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Küstenschutzstrategien
Bericht einer FAK-Arbeitsgruppe
V o r w o r t
Der Fachausschuss für Küstenschutzwerke (FAK) wurde 1972 als gemeinsamer Aus-
schuss der Deutschen Gesellschaft für Geotechnik (DGGT), (vormals Deutsche Gesellschaft 
für Erd- und Grundbau), und der Hafentechnischen Gesellschaft e.V. (HTG) gegründet und 
mit der Aufgabe betraut, Empfehlungen für die funktionelle und konstruktive Planung sowie 
wirtschaftliche Bauausführung von Küstenschutzwerken an Nord- und Ostsee nach dem 
neuesten Stand der Technik zu erarbeiten. Veröffentlicht wurden bisher die „Empfehlungen 
für die Ausführung von Küstenschutzwerken“ als EAK 1981, EAK 1993 und EAK 2002. Sie 
wurden durch das Kuratorium für Forschung im Küsteningenieurwesen (KFKI) in „Die 
Küste“ 36/1981, 55/1993 und 65/2002 abgedruckt. Ende 2009 gehören dem Ausschuss fol-
gende Herren an:
sæ "Uæ4HOMASæ,ANDESBETRIEBæ3TRAENæ"RÔCKENæUNDæ'EWÜSSERæ(AMBURG	
sæ $AEMRICHæ+ARL&RIEDRICHæ$R)NGæ&RANZIUS)NSTITUTæDERæ5NIVERSITÜTæ(ANNOVERæ
sæ %CKHOLDæ*RG0ETERæ7ASSERæUNDæ3CHIFFFAHRTSDIREKTIONæ.ORDWESTæ!URICH	æ
sæ %GGERTæ7OLF$IETRICHæ$R)NGæ
sæ &RHLEæ0ETERæ$R)NGæ)NSTITUTæFÔRæ5MWELTINGENIEURWESENæDERæ5NIVERSITÜTæ2OSTOCK
sæ æ(EINRICHSæ-ICHAELæ,ANDESBETRIEBæFÔRæ+ÔSTENSCHUTZæ.ATIONALPARKæUNDæ-EERESSCHUTZæ
Schleswig-Holstein (Husum),
sæ (ERRæ"URGHARDæ$R)NGæ(AMBURG	
sæ æ(OFSTEDEæ *ACOBUSæ $Ræ -INISTERIUMæ FÔRæ ,ANDWIRTSCHAFTæ 5MWELTæ UNDæ LÜNDLICHEæ
2ÜUMEæDESæ,ANDESæ3CHLESWIG(OLSTEINæ+IEL	
sæ æ*ÜGERæ"ERNDæ3TAATLICHESæ!MTæFÔRæ5MWELTæUNDæ.ATURæ2OSTOCK	
sæ æ+ORTENHAUSæ!NDREASæ$R)NGæ,EICHTWEI)NSTITUTæDERæ45æ"RAUNSCHWEIG
sæ æ-OHRæ!XELæ3ENATORæ FÔRæ5MWELTæ"AUæ6ERKEHRæUNDæ%UROPAæDERæ FREIENæ(ANSESTADTæ
Bremen (als Gast),
sæ 0ETERSæ+ARSTENæ$R)NGæ)-3æ)NGENIEURGESELLSCHAFTæ(AMBURG	
sæ 0OHLæ-ARTINæ$R)NGæ"UNDESANSTALTæFÔRæ7ASSERBAUæ(AMBURG	
sæ 0ROBSTæ"ERNDæ6ORSITZENDERæDESæ&ACHAUSSCHUSSES
sæ 3CHADEæ$ANIELæ$R)NGæ)NGENIEURBÔROæ-OHNæ'MB(æ(USUM	
sæ 3CHLIEæ3IEGMUNDæ&Aæ(IRDESæ2OSTOCK	æ
sæ æ3CHÔTTRUMPFæ(OLGERæ0ROFæ$R)NGæ )NSTITUTæ FÔRæ7ASSERBAUæUNDæ7ASSERWIRTSCHAFTæ
274(æ!ACHENææ
sæ æ3CHIRMACHERæ2ÔDIGERæ,ANDESBETRIEBæ FÔRæ+ÔSTENSCHUTZæ.ATIONALPARKæUNDæ-EERES-
schutz Schleswig-Holstein (Husum), 
sæ æ3OMMERMEIERæ+NUTæ3TAATLICHESæ!MTæFÔRæ5MWELTæUNDæ.ATURæ2OSTOCK	æALSæ'AST	
sæ 3TROTMANNæ4HOMASæ(AMBURGæ0ORTæ!UTHORITYæ(AMBURG	
sæ 4EMMLERæ(ELMUTæ$R
sæ æ4HORENZæ &RANKæ .IEDERSÜCHSISCHERæ ,ANDESBETRIEBæ FÔRæ 7ASSERWIRTSCHAFTæ +ÔSTEN-
SCHUTZæUNDæ.ATURSCHUTZæ"ETRIEBSSTELLEæ.ORDEN.ORDERNEYæ.ORDEN	
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$IEæ-ITGLIEDERæDESæ!USSCHUSSESæFÔRæ+ÔSTENSCHUTZWERKEæWURDENæNACHæDEMæ'RUNDSATZæ
BERUFENæ +ÔSTENINGENIEUREæ DERæ7ASSERBAUæ UNDæ7ASSERWIRTSCHAFTSBEHRDENæ DERæ 5NIVER
SITÜTENæ VONæ0LANUNGSBÔROSæ UNDæ VONæ EINZELNENæ"AUUNTERNEHMENæ ZUSAMMENZUFÔHRENæ UMæ
sowohl Fragen der Bemessung als auch die funktionelle und konstruktive Gestaltung der 
Küstenschutzwerke zu behandeln. 
Der Fachausschuss bearbeitet zurzeit folgende Themen:
sæ 3ICKERVORGÜNGEæIMæ$EICH
sæ "EMESSUNGæUNDæ5NSICHERHEIT
sæ $EICHVERTEIDIGUNGæBEIæUNDæNACHæ3TURMFLUT
sæ $EICHVORLAND
sæ $ÔNENæALSæ(73CHUTZ
sæ (OCHWASSERSCHUTZWÜNDE
Immer wichtiger – besonders im Hinblick auf künftige Entwicklungen – werden aber 
AUCHæ!BSTIMMUNGENæÔBERæSTRATEGISCHEæ0LANUNGENæ)NæDENæ3TRATEGIENæDERæ+ÔSTENLÜNDERæWER-
DENæDIEæLANGFRISTIGENæ:IELEæUNDæ'RUNDSÜTZEæFÔRæDENæ+ÔSTENSCHUTZæFESTGELEGTæUNDæDIEæ2AHMEN-
BEDINGUNGENæBESCHRIEBENæ%XTERNEæ&AKTORENæWIEæGESELLSCHAFTLICHERæ7ERTEWANDELæPOLITISCHEæ
UNDæGESETZLICHEæ6ORGABENæSOWIEæÇNDERUNGENæDERæNATÔRLICHENæ2AHMENBEDINGUNGENæBEDINGENæ
EINEæREGELMÜIGEæäBERPRÔFUNGæUNDæ&ORTSCHREIBUNGæDIESERæ3TRATEGIENæ%INEæäBERSICHTæÔBERæ
DIEæINæDENæ+ÔSTENLÜNDERNæUMGESETZTENæ3TRATEGIENæKANNæHIERZUæWICHTIGEæ'RUNDLAGENæLIEFERNæ
Aus diesem Grund hat der Fachausschuss für Küstenschutzwerke erstmalig einen Statusbe-
richt über Küstenschutzstrategien erstellt. Hierzu wurde eine Arbeitsgruppe mit folgenden 
-ITGLIEDERNæEINGERICHTET
sæ *ACOBUSæ(OFSTEDEæ$Ræ/BMANN	æ
sæ 4HOMASæ"Uæ
sæ *RG0ETERæ%CKHOLDæ
sæ !XELæ-OHR
sæ "ERNDæ*ÜGERæ
sæ 4HOMASæ3TROTMANNæUND
sæ &RANKæ4HORENZæ
!LSæEXTERNERæ"ERATERæWURDEæ0ROFæ.ICOLEæVONæ,IEBERMANæ)NSTITUTæFÔRæ7ASSERBAUæDERæ45æ
Hamburg-Harburg hinzugezogen.
Folgende Themen wurden bearbeitet: 
1)  eine Grundsatzerörterung über Strategien des Küstenschutzes und 
	æ æEINEæ"ESTANDSAUFNAHMEæDERæINæDENæ+ÔSTENLÜNDERNæANGEWENDETENæ+ÔSTENSCHUTZSTRA-
TEGIENæEINSCHLIELICHæEINERæ3YNOPSEæ
Die Ergebnisse sind in den Kapiteln zwei und drei dargelegt. In Kapitel vier folgt ein 
!USBLICKæMITæKÔNFTIGENæ(ERAUSFORDERUNGENæUNDæMGLICHENæ,SUNGSOPTIONENæ$ERæ"ERICHTæ
wurde am 19.10.2009 vom Fachausschuss mit einem herzlichen Dank an die Bearbeiter ein-
stimmig verabschiedet und hiermit veröffentlicht.
Kiel, im Oktober 2009 Bernd Probst
 Ausschussvorsitzender
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Z u s a m m e n f a s s u n g
Entlang der deutschen Nord- und Ostseeküste liegen 12 000 km2 Küstenniederungen mit 
RDææ-ILLIONENæ%INWOHNERNæ3OZIALEæUNDæWIRTSCHAFTLICHEæ.UTZUNGENæINæDIESENæ.IEDERUNGENæ
wurden erst durch den Küstenschutz ermöglicht bzw. können langfristig nur unter der Voraus-
setzung eines funktionierenden Küstenschutzes stattfinden. Bedingt durch die unterschiedlichen 
2AHMENBEDINGUNGENæUNDæDIEæVONæ,ANDæZUæ,ANDæABWEICHENDEæ'ESCHICHTEæDERæ3TURMFLUTKATA-
strophen gibt es heute unterschiedliche Küstenschutzstrategien in den fünf deutschen Küsten-
LÜNDERNæ)NæDENæ3TRATEGIENæWERDENæDIEæLANGFRISTIGENæ:IELEæUNDæ'RUNDSÜTZEæFÔRæDENæ+ÔSTENSCHUTZæ
FESTGELEGTæ UNDæ DIEæ2AHMENBEDINGUNGENæ BESCHRIEBENæ%XTERNEæ&AKTORENæWIEæ GESELLSCHAFTLICHERæ
7ERTEWANDELæPOLITISCHEæUNDæGESETZLICHEæ6ORGABENæSOWIEæÇNDERUNGENæDERæNATÔRLICHENæ2AHMEN-
BEDINGUNGENæWIEæDERæ+LIMAWANDELæBEDINGENæEINEæREGELMÜIGEæäBERPRÔFUNGæUNDæ&ORTSCHREIBUNGæ
DIESERæ3TRATEGIENæ%INEæäBERSICHTæÔBERæDIEæINæDENæ+ÔSTENLÜNDERNæUMGESETZTENæ3TRATEGIENæKANNæ
hierzu wichtige Grundlagen liefern. Aus diesem Grund hat der Fachausschuss für Küstenschutz-
werke erstmalig einen Statusbericht über Küstenschutzstrategien erstellt. Folgende Themen 
wurden bearbeitet: (1) eine Grundsatzerörterung über Strategien des Küstenschutzes und (2) 
EINEæ"ESTANDSAUFNAHMEæDERæ INæDENæ+ÔSTENLÜNDERNæ ANGEWENDETENæ+ÔSTENSCHUTZSTRATEGIENæ EIN-
SCHLIELICHæEINERæ3YNOPSEæ$IEæ%RGEBNISSEæSINDæINæDENæ+APITELNæZWEIæUNDæDREIæDARGELEGTæ)Næ+API-
TELæVIERæFOLGTæEINæ!USBLICKæMITæKÔNFTIGENæ(ERAUSFORDERUNGENæUNDæMGLICHENæ,SUNGSOPTIONENæ
Der Bericht wurde am 19.10.2009 vom Fachausschuss einstimmig verabschiedet und hiermit 
veröffentlicht.
S c h l a g w ö r t e r
+ÔSTENSCHUTZæ +ÔSTENSCHUTZSTRATEGIEæ ,ÜNDERVERGLEICHæ +LIMAWANDELæ +ÔSTENRISIKOMA
nagement
3æUæMæMæAæRæY
About 12,000 km2 of coastal flood-prone lowlands with 2.5 million inhabitants are situated 
along the North Sea and Baltic Sea coasts of Germany. Social and economic uses in these lowlands 
were made possible by, and depend upon, a functioning coastal flood defence and coastal protec-
tion or, rather, coastal risk management (CRM). As a result of varying boundary conditions and 
storm flood histories, CRM-strategies differ among the five German coastal States Bremen, Ham-
burg, Niedersachsen, Mecklenburg-Vorpommern and Schleswig-Holstein. The strategies contain 
the long-term goals and aims for CRM as well as a description of the respective physical and socio-
economic boundary conditions. External factors like societal change, political and legal prescrip-
tions as well as changes in natural boundary conditions like climate change determine a regular 
evaluation and updating of the strategies. An overview of the five CRM strategies may deliver 
valuable information for this. Consequently, the German Board for Coastal Flood Defence and 
Protection Works (FAK) established, for the first time, a status report with the following themes: 
(1) a principal consideration of CRM strategies, and (2) a survey of the presently applied CRM 
strategies in the five coastal States, including a synopsis. The results are described in the chapters 
2 and 3. Chapter 4 contains an outlook with future challenges and possible solutions. 
+æEæYæWæOæRæDæS
Coastal protection, coastal strategie, comparison of strategies, climate change, coastal risk 
management
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1.  E i n l e i t u n g
Entlang der deutschen Nord- und Ostseeküste liegen 12.000 km2 Küstenniederungen 
MITæRDææ-ILLIONENæ%INWOHNERNæ!BBææ4ABæ	æ3OZIALEæUNDæWIRTSCHAFTLICHEæ.UTZUNGENæ
in diesen Niederungen wurden erst durch den Küstenschutz ermöglicht bzw. können lang-
fristig nur unter der Voraussetzung eines funktionierenden Küstenschutzes stattfinden. Die 
'EWÜHRLEISTUNGæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæERFORDERTæERHEBLICHEæ!NSTRENGUNGENæ)NæDERæ4ABELLEææ
SINDæDIEæJÜHRLICHENæINVESTIVENæ!USGABENæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæSEITææAUFGELISTETæ$EMNACHæ
WURDENæSEITææFASTææ-RDæ%UROæFÔRæ"AUMANAHMENæINæ$EUTSCHLANDæAUFGEWENDETæ
!BBææ$URCHæ3TURMFLUTENæGEFÜHRDETEæ'EBIETEæANæDERæDEUTSCHENæ.ORDæUNDæ/STSEEKÔSTE
3EITæETWAæZWEIæ*AHRTAUSENDENæSCHÔTZENæSICHæDIEæ%INWOHNERæDERæNORDDEUTSCHENæ+ÔSTEN-
NIEDERUNGENæVORæäBERSCHWEMMUNGENæUNDæ,ANDABBRUCHæ3IEæENTWICKELTENænæABHÜNGIGæVONæ
DENæNATÔRLICHENæ2AHMENBEDINGUNGENæSOWIEæDENæTECHNISCHENæFINANZIELLENæUNDæPERSONELLENæ
-GLICHKEITENænæHIERZUæ3CHUTZSTRATEGIENæ%INEæALTEæ2EDEWENDUNGæDIEæBEREITSæ+RITERIENæEINERæ
SOLCHENæ3TRATEGIEæERFÔLLTæBESAGTæu7ERæNICHæWILLæDIEKENæDERæMUTæWIEKENhæ3PADE,ANDRECHTæ
æ *H	æ "EDINGTæ DURCHæ DIEæ UNTERSCHIEDLICHENæ2AHMENBEDINGUNGENæUNDæDIEæ VONæ,ANDæ ZUæ
,ANDæABWEICHENDEæ'ESCHICHTEæDERæ3TURMFLUTKATASTROPHENæGIBTæESæHEUTEæUNTERSCHIEDLICHEæ+Ô-
STENSCHUTZSTRATEGIENæINæDENæFÔNFæDEUTSCHENæ+ÔSTENLÜNDERNæ$ASæFDERALEæ3YSTEMæINæ$EUTSCH-
land, wonach, da der Bund bisher auf die Ausübung seiner Gesetzgebungskompetenz ver-
ZICHTETæHATæDIEæ:USTÜNDIGKEITæFÔRæDENæ+ÔSTENSCHUTZæBEIæDENæJEWEILIGENæ"UNDESLÜNDERNæLIEGTæ
hat ebenfalls zu dieser Varianz beigetragen.
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4ABææ&LÜCHENæUNDæ%INWOHNERæDERæDURCHæ3TURMFLUTENæGEFÜHRDETENæ'EBIETEæINæ$EUTSCHLAND
Land Fläche (km2) Einwohner Hauptdeiche (km)
Hansestadt Bremen    360   549 000    74
Hansestadt Hamburg    270   180 000   103
-ECKLENBURG6ORPOMMERN  1 080    182 000   218 (+ 60 km Vollschutzdünen)
Niedersachsen  6 600 1 200 000   645
Schleswig-Holstein  3 691   292 000   431
Summe 12 001 2 403 000 1 471
4ABææ)NVESTIVEæ!USGABENæ%5æ"UNDESæUNDæ,ANDESMITTEL	æFÔRæDENæ+ÔSTENSCHUTZæINæDENæ,ÜNDERNæSEITæ
æINæ-IOæÒ	
 
Bremen Hamburg -ECKLENBURG
Vorpommern
Nieder-
sachsen
Schleswig- 
Holstein
Gesamt Bundesanteil 
(GAK)
2000  48,2 16,9 57,5 41,4 164,0 113,5
2001  56,2 18,3 48,1 36,6 159,2 92,2
2002 0,3 49,1 15,6 50,4 34,5 149,9 77,2
2003  32,0 16,2 56,7 29,2 134,1 80,4
2004  33,4 13,2 49,1 31,0 126,7 65,5
2005  41,3 13,6 51,4 32,8 139,1 67,4
2006 1,0 39,2 13,3 49,8 30,8 134,1 65,7
2007 3,1 26,3 13,7 63,6 36,4 143,1 81,0
2008 4,2 25,0 12,6 65,7 35,8 143,3 60,3
Gesamt: 8,6 350,7 133,4 492,3 308,5 1.293,5 703,2
)NæDENæ3TRATEGIENæDERæ+ÔSTENLÜNDERæWERDENæDIEæLANGFRISTIGENæ:IELEæUNDæ'RUNDSÜTZEæFÔRæ
DENæ+ÔSTENSCHUTZæ FESTGELEGTæUNDæDIEæ2AHMENBEDINGUNGENæBESCHRIEBENæ%XTERNEæ&AKTORENæ
WIEæGESELLSCHAFTLICHERæ7ERTEWANDELæPOLITISCHEæUNDæGESETZLICHEæ6ORGABENæSOWIEæÇNDERUNGENæ
DERæ NATÔRLICHENæ2AHMENBEDINGUNGENæ BEDINGENæ EINEæ REGELMÜIGEæäBERPRÔFUNGæ UNDæ &ORT-
SCHREIBUNGæDIESERæ 3TRATEGIENæ%INEæäBERSICHTæÔBERæDIEæ INæDENæ+ÔSTENLÜNDERNæUMGESETZTENæ
Strategien kann hierzu wichtige Grundlagen liefern. Aus diesem Grund hat der Fachaus-
schuss für Küstenschutzwerke entschieden, erstmalig einen Statusbericht über Küsten-
schutzstrategien zu erstellen.
Folgende Themen wurden abgearbeitet: (1) eine Grundsatzerörterung über Strategien 
DESæ+ÔSTENSCHUTZESæUNDæ	æEINEæ"ESTANDSAUFNAHMEæDERæINæDENæ+ÔSTENLÜNDERNæANGEWENDETENæ
+ÔSTENSCHUTZSTRATEGIENæEINSCHLIELICHæEINERæ3YNOPSEæ$IEæ%RGEBNISSEæSINDæ INæDENæ+APITELNæ
zwei und drei dargelegt. In Kapitel vier folgt ein Ausblick mit künftigen Herausforderungen 
UNDæMGLICHENæ,SUNGSOPTIONEN
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2.  S t r a t e g i e n   d e s   K ü s t e n s c h u t z e s
2.1  E i n f ü h r u n g
6ORæDEMæ(INTERGRUNDæSICHæZUNEHMENDæÔBERLAGERNDERæ.UTZUNGENæINæ+ÔSTENRÜUMENæUNDæ
des hieraus resultierenden Konfliktpotentials wird auf nationaler und internationaler Ebene 
die Entwicklung von integrierten Strategien für das Küstenrisikomanagement gefordert. Ge-
nerell bezweckt eine Strategie ein zielorientiertes Vorgehen mittels eines langfristig ausge-
LEGTENæ0LANESæ:ENTRALEæ-ERKMALEæEINESæSOLCHENæ0LANSæSINDæ
sæ æ:UKUNFTSBEZOGENHEITæDERæ0LANæSOLLæMITTELæBISæLANGFRISTIGEæ,SUNGENæBIETEN	æ
sæ æ5NGEWISSHEITæEINæ-ANGELæANæ7ISSENæÔBERæDIEæKÔNFTIGENæ%NTWICKLUNGENæDERæIMæ0LANæ
næZUMæ"EISPIELæMITTELSæ3ZENARIENæUNDæFLEXIBLENæ,SUNGENænæBERÔCKSICHTIGTæWIRD	æ
sæ æ2ATIONALITÜTæANGESTREBTERæ:WECKæUNDæVERWENDETEæ-ITTELæSOLLENæINæEINEMæVERNÔNFTIGENæ
-AæZUEINANDERæSTEHEN	æ
sæ æ0ROZESSCHARAKTERæDIEæ0LANUNGæVERLÜUFTæMEHRSTUFIGæUNDæITERATIVæALSæ!BFOLGEæVONæ0HA-
sen), 
sæ æ'ESTALTUNGSCHARAKTERæAKTIVEæ-ITGESTALTUNGæDERæ:UKUNFT	æUNDæ
sæ æ)NFORMATIONSCHARAKTERæ DIEæ0LANUNGæ LIEFERTæ )NFORMATIONENæ FÔRæ%NTSCHEIDUNGSTRÜGERæ
Betroffene und andere). 
Für den Küstenschutz zeigt – in Erweiterung der Definition nach DIN 4047-2 – eine 
3TRATEGIEæNOTWENDIGEæUNDæLANGFRISTIGEæ-ANAHMENæZURæ3ICHERUNGæDERæ+ÔSTENæDESæ&ESTLANDESæ
UNDæDERæ)NSELNæGEGENæDIEæZERSTRERISCHENæ%INWIRKUNGENæDESæ-EERESæAUFæ$ABEIæWIRDæZWISCHENæ
(OCHWASSERSCHUTZæ 3CHUTZæ VORæ STURMFLUTBEDINGTENæ äBERSCHWEMMUNGEN	æ UNDæ %ROSIONS-
SCHUTZæ3CHUTZæGEGENæ5FERRÔCKGANGæUNDæ%ROSION	æUNTERSCHIEDENæ(INTERæDEMæ"EGRIFFæ+ÔSTEN
schutz steckt somit das Grundbedürfnis der Bevölkerung, den Küstenbereich als einen wich-
TIGENæ3IEDLUNGSæ7IRTSCHAFTSæUNDæ+ULTURRAUMæVORæDIESEMæ%INWIRKUNGENæALSæ4EILæDERæ$A-
seinsvorsorge zu schützen. 
$ASæ u)NTERGOVERNMENTALæ 0ANELæ ONæ#LIMATEæ#HANGEhæ HATæ IMæ *AHREæ æ DREIæ+ÔSTEN-
schutzstrategien formuliert (IPCC, 1990) (Abb. 2): 
sæ æ2ÔCKZUGæ6ERLASSENæDERæGEFÜHRDETENæ+ÔSTENNIEDERUNGEN
sæ æ!NPASSUNGæANGEPASSTEæ.UTZUNGENæINæDENæGEFÜHRDETENæ+ÔSTENNIEDERUNGENæZUMæ"EI-
SPIELæ(ÜUSERæAUFæ7ARFTENæ!QUAKULTURæSTATTæ,ANDWIRTSCHAFT	æUND
sæ æ6ERTEIDIGUNGæ3CHÔTZENæDERæGEFÜHRDETENæ+ÔSTENNIEDERUNGENæZUMæ"EISPIELæDURCHæDIEæ
!NLAGEæVONæ$EICHENæODERæ6ERSTÜRKUNGæVONæ$ÔNEN
Eine klare Trennung zwischen den einzelnen Strategien ist nicht immer möglich; die 
'RENZENæSINDæEHERæFLIEENDæPROBST (1994) definiert noch eine vierte Küstenschutzstrategie; 
DIEæDESæ6ORDRINGENSæ$ASæ-EERæWIRDæZURÔCKæGEDRÜNGTæZUMæ"EISPIELæMITTELSæ!UFSCHÔTTUNGæ
oder Neueindeichung. Gebiete, die im Einflussbereich des Sturmflutgeschehens liegen, er-
halten somit einen Schutzstandard (siehe Kap. 4.2). 
7IEæNACHFOLGENDæBESCHRIEBENæHABENæDIEæDEUTSCHENæ+ÔSTENBEWOHNERæDIESEæ3TRATEGIENæIMæ
,AUFEæDERæ:EITæANGEWENDETæ$IEæ"ESIEDLUNGæDERæ+ÔSTENNIEDERUNGENæANæDERæ.ORDSEEæBEGANNæ
VORæMEHRæALSææ*AHRENæALSæ"EWOHNERæDERæHHERæGELEGENENæ'EBIETEæSICHæHIERæAUSæVERSCHIE-
DENENæ'RÔNDENæNIEDERLIEENæ!UFæDIEæSTETIGæWACHSENDEæ"EDROHUNGæDURCHæ3TURMFLUTENænæSEITæ
NUNMEHRæMEHRERENæTAUSENDæ*AHRENæSTEIGTæDERæ-EERESSPIEGELæMITæUNTERSCHIEDLICHENæ'ESCHWIN-
digkeiten an – reagierten die Bewohner der Küstenregionen mit unterschiedlichen Strategien. 
)NæEINERæ0HASEæEINESæRASCHERENæ6ORDRINGENSæDESæ-EERESæERFOLGTEæZUNÜCHSTæEINæ2ÔCKZUGæAUSæDENæ
ÔBERFLUTETENæ'EBIETENæ INæ HHERæ GELEGENEæ &LÜCHENæ %TWAæ ZUæ"EGINNæ UNSERERæ :EITRECHNUNGæ
WURDEæIMæ3INNEæEINERæ!NPASSUNGæMITæDEMæ"AUæVONæ7ARFTENæ7URTEN	æBEGONNENæWOBEIæZU-
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NÜCHSTæNURæEINZELNEæ(ÜUSERæAUFæDENæKÔNSTLICHæGESCHAFFENENæ%RHEBUNGENæERRICHTETæWURDENæ
WENIGæSPÜTERæAUCHæKLEINEæ2INGDEICHEæZUMæ3CHUTZæDERæ3IEDLUNGENæ)NæEINERæ0ERIODEæEINESæ
STEIGENDENæ-EERESSPIEGELSæFIELæDERæ"EGINNæDESæ$EICHBAUSæANæDERæDEUTSCHENæ.ORDSEEKÔSTEæ
So entstand um 1000 n. Chr. die Strategie der Verteidigung. Die ersten Deiche waren ein-
FACHEæUNDæNIEDRIGEæ%RDWÜLLEæDIEæAUSæ-ARSCHBODENæENTSTANDENæUNDæMITæ2ASENSODENæABGE-
DECKTæWURDENæ"EREITSæ IMææ *AHRHUNDERTæ ERGABæ SICHæ SOæEINæGESCHLOSSENERæ$EICHZUGæ
ENTLANGæDERæ.ORDSEEKÔSTEæ3EHRæSCHWEREæ3TURMFLUTENæZæ"æ%RSTEæ-ARCELLUSFLUTææ,U-
CIAFLUTææ:WEITEæ-ARCELLUSFLUTæ	æFÔHRTENæIMMERæWIEDERæZUæ2ÔCKSCHLÜGENæIMæ$EICH-
BAUæWORAUFHINæDIEæ$EICHEæSTETIGæINSTANDæGESETZTæERHHTæUNDæVERSTÜRKTæWURDENæ!USæDENæ
gewonnenen Erfahrungen entstand das Konzept, dem Deich eine ausreichende Höhe und 
EINENæ AUSREICHENDæBREITENæ1UERSCHNITTæ GEGENæDIEæ IMæ,AUFEæDERæ *AHRHUNDERTEæ STEIGENDENæ
3TURMFLUTWASSERSTÜNDEæZUæGEBENæ$ABEIæWURDEæDERæNEUEæ$EICHæJEWEILSæNURæUMæEINæGERINGESæ
-AæHHERæALSæDERæVORHERæAUFGETRETENEæHCHSTEæ7ASSERSTANDæERRICHTETæ%SæWURDEæALSOæJEWEILSæ
AUFæ EINENæ7ASSERSPIEGELANSTIEGæ REAGIERTæ EINEæ HEUTEæ ÔBLICHEæ "ERÔCKSICHTIGUNGæ ZUæ ERWAR-
TENDERæZUKÔNFTIGERæ%NTWICKLUNGENæERFOLGTEæNICHTæ.ACHæDERæERSTENæuGROENæ-ANDRÜNKEhæ
:WEITEæ-ARCELLUSFLUT	æIMæ*AHREææINæDERæDASæ-EERæGROEæ,ANDGEBIETEæVERSCHLANGæWURDEæ
DENæ$EICHENæNEBENæIHRERæ3CHUTZFUNKTIONæEINæBEDEUTENDERæ3TELLENWERTæFÔRæDIEæ,ANDGEWIN-
NUNGæZUGEWIESENæ-ITæ(ILFEæVONæ%INDEICHUNGENæWURDENæVERLORENEæ'EBIETEæIMæ3INNEæDESæ
Vordringens wieder zurückgewonnen und zur landwirtschaftlichen Nutzung herangezo-
GENæ:AHLREICHEæ7IEDERæUNDæ.EUEINDEICHUNGENæKONNTENæBEREITSæ IMææ *AHRHUNDERTæDIEæ
GROENæ ,ANDVERLUSTEæ TEILWEISEæ AUSGLEICHENæ ERCHINGER, 2006; VON LIEBERMAN, 1999; 
KRAMER, 1996). In der jüngeren Vergangenheit haben sich die gesellschaftspolitischen Ziel-
SETZUNGENæEINSCHNEIDENDæGEÜNDERTæ-ITæDERæNEUENæ:IELSETZUNGæWARæESæNICHTæMEHRæERFORDER-
LICHæNEUEæLANDWIRTSCHAFTLICHEæ.UTZFLÜCHENænæZUMæ"EISPIELæDURCHæ.EUEINDEICHUNGENænæZUæ
ERSCHLIEENæ3OMITæWIRDæHEUTEæWIEDERæIMæ7ESENTLICHENæDIEæ3TRATEGIEæDERæ6ERTEIDIGUNGæUM-
gesetzt. Die (deutlich kürzere) Geschichte des Küstenschutzes an der deutschen Ostsee-
KÔSTEæUNTERSCHEIDETæSICHæWEGENæDENæABWEICHENDENæ2AHMENBEDINGUNGENæSTARKæVONæDERæANæ
der Nordseeküste. Generell wird auch hier heute die Strategie der Verteidigung angewandt. 
)NæDENæLETZTENæ*AHRENæWERDENæJEDOCHæVERMEHRTæ$EICHRÔCKVERLEGUNGENæ2ÔCKZUG	æGEPLANTæ
und umgesetzt.
Abb. 2: Strategien des Küstenschutzes nach IPCC (1990)
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$IEæ5MSETZUNGæVONæ+ÔSTENSCHUTZSTRATEGIENæWIRDæINæDERæ2EGELæINæ'ENERALPLÜNENæFÔRæDENæ
+ÔSTENSCHUTZæBESCHRIEBENæ$IESEæ0LÜNEæBEINHALTEN
sæ æ0ROBLEMSTELLUNGæUNDæ"ESCHREIBUNGæDESæ0LANUNGSGEBIETS
sæ æ&ÔRæDENæ+ÔSTENSCHUTZæSTELLENæDIEæ'EFÜHRDUNGæDURCHæ3TURMFLUTENæUNDæ+ÔSTENEROSIONæ
die wesentlichen Herausforderungen dar. Das Planungsgebiet umfasst den Bereich, 
für den bestimmte Schutzziele (oder auch Handlungsziele) erreicht werden sollen. 
äBERæDIESESæ'EBIETæSOLLENæDIEæRELEVANTENæ)NFORMATIONENæZUSAMMENGETRAGENæWERDENæ
sæ æ:IELSETZUNGæUNDæRECHTLICHEæ2AHMENBEDINGUNGEN
sæ æDie Zielsetzung legt fest, wie die Probleme im Planungsgebiet mittel- bis langfristig 
behoben werden sollen. In den Zielen wird der Grad des gesellschaftlichen Schutzbe-
DÔRFNISSESæFESTGELEGTæ$IEæ:IELEæSOLLTENæMGLICHSTæMESSæUNDæERREICHBARæDæHæQUANTIFI-
zierbar und realistisch sein. Sie sind eingebettet in die übergeordneten Ziele einer 
2AUMENTWICKLUNGæUNDæDIENENæDERæ3ICHERSTELLUNGæDIESERæALSæ6ORSORGEAUFGABEæ$IEæIMæ
2AHMENæDERæ:IELSETZUNGæZUæBERÔCKSICHTIGENDENæRELEVANTEN	æRECHTLICHENæ2AHMENBE-
dingungen sollten hier aufgeführt werden.
sæ æ"ESCHREIBUNGæDERæ-ANAHMENæEINSCHLæ3CHUTZSTANDARDS
sæ æHerzstück der Küstenschutzstrategie ist die Darstellung der für die Zielerreichung 
ERFORDERLICHENæ-ANAHMENæ3IEæBESCHREIBENæWIEæDIEæ:IELEæMITTELæBISæLANGFRISTIGæER-
reicht werden sollen. In den Schutzstandards bzw. den Bemessungsangaben sollten 
MGLICHEæZUKÔNFTIGEæÇNDERUNGENæ INæDENæ2AHMENBEDINGUNGENæBERÔCKSICHTIGTæWER-
den.
sæ æ"ESCHREIBUNGæDERæ/RGANISATIONSSTRUKTUR
sæ æDie Beschreibung beinhaltet die zur Zielerreichung erforderliche Organisationsstruk-
TURæEINSCHLæ:USTÜNDIGKEITEN	æ
sæ æ&INANZIERUNGSæUNDæäBERWACHUNGSPLAN
sæ æ$IEæ&INANZIERUNGSæUNDæäBERWACHUNGSPLÜNEæERMGLICHENæ!USSAGENæÔBERæDIEæ5MSET-
zung der Küstenschutzstrategie und können in den Plan integriert werden. 
sæ æ!USBLICK
sæ æ7ESENTLICHERæ"ESTANDTEILæEINERæ+ÔSTENSCHUTZSTRATEGIEæISTæSCHLIELICHæEINæ!USBLICKæ7IEæ
können künftige Änderungen zum Beispiel in der Gesellschaft oder der Klimawandel 
Einfluss auf die Strategie entfalten? Hier sollten auch die (abzubauenden) Kenntnis-
defizite aufgelistet werden.
æ æ $æEæUæTæSæCæHæLæAæNæDæææIæMæææIæNæTæEæRæNæAæTæIæOæNæAæLæEæNæææ2æAæUæM
!LLEæ!NRAINERSTAATENæDERæ.ORDSEEæVERFOLGENæAUFGRUNDæDERæGROENæ3TURMFLUTGEFÜHRDUNGæ
DERæ2EGIONæUMFASSENDEæTEILSæÜHNLICHEæ3TRATEGIENæZUMæ3CHUTZæVORæDENæ'EFAHRENæDESæ-EERESæ
)Mæ2AHMENæDESæ).4%22%'æ)))"0ROJEKTESæu#/-2)3+ænæGEMEINSAMEæ3TRATEGIENæZURæ2E-
DUZIERUNGæDERæ2ISIKENæVONæ3TURMFLUTENæ INæ+ÔSTENNIEDERUNGENhæ HOFSTEDE, 2005) wurde 
eine Bewertungsstudie über die in den Nordsee-Anrainerstaaten angewandten Küsten-
schutzstrategien durchgeführt (VAN NIELEN-KIEZENBRINK und KLOOSTER, 2005). Es wurde 
UNTERSCHIEDENæZWISCHENæDENæSICHæAUSæDENæSOZIOKONOMISCHENæ2AHMENBEDINGUNGENæERGE-
benden Herausforderungen und den Schwerpunkten in den Strategien. 
)NæDERæ4ABæ æ ISTæDIEæ2ELEVANZæ AUSGEWÜHLTERæ(ERAUSFORDERUNGENæ INæDENæUNTERSUCHTENæ
,ÜNDERNæDARGESTELLTæ3IEæBASIERTæAUFæDIEæIMæ2AHMENæDESæ0ROJEKTESæDURCHGEFÔHRTENæ,ITERATUR-
RECHERCHENæUNDæ%XPERTENBEFRAGUNGEN
Die Küste, 76 (2009), 1-74
10  
Tab. 3: Herausforderungen im Küstenschutz; LææGROEæ(ERAUSFORDERUNGæs = Herausforderung (nach 
VAN NIELEN-KIEZENBRINK & KLOOSTER, 2005)
5+ ., B DK Nds. HH SH
-EERESSPIEGELANSTIEG s s s s s s s
Nutzungsdruck s s s s
Ausdehnung Küstenniederungen s L s s s s
Fehlen natürlichen Schutzes s s s L L
2ISIKOBEWUSSTSEINæ"EVLKERUNG s L L s
Verfügbares Budget L s s s s s s
0ERSONALKAPAZITÜT L
!USæDERæ4ABELLEæWIRDæDEUTLICHæDASSæDIEæ2AHMENBEDINGUNGENæZWISCHENæDENæ3TAATENæVA-
RIIERENæ$IESEæ5NTERSCHIEDEæSPIEGELNæSICHæINæDENæGEWÜHLTENæ3TRATEGIENæWIEDERæ3IEæSTELLENæDIEæ
JEWEILIGENæ!NTWORTENæAUFæDIEæVORHANDENENæ(ERAUSFORDERUNGENæDARæ)NæALLENæ,ÜNDERNæBISæAUFæ
%NGLANDæWIRDæDERZEITæIMæ7ESENTLICHENæDIEæ3TRATEGIEæDERæ6ERTEIDIGUNGæUMGESETZTæ)Næ%NGLANDæ
KANNæAUCHæDIEæ3TRATEGIEæDESæ2ÔCKZUGESæALSæ%RGEBNISæEINERæ2ISIKOANALYSEæ!NWENDUNGæFINDENæ
Dabei gewinnen besonders ökologische Gesichtspunkte an Bedeutung. Natürliche Prozesse 
sollen vermehrt zugelassen und mit Zielen des Küstenschutzes kombiniert werden. Es wer-
DENæJEDOCHæAUCHæINæDENæANDERENæ,ÜNDERNæVERMEHRTæäBERLEGUNGENæÔBERæALTERNATIVEæ3TRATEGIENæ
!NPASSUNGæBISæTEILWEISEæ2ÔCKZUG	æANGESTELLTæ5MWELTSCHUTZASPEKTEæWERDENæINæDENæ3TRATE-
GIENæ ÔBERALLæ ÜHNLICHæ BERÔCKSICHTIGTæ DAæ DIESEæ DURCHæ INTERNATIONALEæ UNDæ NATIONALEæ 2ECHTS-
normen vorgegeben sind. Insgesamt zeichnet sich für den Schutz von sandigen Küsten die 
%NTWICKLUNGæHINæZUæ-ANAHMENæABæDIEæEINæ7IRKENæMITæDENæNATÔRLICHENæ0ROZESSENæANæDERæ
Küste erlauben. Dieser so genannte weiche Küstenschutz wird beispielsweise durch das Auf-
spülen von Sand an Erosionsküsten praktiziert. Dies hat auch positive Auswirkungen auf den 
%RHALTæDERæNATÔRLICHENæ$YNAMIKæUNDæ2ESSOURCENæ$ERæ+ÔSTENSCHUTZæINæ%NGLANDæBASIERTæIMæ
7ESENTLICHENæ AUFæ+OSTEN.UTZENæBZWæ2ISIKOANALYSENæ )NæDENæ.IEDERLANDENæUNDæ$ÜNE-
MARKæWURDENæ REGIONALæ UNTERSCHIEDLICHEæ 3ICHERHEITSSTANDARDSæ INæ!BHÜNGIGKEITæ VONæDENæZUæ
ERWARTENDENæ3CHÜDENæFESTGELEGTæ)Næ$EUTSCHLANDæSINDæEINHEITLICHEæ3CHUTZSTANDARDSæFÔRæSTURM-
FLUTGESCHÔTZTEæ'EBIETEæEINGEFÔHRTæ$ÜNEMARKæUNDæ%NGLANDæBETONENæDIEæ"EDEUTUNGæVONæLO-
KALENæ)NITIATIVENæUNDæDIEæ5MSETZUNGæVONæLOKAL	æMAGESCHNEIDERTENæ,SUNGENæ$IESEæBEIDENæ
,ÜNDERæUNDæINæGERINGEREMæ5MFANGæ(AMBURGæWENDENæPROBLEMORIENTIERTæEINEæ+OMBINATIONæ
aus technischen und nicht-technischen (z. B. Kompensation, Versicherung, Evakuierungs-
PLÜNE	æ,SUNGENæANæ"ELGIENæDIEæ.IEDERLANDEæUNDæDIEæDEUTSCHENæ+ÔSTENLÜNDERæKONZENTRIERENæ
SICHæAUFæTECHNISCHENæ3CHUTZæ3CHLIELICHæFINDETæINæALLENæ,ÜNDERNæEINEæ,EISTUNGSÔBERWACHUNGæ
DERæDURCHGEFÔHRTENæ-ANAHMENæSTATTæ
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K ü s t e n m a n a g e m e n t   i s t   S a n d m a n a g e m e n t
)NæDENæ.IEDERLANDENæWERDENæDERZEITæVERSTÜRKTæäBERLEGUNGENæÔBERæDIEæZUæWÜHLENDEæ
3TRATEGIEæIMæ(INBLICKæAUFæDENæ-EERESSPIEGELANSTIEGæANGESTELLTæ$IEæ+ÔSTEæBZWæDERæ+Ô-
stensockel (ab NN –20 m bis zur landseitigen Grenze der Dünen auf dem Festland) 
WIRDæDABEIæALSæ3ANDFLUSSæBETRACHTETæDERæ3ANDæALSæ4RÜGERæALLERæ&UNKTIONENæBZWæALSæORD-
NENDESæ0RINZIPæ$ERæ!NSTIEGæDESæ-EERESSPIEGELSæVERURSACHTæEINæRELATIVES	æ3ANDDEFIZITæ
DASæMITTELSæ3ANDIMPORTæAUSGEGLICHENæWIRDæ$ERæ+ÔSTENSOCKELæKANNæSOMITæFLEXIBELænæINæ
!BHÜNGIGKEITæVONæDERæ-EERESSPIEGELANSTIEGSRATEænæMITWACHSENæ$IEæNATÔRLICHEæ$YNA-
MIKæERHÜLTæMEHRæ3PIELRAUMæDHæDERæ3ANDæMUSSæNICHTæIMMERæDORTæEINGEBRACHTæWERDENæ
WOæERæERODIERTæISTæBZWæWOæERæFEHLTæ$IESæBESORGTæDERæ3ANDFLUSSæ$IEæGROEæ!USDEHNUNGæ
DESæ3ANDFLUSSESæBIETETæAUSREICHENDæ&LEXIBILITÜTæ&ESTEæ3CHUTZWERKEæBINDENæDAGEGENæDENæ
3ANDæUNDæBEHINDERNæDESSENæFREIESæ$URCHSTRMENæ!UERDEMæKNNENæSIEæDENæ"EWE-
gungen der Küstenlinie nicht folgen, wodurch die Küste einen Teil seiner natürlichen 
&EDERKRAFTæVERLIERTæ)NæDERæ+ONSEQUENZæWIRDæDERæSANFTENæ,SUNGæDERæ3ANDAUFSPÔLUNGæ
der Vorzug gegeben. Diese Strategie findet allerdings ihre Grenzen in bebauten Gebie-
TENæUNDæBEIæ$EICHENæDIEæNICHTæMITæDEMæ-EERESSPIEGELæMITWACHSENæKNNENæ7EITEREæ
LIMITIERENDEæ&AKTORENæSINDæDIEæ-EERESSPIEGELANSTIEGSRATEæSOWIEæDIEæ6ERFÔGBARKEITæVONæ
Sand.
(DELTA-COMMISSIE, 2008)
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æ æ"æUæNæDæææUæNæDæææ,æÜæNæDæEæRæÔæBæEæRæBæLæIæCæK
3.1  E i n f ü h r u n g
)NæDIESEMæ+APITELæERFOLGTæDIEæ"ESTANDSAUFNAHMEæDERæDERZEITæINæDENæ+ÔSTENLÜNDERNæANGE-
wendeten Strategien des Küstenschutzes. Vorangestellt in Kap. 3.2 ist eine Beschreibung der 
relevanten Bundesaspekte.
3TRATEGISCHEæ äBERLEGUNGENæ ZUMæ +ÔSTENSCHUTZæ FINDENæ AUCHæ LÜNDERÔBERGREIFENDæ STATTæ
ZUMæ"EISPIELæIMæ2AHMENæDESæ&ACHAUSSCHUSSESæFÔRæ+ÔSTENSCHUTZWERKEæDERæ$''4æUNDæ(4'æ
INæDESSENæ2AHMENæDIESEæ!RBEITæENTSTANDENæISTæ:UæNENNENæISTæWEITERHINæEINEæ!RBEITSGRUPPEæ
DERæ%LB!NRAINERæ(AMBURGæ.IEDERSACHSENæUNDæ3CHLESWIG(OLSTEINæDIEæERSTMALIGæ-ITTEæDERæ
ERæ*AHREæEINæGEMEINSAMESæ"EMESSUNGSKONZEPTæFÔRæ(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæANæDERæ%LBEæ
erarbeitet hat (LÄNDERARBEITSGRUPPE, 1988; SIEFERT, 1998, siehe auch Kap. 3.8.5). 
æ æ "æUæNæDææææUæNæDæææ,æÜæNæDæEæRææ+æOæOæPæEæRæAæTæIæOæNæEæN
'EMÜæ'RUNDGESETZæ''	æ!RTIKELææ!BSææ.RææERSTRECKTæSICHæDIEæKONKURRIERENDEæ
Gesetzgebung u. a. auf den Küstenschutz. Allerdings hat der Bund hinsichtlich des Küsten-
schutzes bisher nicht von der Gesetzgebungskompetenz Gebrauch gemacht.
'æRæUæNæDæSæÜæTæZæEæææFæÔæRæææDæIæEæææ&ææRæDæEæRæUæNæGæææVæOæN 
+æÔæSæTæEæNæSæCæHæUæTæZæMæAææNæAæHæMæEæN
Zweck der Zuwendungen ist die Abwehr von Naturkatastrophen und Erhöhung 
DERæ3ICHERHEITæANæDENæ+ÔSTENæAUFæDENæ)NSELNæSOWIEæANæDENæFLIEENDENæOBERIRDISCHENæ
'EWÜSSERNæIMæ4IDEGEBIETæGEGENæäBERFLUTUNGENæUNDæ,ANDVERLUSTEæDURCHæ3TURMFLUTENæ
UNDæ-EERESANGRIFFæ
'EGENSTANDæDERæ&RDERUNGæSINDæ 	æ6ORARBEITENæ :WECKFORSCHUNGENæ5NTERSU-
chungen, Beweissicherungen und Erhebungen im unmittelbaren Zusammenhang mit 
+ÔSTENSCHUTZMANAHMEN	æ 	æ(OCHWASSERSCHUTZWERKEæ .EUBAUæ6ERSTÜRKUNGæ UNDæ
%RHHUNGæVONæ(OCHWASSERSCHUTZWERKENæEINSCHLIELICHæNOTWENDIGERæ7EGEæ;$EICHVER-
TEIDIGUNGSæUNDæ4REIBSELRÜUMWEGEæINæEINERæ"REITEæVONææMæINæBESONDERSæBEGRÔNDETENæ
!USNAHMEFÜLLENæINæEINERæ"REITEæBISæZUææM=æUNDæ"EFESTIGUNGEN	æ	æ3PERRWERKEæUNDæ
SONSTIGEæ"AUWERKEæINæDERæ(OCHWASSERSCHUTZLINIEæ	æ"UHNENæ7ELLENBRECHERæUNDæSON-
stige Einbauten in See, (5) Vorlandarbeiten vor Seedeichen bis zu einer Tiefe von 400 m, 
	æ3ANDAUFSPÔLUNGENæUNDæ	æ5FERSCHUTZWERKEæ
4RÜGERæDERæ6ORHABENæ"EGÔNSTIGTE	æKNNENæDASæ,ANDæUNDæSONSTIGEæ+RPERSCHAFTENæ
DESæFFENTLICHENæ2ECHTSæSEINæ4EILNEHMERGEMEINSCHAFTENæNACHæDEMæ&LURBEREINIGUNGS-
GESETZæKNNENæ:UWENDUNGSEMPFÜNGERæSEINæWENNæDIEæ-ITTELæAUSSCHLIELICHæZUMæ:WE-
cke des Grunderwerbs eingesetzt werden. 
:UWENDUNGENæWERDENæGEWÜHRTæUNTERæDEMæ6ORBEHALTæDESæ7IDERRUFSæFÔRæDENæ&ALLæ
dass die geförderten 
sæ æ'RUNDSTÔCKEæ"AUTENæUNDæBAULICHENæ!NLAGENæINNERHALBæEINESæ:EITRAUMESæVONæ
ZWLFæ*AHRENæABæ&ERTIGSTELLUNGæ
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sæ æTECHNISCHENæ%INRICHTUNGENæ-ASCHINENæUNDæ'ERÜTEæINNERHALBæEINESæ:EITRAUMESæ
VONæFÔNFæ*AHRENæABæ,IEFERUNGæ
VERÜUERTæODERæNICHTæMEHRæDEMæ:UWENDUNGSZWECKæENTSPRECHENDæVERWENDETæWERDENæ
$IEæ:UWENDUNGENæWERDENæALSæ:USCHUSSæGEWÜHRTæ:UWENDUNGSFÜHIGæSINDæ	æ6OR-
ARBEITENæSIEHEæOBEN	æ	æDIEæFRDERUNGSFÜHIGENæ"AUKOSTENæDERæOBENæGENANNTENæ&RDE-
RUNGSGEGENSTÜNDEæDIEæ"AUKOSTENæDIEæNACHæ!BZUGæVONæ,EISTUNGENæ$RITTERæAUFGRUNDæ
BESONDERERæ6ERPFLICHTUNGENæUNDæDERæÔBRIGENæNICHTæFRDERUNGSFÜHIGENæ+OSTENæVERBLEI-
ben), (3) Bauoberleitung und die Kosten für Architekten- und Ingenieurleistungen 
nach der Honorarordnung für Architekten und Ingenieure (HOAI) in der jeweils gel-
TENDENæ&ASSUNGæ 	æDIEæ INFOLGEæDERæ!USFÔHRUNGæVONæ+ÔSTENSCHUTZMANAHMENæNOT-
WENDIGENæ-ANAHMENæDESæ.ATURSCHUTZESæUNDæDERæ,ANDSCHAFTSPFLEGEæWENNæSIEæEINENæ
RÜUMLICHENæ "EZUGæ ZURæ JEWEILIGENæ +ÔSTENSCHUTZMANAHMEæ HABENæ 	æ NOTWENDIGERæ
'RUNDERWERBæFÔRæEINEæ+ÔSTENSCHUTZMANAHMEæUNDæ	æDIEæ+OSTENæFÔRæ"AUMANAHMENæ
INæUNABWENDBAREMæ5MFANGæDIEæINFOLGEæVONæ+ÔSTENSCHUTZMANAHMENæZWINGENDæER-
FORDERLICHæSINDæ$ABEIæSINDæ6ORTEILEæ$RITTERæDURCHæ"EITRÜGEæANGEMESSENæZUæBERÔCKSICH-
tigen.  
+ÔSTENSCHUTZMANAHMENæFÔRæDIEæKOLOGISCHæWERTVOLLEæ&LÜCHENæBENTIGTæWERDENæ
SINDæNURæFRDERUNGSFÜHIGæ	æSOWEITæDIEæNOTWENDIGEæ3ICHERHEITæNICHTæDURCHæANDEREæVER-
TRETBAREæ-ANAHMENæERREICHTæWERDENæKANNæUNDæ	æWENNæIMæ&ACHPLANæODERæINæEINEMæ
LANDSCHAFTSPFLEGERISCHENæ"EGLEITPLANæFESTGELEGTæISTæDASSæDIEæEINGEDEICHTENæ&LÜCHENæDIEæ
KOLOGISCHæBESONDERSæWERTVOLLæSINDæGRUNDSÜTZLICHæZUæ%RSATZBIOTOPENæ3CHUTZZONEN	æ
GESTALTETæBZWæENTWICKELTæWERDENæ"ISHERæBEREITSæ LANDWIRTSCHAFTLICHæGENUTZTEæ&LÜCHENæ
bleiben davon unberührt. 
.ICHTæZUWENDUNGSFÜHIGæSINDæ	æDERæ"AUæVONæ6ERWALTUNGSGEBÜUDENæ	æDIEæ"E-
SCHAFFUNGæ VONæ+RAFTFAHRZEUGENæ UNDæ'ERÜTENæ 	æ DIEæ5NTERHALTUNGæ UNDæ 0FLEGEæ VONæ
+ÔSTENæSCHUTZANLAGENæ 	æDERæ"AUæVONæ3CHPFWERKENæSOWIEæVONæ"EæUNDæ%NTWÜSSE-
RUNGSANLAGENæ	æ'ELDZAHLUNGENæANSTELLEæVONæ!USGLEICHSæUNDæ%RSATZMANAHMENæUNDæ
	æGEWÜSSERKUNDLICHEæ$AUERAUFGABENæUNDæINSTITUTIONELLEæ&RDERUNGENæ
)STæDASæ,ANDæAUFGRUNDæGESETZLICHERæ6ERPFLICHTUNGENæ4RÜGERæDESæ6ORHABENSæODERæZURæ
:AHLUNGæDERæ"AUKOSTENæVERPFLICHTETæWERDENæææDERæIHMæANFALLENDENæFRDERUNGSFÜ-
HIGENæ+OSTENæVOMæ"UNDæERSTATTETæ"EIæANDERENæ4RÜGERNæSIEHEæOBEN	æSOLLæDIEæ'ESAMTFR-
DERUNGæDURCHæ:USCHÔSSEæVONæ"UNDæUNDæ,ANDæFÔRæEINEæ-ANAHMEæææDERæFRDERUNGS-
FÜHIGENæ+OSTENæNICHTæÔBERSTEIGENæ"EIæ-ANAHMENæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæUNDæBEIæSON-
STIGENæWASSERWIRTSCHAFTLICHENæUNDææKULTURBAUTECHNISCHENæ-ANAHMENæISTæINæALLENæ&ÜLLENæ
EINEæ SACHLICHEæ4RENNUNGæ VORZUNEHMENæ$IEæ:UWENDUNGSEMPFÜNGERæ DÔRFENæ DIEæ:U-
schüsse nicht an natürliche oder juristische Personen des Privatrechts weitergeben oder 
AUSLEIHENæ!UCHæDÔRFENæDIEæ:UWENDUNGSEMPFÜNGERæNICHTæGERINGERæBELASTETæWERDENæALSæ
ihnen unter Berücksichtigung aller Vorteile zugemutet werden kann. Dabei sollen die 
6ORTEILEæDERæ:UWENDUNGSEMPFÜNGERæDURCHæ%IGENLEISTUNGENæINæANGEMESSENERæ(HEæBE-
RÔCKSICHTIGTæWERDENæ%IGENLEISTUNGENæSINDæBAREæ%IGENMITTELæ$ARLEHENæUNDæDERæ7ERTæDERæ
UNBARENæ,EISTUNGEN
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3.2.1  G e m e i n s c h a f t s a u f g a b e   „V e r b e s s e r u n g   d e r 
 A g r a r s t r u k t u r   u n d   d e s   K ü s t e n s c h u t z e s“
-ITæDERæ%RGÜNZUNGææDESæ''æINæ!RTæAæVONææUMæDIEu'EMEINSCHAFTSAUFGABEæ6ERBES-
serung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) wurde die bereits zuvor prakti-
ZIERTEæFINANZIELLEæ"ETEILIGUNGæDESæ"UNDESæANæDENæ+ÔSTENSCHUTZBAUMANAHMENæDERæ,ÜNDERæ
verfassungsrechtlich verankert. Danach wirkt der Bund hinsichtlich der Verbesserung der 
!GRARSTRUKTURæUNDæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæBEIæDERæ%RFÔLLUNGæVONæ!UFGABENæDERæ,ÜNDERæMITæSO-
WEITæDIESEæ!UFGABENæFÔRæDIEæ'ESAMTHEITæBEDEUTSAMæSINDæUNDæDIEæ-ITWIRKUNGæDESæ"UNDESæZURæ
6ERBESSERUNGæDERæ,EBENSVERHÜLTNISSEæERFORDERLICHæISTæ
Durch das Gesetz über die Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und 
des Küstenschutzes“ (GAKG, vom 3. September 1969, BGBl. 1969 I S. 1573, neu gefasst 
DURCHæ"EKANNTMACHUNGæVOMææ"'"Lææ)æ3ææZULETZTæGEÜNDERTæDURCHæ!RTææ
'æVOMææ"'"Lææ)æ3æ	æWERDENæDIEæ%INZELHEITENæZURæ5MSETZUNGæUNDæ%RFÔL-
lung der Gemeinschaftsaufgabe festgelegt. Die „Gemeinschaftsaufgabe Küstenschutz“ wird 
HIERæALSæ-ANAHMENæZURæ%RHHUNGæDERæ3ICHERHEITæDERæ+ÔSTEæDERæ.ORDæUNDæ/STSEEæSOWIEæANæ
DENæFLIEENDENæOBERIRDISCHENæ'EWÜSSERNæIMæ4IDEGEBIETæGEGENæ3TURMFLUTENæEINSCHLæDERæFÔRæ
DIESEæ-ANAHMENæERFORDERLICHENæ6ORARBEITENæDEFINIERTæ'EMÜæ'!+'æSTELLENæDERæ"UNDæUNDæ
DIEæ,ÜNDERæZURæ%RFÔLLUNGæDERæ'!+æJÜHRLICHæGEMEINSAMæEINENæ2AHMENPLANæAUFææ!UFSTELLUNGæ
UNDæ"ESCHLUSSæDESæ2AHMENPLANSæERFOLGENæDURCHææEINENæ0LANUNGSAUSSCHUSSæ0,!.!+	æ)Mæ
0,!.!+æARBEITENæ"UNDææ3TIMMEN	æUNDæ,ÜNDERæJEææ3TIMME	æGLEICHBERECHTIGTæZUSAM-
MENæ$IEæ,ÜNDERæKNNENæSOæIHREæSPEZIFISCHENæ)NTERESSENæIMæDIREKTENæ:USAMMENWIRKENæMITæ
DEMæ"UNDæVERFOLGENæ$EMæ0,!.!+æGEHRENæDASæ"UNDESMINISTERIUMæFÔRæ%RNÜHRUNGæ,AND-
WIRTSCHAFTæUNDæ6ERBRAUCHERSCHUTZæ"-%,6	æALSæ6ORSITZENDERæDASæ"UNDESFINANZMINISTERIUMæ
"-&	æUNDæEINæ-INISTERæJEDESæ,ANDESæANæ)NæIHMæWIRDæMITæDENæ3TIMMENæDESæ"UNDESæUNDæDERæ
-EHRHEITæDERæ,ÜNDERæDæHæMITæMINDESTENSææ3TIMMENæBESCHLOSSENæ
$ERæ2AHMENPLANæENTHÜLTæDIEæ&RDERUNGSGRUNDSÜTZEæFÔRæALLEæIMæ2AHMENæDERæ'!+æFR-
DERBARENæ-ANAHMENæ)NæDENæ&RDERUNGSGRUNDSÜTZENæWERDENæDERæ6ERWENDUNGSZWECKæDERæ
-ITTELæDIEæ&RDERVORAUSSETZUNGNENæSOWIEæDIEæ!RTæUNDæDIEæ(HEæDERæ&RDERUNGæNÜHERæBE-
STIMMTæ!LLEæ&RDERUNGSGRUNDSÜTZEæSINDæIMæ,AUFEæDERæ*AHREæIMMERæWIEDERæANæDIEæJEWEILIGENæ
Gegebenheiten und Erfordernisse angepasst worden. Beim Küstenschutz werden heute vor 
ALLEMæ INVESTIVEæ-ANAHMENæ WIEæ.EUBAUæ 6ERSTÜRKUNGæ UNDæ %RHHUNGæ VONæ(OCHWASSER-
SCHUTZWERKENæ3PERRWERKENæ"UHNENæ7ELLENBRECHERNæ5FERSCHUTZWERKEæSOWIEæ6ORLANDAR-
BEITENæUNDæ3ANDAUFSPÔLUNGENæEINSCHLIELICHæDERæ JEWEILSæDAZUGEHRIGENæ6ORARBEITENæGEFR-
dert.
!UERDEMæENTHÜLTæDERæ2AHMENPLANæEINENæ&INANZIERUNGSPLANæDERæAUFæDENæJÜHRLICHENæ!N-
MELDUNGENæDERæ,ÜNDERæBERUHTæUNDæDIEæVORZUSEHENDENæ-ITTELæDESæ"UNDESæUNDæJEDESæ,ANDESæ
ZURæ6ERWENDUNGæFÔRæ-ANAHMENæDERæVERSCHIEDENENæ&RDERUNGSGRUNDSÜTZEæAUSWEISTæ
'EMÜæ'!+'æERSTATTETæDERæ"UNDæJEDEMæ,ANDæææDIEæIHMæINæ$URCHFÔHRUNGæDESæ2AH-
MENPLANSæENTSTANDENENæ!USGABENæFÔRæ+ÔSTENSCHUTZMANAHMENæWOBEIæDIEæ'ESAMTSUMMEæ
ENTSPRECHENDæDEMæJEWEILIGENæ(AUSHALTSPLANSæDESæ"UNDESMINISTERIUMSæFÔRæ%RNÜHRUNGæ,AND-
wirtschaft und Verbraucherschutz insgesamt aufgebracht wird. Eine Differenzierung der 
"UNDESZUSCHÔSSEæNACHæDERæ,EISTUNGSFÜHIGKEITæDERæ,ÜNDERæISTæDABEIæUNZULÜSSIGæ%INENæäBER-
BLICKæÔBERæDIEæINæDENæLETZTENæZEHNæ*AHRENæAUSæDERæ'EMEINSCHAFTSAUFGABEæ+ÔSTENSCHUTZæABGE-
rufenen Bundesmittel gibt die letzte Spalte in Tab. 2.
$IEæFÔNFæ+ÔSTENLÜNDERæHABENæAUFæIHRERæ+ONFERENZæAMææ!PRILææFESTGESTELLTæDASSæDERæ
+LIMAWANDELæEINENæERHEBLICHæWEITERENæ!NSTIEGæDESæ-EERESSPIEGELSæZURæ&OLGEæHABENæUNDæDIEæ
"EDROHUNGæDERæ+ÔSTENREGIONENæDAMITæWEITERæZUNEHMENæWIRDæ+APæ	æ$AæDIEæ,EISTUNGS-
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FÜHIGKEITæDERæ+ÔSTENLÜNDERæANGESICHTSæDERæBEVORSTEHENDENæ!UFGABENæIMæ!USBAUæVONæ$EICHENæ
UNDæ3TURMFLUTSCHUTZANLAGENæBEGRENZTæISTæHATæSICHæDERæ0RÜSIDENTæDESæ3ENATSæ"REMENæALSæFEDER-
FÔHRENDESæ,ANDæIMæ2AHMENæDERæ)NITIATIVEæDERæ2EGIERUNGSCHEFSæDERæ+ÔSTENLÜNDERæMITæ3CHREI-
ben vom 20.6.2008  an die Bundeskanzlerin gewandt, um eine deutliche Aufstockung der 
Bundesmittel für den Küstenschutz zu bewirken. Diesem Anliegen hat sich der Bund nicht 
VERSCHLOSSENæUNDæDENæ+ÔSTENLÜNDERNæZUGESICHERTæAUFGRUNDæDESæANGEMELDETENæ-EHRBEDARFSæ
DERæ+ÔSTENLÜNDERæDENæ"UNDESMITTELANTEILæIMæ2AHMENæDERæ'!+æIMæ:EITRAHMENææBISææ
UMæINSGESAMTææ-IOæ%UROæZUæERHHENæ$ERæ0,!.!+æHATæIMæ*ANUARææDAZUæDENæu3ON-
DERRAHMENPLANæFÔRæ-ANAHMENæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæINæ&OLGEæDESæ+LIMAWANDELShæBESCHLOS-
SENæDERæVORSIEHTæDASSæDENæ+ÔSTENLÜNDERNæINæDENæ*AHRENææBISææFÔRæZUSÜTZLICHEæ+ÔSTEN-
SCHUTZMANAHMENæDIEæINæ&OLGEæDERæ+LIMAÜNDERUNGæERFORDERLICHæSINDæINSGESAMTææ-IOæ
%UROænæJÜHRLICHæMAXIMALææ-IOæ%UROænæZUSÜTZLICHEæ"UNDESMITTELæZURæ6ERFÔGUNGæSTEHENæ$ERæ
3ONDERRAHMENPLANæ ENTHÜLTæ AUERDEMæ DETAILLIERTEæ &INANZIERUNGSREGELUNGENæ EINSCHLIELICHæ
EINESæSEHRæFLEXIBLENæ6ERTEILERSCHLÔSSELSæDERæANHANDæDESæGEMELDETENæ-EHRBEDARFSæDERæ,ÜNDERæ
festgelegt worden ist.
3.2.2  F o r s c h u n g   i m   K ü s t e n i n g e n i e u r w e s e n
)NæDENæDEUTSCHENæ+ÔSTENGEWÜSSERNæDERæ.ORDæUNDæ/STSEEæERFÔLLENæNEBENæDENæFÔRæDENæ
+ÔSTENSCHUTZæZUSTÜNDIGENæ$IENSTSTELLENæDERæ,ÜNDERæWEITEREæ&ACHDIENSTSTELLENæDESæ"UNDESæ
UNDæDERæ,ÜNDERæIMæ"EREICHæDERæ3EESCHIFFFAHRTæDERæ(AFENVERWALTUNGENæUNDæDERæ7ASSERWIRT-
SCHAFTæDIEæIHNENæDURCHæ'ESETZæÔBERTRAGENENæ!UFGABENæDESæ+ÔSTENINGENIEURWESENSæ-ITæDEMæ
Ziel, über die Verwaltungsgrenzen hinweg Aufgaben der Küsteningenieurforschung zu ko-
ORDINIERENæBZWæGEMEINSAMæDURCHZUFÔHRENæWURDEæIMæ*AHREææDASæ+URATORIUMæFÔRæ&OR-
schung im Küsteningenieurwesen (KFKI) durch Zusammenschluss der auf diesem Gebiet 
TÜTIGENæ&ACHVERWALTUNGENæGEBILDETæ$ERæ"UNDæISTæIMæ+&+)æDURCHæDIEæ"UNDESMINISTERIENæFÔRæ
6ERKEHRæ"AUæUNDæ3TADTENTWICKLUNGæFÔRæ%RNÜHRUNGæ,ANDWIRTSCHAFTæUNDæ6ERBRAUCHERSCHUTZæ
SOWIEæFÔRæ"ILDUNGæUNDæ&ORSCHUNGæVERTRETENæDIEæ,ÜNDERæ3CHLESWIG(OLSTEINæ.IEDERSACHSENæ
(AMBURGæ"REMENæUNDæ næ SEITæ æ næ-ECKLENBURG6ORPOMMERNæDURCHæ IHREæ ZUSTÜNDIGENæ
2ESSORTSæTHORENZ und EGGERT, 2004).
Bedingt durch die Zielsetzungen des KFKI ist die KFKI-Forschung durch ein hohes 
-AæANæ!NWENDUNGSORIENTIERTHEITæGEPRÜGTæ%SæSOLLENæ-ETHODENæUNDæ0RODUKTEæENTWICKELTæ
werden, die von den Endnutzern möglichst unmittelbar angewendet werden können oder 
wichtige Teilschritte in der Erreichung dieses Zieles in einem Gesamtkonzept darstellen.
Vorrangiges Ziel der Forschung im Küsteningenieurwesen ist die Prognose von Ent-
WICKLUNGENæUNDæ%REIGNISSENæSOWIEæDIEæZIELORIENTIERTEæKONTROLLIERTEæUNDæWIRTSCHAFTLICHEæ2E-
AKTIONæAUFæDIEæ%NTWICKLUNGENæUNDæ%REIGNISSEæUMæDIEæ,EBENSBEDINGUNGENæUNDæ%NTFALTUNGS-
MGLICHKEITENæDERæ-ENSCHENæANæDENæ+ÔSTENæLANGFRISTIGæUNDæUMWELTVERTRÜGLICHæSICHERZUSTEL-
len. Hierbei geht es vorrangig um
sæ æDIEæ%NTWICKLUNGæODERæ7EITERENTWICKLUNGæVONæ-ETHODENæDERæ-ESSTECHNIKæDERæ$ATEN-
AUSWERTUNGæUNDæDERæPHYSIKALISCHENæUNDæMATHEMATISCHENæ-ODELLIERUNG
sæ æDIEæ'EWINNUNGæVONæ+ENNTNISSENæÔBERæDIEæVORWIEGENDæPHYSIKALISCHæGEPRÜGTENæ.ATUR-
VORGÜNGEæUNDæ7ECHSELWIRKUNGENæUND
sæ æDIEæ%NTWICKLUNGæVONæ6ERFAHRENæZURæ"EMESSUNGæUNDæFUNKTIONALENæ/PTIMIERUNGæVONæ
Bauwerken.
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Das aktuelle Forschungskonzept des KFKI (KFKI, 2001) verzeichnet folgende Sachthe-
men als Schwerpunkt der Forschung:
sæ æ'RORÜUMIGEæ4RANSPORTæUNDæ&ORMÜNDERUNGSPROZESSEæZURæ0ROGNOSEæDERæKÔNFTIGENæ
%NTWICKLUNGæDERæ+ÔSTENGEWÜSSER
sæ æKLEINRÜUMIGEæ4RANSPORTæUNDæ&ORMÜNDERUNGSPROZESSEæUæAæZUæ2IFFENæ2INNENVERLAGE-
RUNGENæUNDæ6ORGÜNGENæIMæ5MFELDæVONæ"AUWERKEN
sæ æ"EMESSUNGSGRUNDLAGENæFÔRæ"AUWERKEæANæDERæ+ÔSTE
sæ æ2ANDDÔNENæUNDæ"AUWERKSBELASTUNG
sæ æ"AUWERKSBEMESSUNGæUNDæOPTIMIERUNG
sæ æ%RFASSUNGæDERæ.ATURVORGÜNGE
$ESæ7EITERENæSOLLENæDIEæ&ORSCHUNGSMETHODENæFÔRæDENæ"EREICHæDESæ+ÔSTENINGENIEURWE-
SENSæENTWICKELTæBZWæHIERAUFæADAPTIERTæWERDENæ3CHLIELICHæHATæSICHæDASæ+&+)æDIEæ!UFGABEæ
GESTELLTæDIEæGROEæLAUFENDæSTEIGENDEæ:AHLæVONæ.ATURMESSDATENæ%RGEBNISSENæVONæ3EDIMENTA-
TIONSRECHNUNGENæ%RKENNTNISSENæÔBERæ:USTÜNDEæUNDæ6ORGÜNGEæSOWIEæ&ORSCHUNGSæUNDæ5N-
TERSUCHUNGSMETHODENæ Uæ Aæ ÔBERæ EINæ-ETA$ATENINFORMATIONSSYSTEMæ ./+)3	æ UNDæ &OR-
schungsergebnisse selbst in der Fachzeitschrift „Die Küste“ der interessierten (Fach-)Öffent-
lichkeit zur Verfügung zu stellen. Das Bundesministerium für Bildung und Forschung stellt 
DIEæ-ITTELæFÔRæDIEæ&ORSCHUNGæIMæ+ÔSTENINGENIEURWESENæZURæ6ERFÔGUNG
3.2.3  I n t e r n a t i o n a l e   Z u s a m m e n a r b e i t
3EITææEXISTIERTæEINæINFORMELLESæ"ERATUNGSGREMIUMæDIEæu.ORTHæ3EAæ#OASTALæ-ANAGERSæ
'ROUPhæVONæ-ITARBEITERNæDERæ+ÔSTENSCHUTZBEHRDENæAUSæ$EUTSCHLANDæ"ELGIENæ$ÜNEMARKæ
DENæ.IEDERLANDENæUNDæ'RO"RITANNIENæ3EITææISTæAUCHæ&RANKREICHæ-ITGLIEDæ&ÔRæ$EUTSCH-
LANDæSINDæNEBENæDEMæFEDERFÔHRENDENæ"UNDæ"-%,6	æDIEæ+ÔSTENLÜNDERæ.IEDERSACHSENæUNDæ
3CHLESWIG(OLSTEINæVERTRETENæ7ÜHRENDæDERæJÜHRLICHENæ4REFFENæWERDENæGRENZÔBERSCHREITENDEæ
UNDæSTRATEGISCHEæ&RAGESTELLUNGENæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæWIEæ%52EGULIERUNGENæUNDæDERæ+LIMA-
WANDELæERRTERTæ:UMæ"EISPIELæWURDEæIMæ*UNIææBEIMæ*AHRESTREFFENæINæ$ÜNEMARKæEINEæGE-
MEINSAMEæ0OSITIONæZURæGEPLANTENæ%'(72-2,æERARBEITETæ
)Mæ2AHMENæDERæTRILATERALENæ2EGIERUNGSZUSAMMENARBEITæZUMæ3CHUTZæDESæ7ATTENMEERESæ
EXISTIERTæSEITææDIEæ%XPERTENGRUPPEæu+ÔSTENSCHUTZæUNDæ-EERESSPIEGELANSTIEGhæAUSæ-ITAR-
BEITERNæDERæ.ATURæUNDæ+ÔSTENSCHUTZVERWALTUNGENæDERæ7ATTENMEERANRAINERæ)HRæ!UFTRAGæISTæ
DIEæ%RRTERUNGæVONæNACHHALTIGENæ,SUNGENæFÔRæDENæ+ÔSTENSCHUTZæIMæ7ATTENMEERæUNTERæBE-
sonderer Berücksichtigung des erwarteten Klimawandels. Seit 2003 stellt Schleswig-Holstein 
den Obmann dieser Gruppe. Zwischenzeitlich wurden zwei Berichte erstellt, die weithin 
!NERKENNUNGæFANDENæ#03,ææ	æ$IEæ'RUPPEæWURDEææUMæ-ITARBEITERæDERæ,AN-
desplanung erweitert.
3.2.4  I n t e g r i e r t e s   K ü s t e n z o n e n m a n a g e m e n t
$IEæ+ÔSTENæVONæ.ORDæUNDæ/STSEEæSINDæSOWOHLæLANDæALSæAUCHæSEESEITIGæVONæDYNAMISCHENæ
%NTWICKLUNGENæGEPRÜGTæ3IEæSINDæ+RISTALLISATIONSPUNKTEæFÔRæ(ANDELæUNDæ7IRTSCHAFTæABERæZU-
GLEICHæAUCHæVERLETZBARæUNDæGEFÜHRDETæ$IESERæ0ROBLEMATIKæEINGEDENKæHABENæDASæ%UROPÜISCHEæ
0ARLAMENTæUNDæDERæ2ATæ%MPFEHLUNGENæZURæ5MSETZUNGæ EINERæ 3TRATEGIEæ FÔRæ EINæ INTEGRIERTESæ
-ANAGEMENTæ FÔRæ DIEæ+ÔSTENGEBIETEæ INæ %UROPAæ AUSGESPROCHENæ %'æ VOMæ æ-AIæ
	æ$ASæ )NTEGRIERTEæ+ÔSTENZONENMANAGEMENTæ )+:-	æ ISTæ EINæ6ERFAHRENæ ZURæ GANZHEIT-
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LICHENæ2AUMENTWICKLUNGSPLANUNGæINæ+ÔSTENGEBIETENæ%SæISTæDERæ.ACHHALTIGKEITæVERPFLICHTETæ
und hat die ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekte gleichwertig zu berücksich-
TIGENæ(IERBEIæKOMMTæDEMæ+ÔSTENSCHUTZæEINEæBESONDEREæ"EDEUTUNGæZUæ)Næ%RWÜGUNGæEINERæ
"EDROHUNGæ DERæ+ÔSTENZONENæ DERæ'EMEINSCHAFTæ INFOLGEæ DERæ+LIMAÜNDERUNGENæ BASIERTæ DERæ
STRATEGISCHEæ!NSATZæDERæ%5æUæAæ AUFæANGEMESSENEæUNDæAUSæKOLOGISCHERæ3ICHTæVERANTWOR-
TUNGSVOLLEæ+ÔSTENSCHUTZMANAHMENæEINSCHLIELICHæDESæ3CHUTZESæVONæ+ÔSTENSIEDLUNGENæUNDæ
ihres Kulturerbes.
$IEæ-ITGLIEDSTAATENæWURDENæMITæDERæ%MPFEHLUNGæDAZUæAUFGEFORDERTæINæ:USAMMENARBEITæ
mit den regionalen Behörden, überregionalen Organisationen und weiteren sog. Stakehol-
DERNæEINEæNATIONALEæ3TRATEGIEæFÔRæDASæ INTEGRIERTEæ-ANAGEMENTæDERæ+ÔSTENGEBIETEæZUæENTWI-
CKELNæ$ARAUFHINæHATæDASæ"UNDESKABINETTæIMæ-ÜRZææEINEæNATIONALEæ)+:-3TRATEGIEæVER-
ABSCHIEDETæUNDæDIEæ%MPFEHLUNGæDURCHæGLEICHZEITIGENæ"ERICHTæANæDIEæ%UROPÜISCHEæ+OMMISSIONæ
UMGESETZTæ$IEæFEDERFÔHRENDæVOMæ"UNDESMINISTERIUMæFÔRæ5MWELTæ.ATURSCHUTZæUNDæ2EAK-
torsicherheit entwickelte Strategie ist in enger Abstimmung mit den Bundesressorts, Küsten-
BUNDESLÜNDERNæUNTERæ"ETEILIGUNGæDERæFFENTLICHKEITæUNDæUNTERæ%INBEZIEHUNGæALLERæBETROF-
FENENæ!KTEUREæFORMULIERTæWORDENæ.EBENæEINERæ"ESTANDSAUFNAHMEæENTHÜLTæSIEæ(ANDLUNGS-
empfehlungen zur Optimierung sowie weitere Schritte (www.ikzm-strategie.de).
3.2.5  A u s n a h m e   v o m   G r u n d s a t z   d e r 
,æÜæNæDæEæRæZæUæSæTæÜæNæDæIæGæKæEæIæT
$ERæ"UNDæISTæGEMÜæ"UNDESWASSERSTRAENGESETZæUNTERæANDEREMæFÔRæDIEæ5NTERHALTUNGæ
DERæ3EEWASSERSTRAENæZUSTÜNDIGæ:URæ3TABILISIERUNGæDERæ&AHRWASSERæVONæ%MSæUNDæ*ADEæWERDENæ
3TROMBAUMANAHMENæAUFæDENæ )NSELNæ"ORKUMæ7ANGEROOGEæUNDæ-INSENERæ/OGæDURCHGE-
führt. Durch eine Schriftwechselvereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr 
UNDæ DEMæ.IEDERSÜCHSISCHENæ-INISTERæ FÔRæ %RNÜHRUNGæ ,ANDWIRTSCHAFTæ UNDæ &ORSTENæ HABENæ
æDERæ"UNDæUNDæ.IEDERSACHSENæDIEæRTLICHENæ:USTÜNDIGKEITENæAUFæ7ANGEROOGEæUNDæ
"ORKUMæGEREGELTæ$ESæ7EITERENæGEHRENæZUæDENæ!UFGABENæDESæ"UNDESæAUCHæ!RBEITENæUNDæ
-ANAHMENæZURæ3ICHERUNGæDESæ"ESTANDESæDERæ)NSELæ(ELGOLANDæOHNEæ$ÔNE	
!UERDEMæBETREIBTæDIEæ7ASSERæUNDæ3CHIFFFAHRTSVERWALTUNGæDESæ"UNDESæDIEæDIEæJEWEILIGEæ
4IDEGRENZEæBILDENDENæ3TAUSTUFENæINæDERæ%LBEæ'EESTHACHT	æDERæ7ESERæ"REMEN	æUNDæDERæ%MSæ
(ERBRUM	æSOWIEæ3TURMFLUTSPERRWERKEæINæDERæ,EDAæDERæ/STEæDERæ%STEæINNERESæ%STESPERR-
WERK	æUNDæDERæ%IDERæALSæ:UBEHRæDERæ"UNDESWASSERSTRAE
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H o c h w a s s e r s c h u t z   u n d   A u s b a u   v o n 
"æUæNæDæEæSæWæAæSæSæEæRæSæTæRæAææEæN
%INæ'ROTEILæDESæDEUTSCHENæ!UENHANDELSæWIRDæMITæ(ILFEæDESæ3EEVERKEHRSæABGE-
WICKELTæ$ERæ3EEHANDELæWEISTæSEITæ*AHRENæDEUTLICHEæ7ACHSTUMSRATENæAUFæ5MæDERæ6ERÜN-
DERUNGæDERæ7ELTHANDELSFLOTTEæHINæZUæIMMERæGRERENæ3CHIFFENæGERECHTæWERDENæZUæKN-
NENæSINDæDIEæSEEWÜRTIGENæ:UFAHRTENæZUæDENæDEUTSCHENæ(ÜFENæDIESERæ%NTWICKLUNGæAN-
zupassen. 
"EIMæ!USBAUæDIESERæ"UNDESWASSERSTRAENæBILDETæDIEæ5NTERSUCHUNGæDERæ!USWIR-
kungen auf die Belastungen der Küstenschutzbauwerke einen Schwerpunkt der Pla-
nung und öffentlich-rechtlichen Genehmigung. Entsprechend einem Beschluss der 
Bundesregierung von 2002 ist beim Ausbau von Flussmündungen die Hochwasserneu-
TRALITÜTæDERæ6ORHABENæNACHZUWEISENæ
"EISPIELSWEISEæWURDENæIMæ2AHMENæDERæJÔNGSTENæ0LANFESTSTELLUNGSVERFAHRENæFÔRæDIEæ
VONæDENæ,ÜNDERNæ(AMBURGæBZWæ.IEDERSACHSENæUNDæ"REMENæBEANTRAGTENæ6ERTIEFUNGENæ
DERæ5NTERæUNDæ!UENELBEæSOWIEæDERæ5NTERæUNDæ!UENWESERæVONæDERæ"UNDESANSTALTæ
FÔRæ7ASSERBAUæ "!7	æ UMFANGREICHEæ5NTERSUCHUNGENæ ZUæ DENæ!USWIRKUNGENæ DIESERæ
6ORHABENæAUFæ(OCHWASSEREREIGNISSEæDURCHGEFÔHRTæ)NæBEIDENæ&ÜLLENæKONNTEæINæEINEMæ
HOCHAUFLSENDENæMATHEMATISCHENæ-ODELLæ FÔRæ EXTREMEæ 3TURMFLUTENæ UNDæ GLEICHZEITIGæ
sehr hohem Oberwasserabfluss nachgewiesen werden, dass ausbaubedingt das Deich-
sicherheitsniveau gegenüber dem bisherigen Niveau nicht verschlechtert wird, das 
HEITæDIEæ(OCHWASSERNEUTRALITÜTæGEWÜHRLEISTETæIST
)Mæ(INBLICKæAUFæDENæ+LIMAWANDELæHATæDIEæ"!7æZUSÜTZLICHæ"ERECHNUNGENæZURæ!B-
SCHÜTZUNGæDERæAUSBAUBEDINGTENæ6ERÜNDERUNGENæDERæ4IDEWASSERSTÜNDEæUNTERæ"ERÔCK-
SICHTIGUNGæEINESæBESCHLEUNIGTENæSÜKULARENæ-EERESSPIEGELANSTIEGSæVONææCMæDURCHGE-
führt. Die Berechnungen zeigen, dass die Auswirkungen der Fahrrinnenvertiefungen 
NACHæ%INTRITTæDESæANGESTIEGENENæ-EERESSPIEGELSæGERINGERæ SEINæWERDENæALSæDIEæ FÔRæDENæ
HEUTIGENæ:USTANDæPROGNOSTIZIERTENæAUSBAUBEDINGTENæ6ERÜNDERUNGEN
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3.3  H a n s e s t a d t   B r e m e n
æ æ !æLæLæGæEæMæEæIæNæEæRæææäæBæEæRæBæLæIæCæK
Das Stadtgebiet Bremens sowie die etwa 60 km nördlich gelegene Seestadt Bremerhaven 
bilden das Bundesland „Freie Hansestadt Bremen“. Dem Stadtgebiet Bremens ist auch das 
äBERSEEHAFENGEBIETæ INæ"REMERHAVENæZUGEORDNETæ FÔRæDASæ JEDOCHæDIEæ'EMEINDEVERWALTUNGæ
DERæ3TADTæ"REMERHAVENæAUFGRUNDæEINESæ6ERTRAGESæMITæDERæ3TADTæ"REMENæVERWALTUNGSMÜIGæ
ZUSTÜNDIGæ ISTæ$IEæ NATURRÜUMLICHEæ 3ITUATIONæ"REMENSæ UNDæ"REMERHAVENSæWIRDæWESENTLICHæ
DURCHæDIEæ7ESERæGEPRÜGTæDIEæABæDEMæ7ESERWEHRæINæ(EMELINGENæTIDEBEEINFLUSSTæISTæUNDæALSæ
5NTERWESERæBEZEICHNETæWIRDæ$IEæSEITææDURCHGEFÔHRTENæ6ERTIEFUNGSMANAHMENæANæ!U-
ENæUNDæ5NTERWESERæFÔHRTENæHIERæZUæEINERæSTARKENæ6ERGRERUNGæDESæ4IDEHUBESæAUFæZURZEITæ
CAææMæ-4HWæCAæ..æææMæ-4NWæCAæ..ænææMæAMæ0EGELæ6EGESACK	æ$IESEæ3ITUATIONæ
SETZTæSICHæBISæINæDIEæGRERENæ.EBENGEWÜSSERæDIEæ,ESUMæ7ÔMMEæUNDæ/CHTUMæINæ"REMENæ
sowie mit einem geringeren Tidehub in die Geeste in Bremerhaven, fort.
Bremen und Bremerhaven liegen, mit Ausnahme des bis zu NN + 20 m hohen Geest-
RÔCKENSæ INæ"REMEN.ORDæAUFæNIEDRIGEMæ'ELÜNDENIVEAUæ$IEæ3TÜDTEæSINDæAUFæ'RUNDæ IHRERæ
(HENLAGEæNICHTæNURæVONæ3TURMFLUTENæBEDROHTæINæ"REMENæLIEGENæGROEæ4EILEæDERæ3TADTGEBIETEæ
unter NN + 3,0 m. Diese Bereiche würden ohne ein funktionierendes Hochwasserschutz-
SYSTEMæTÜGLICHæZWEIæ-ALæWÜHRENDæDERæ&LUTPHASEæÔBERSCHWEMMTæWERDENæ!BBææZEIGTæDIEæ
HOCHWASSERGEFÜHRDETENæ'EBIETEæ"REMENSæUNDæ"REMERHAVENSæSOWIEæDIEæ(AUPTGEWÜSSERæUNDæ
DIEæ,ANDESSCHUTZDEICHLINIE
$ASæ,ANDæ"REMENæISTæNICHTæNURæDURCHæDIEæHÜUFIGERæZUæERWARTENDENæ3TURMFLUTEREIGNISSEæ
SONDERNæAUCHæDURCHæ(OCHWASSERæAUSæDERæ/BERæUNDæ-ITTELWESERæSOWIEæDERæ'EESTEæINæ"RE-
MERHAVENæUNDæDERæ/CHTUMæUNDæ7ÔMMEæINæ"REMENæDEMæSOæGENANNTENæ"INNENHOCHWASSERæ
GEFÜHRDETæ7ÜHRENDæEINEæ3TURMFLUTæ INSBESONDEREæDIEæ3TÜDTEæ"REMERHAVENæUNDæ"REMENæBISæ
OBERHALBæDESæ7ESERWEHRESæINæ"REMEN(EMELINGENæBEDROHTæSINDæDIEæ!USWIRKUNGENæVONæ"IN-
NENHOCHWÜSSERNæAUSSCHLIELICHæANæDENæ$EICHENæDERæ3TADTæ"REMENæVONæDERæ,ANDESGRENZEæINæ
(EMELINGEN!RSTENæBISæZUMæ7ESERWEHRæBZWæENTLANGæDERæ7ÔMMEæ'EESTEæUNDæ/CHTUMæZUæ
BEACHTENæ5NTERHALBæDIESESæ"EREICHESæISTæDIEæ7ESERæDURCHæDIEæVORANGEGANGENENæ!USBAUMA-
NAHMENæFÔRæDIEæ3CHIFFFAHRTæINæDERæ,AGEæ"INNENHOCHWASSERæMITæNURæUNBEDEUTENDæERHHTENæ
7ASSERSTÜNDENæABZUFÔHREN
Der Bereich BremerhavenæWIRDæAUFæEINERæ,ÜNGEæVONæETWAææKMæMITæ(ILFEæVONæ+ÔSTEN-
schutzbauwerken vor Sturmfluten geschützt. Im Norden und Süden der Hochwasserschutz-
LINIEæBEFINDENæSICHæDERæSTADTBREMISCHEæäBERSEEHAFENæDERæ#ONTAINERTERMINALæUNDæDERæLANDES-
eigene Fischereihafen, wo Hafenkajen und Schleusen als Kombinationsbauwerke ausgeführt 
sind, um gleichzeitig den hafen- und schiffsbedingten Anforderungen als auch den küsten-
SCHUTZBEDINGTENæ!NFORDERUNGENæALSæ,ANDESSCHUTZDEICHLINIEæZUæGENÔGENæ:WISCHENæDENæBEI-
DENæ(AFENKOMPLEXENæBEFINDETæSICHæDERæ3TADTKERNæ"REMERHAVENS
%NTLANGæDESæ7ESERUFERSæERSTRECKENæSICHæ'RÔNDEICHEæMITæ+RONENLAGENæVONæ..ææMæ
BISæ..æææMæ)Mæ"EREICHæDESæäBERSEEHAFENSæÔBERNEHMENæ+AIMAUERNæ#ONTAINERKAJE	æMITæ
einer Höhe von NN + 7,50 m die Hochwasserschutzfunktion. Bei der Columbuskaje erfüllt 
eine zurückverlegte Spundwand mit einer Höhe von NN + 5,94 m bis NN + 6,80 m diesen 
Zweck. 
)NNERHALBæ DESæ+ÔSTENABSCHNITTESæ "REMERHAVENæMÔNDETæ DIEæ'EESTEæ INæ DIEæ7ESERæ$IEæ
Geeste wird gegen Sturmfluten durch das Geestesperrwerk geschützt. Die Sperrtorhöhe liegt 
derzeit noch bei NN + 5,79 m und wird ab Frühjahr 2009 auf NN + 6,45 m erhöht. Die nor-
MALENæ 4IDENæ LAUFENæ BISæ ZUMæ4IDESPERRWERKæ ETWAæ æ KMæ OBERHALBæ DERæ-ÔNDUNGæ AUFæ$ERæ
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Fischerei hafen wird durch eine Doppelschleuse (Fischereihafenschleuse NN + 7,20 m) und 
DERæäBERSEEHAFENæDURCHæZWEIæ3CHLEUSENæDIEæ+AISERSCHLEUSEæ..æææM	æDIEæMITæ"AUBE-
ginn in 2008 im Zuge der Erneuerung auf NN + 7,60 m erhöht wird und die Nordschleuse 
..æææM	æVONæDERæTIDEBEEINFLUSSTENæ7ESERæABGETRENNT
Das Stadtgebiet BremensæWIRDæAUFæEINERæ,ÜNGEæVONæETWAææKMæMITæ(ILFEæVONæ(OCH-
WASSERSCHUTZBAUWERKENæ GESCHÔTZTæ$AVONæ LIEGENæ ETWAæ æKMæDERæ,ANDESSCHUTZDEICHLINIEæ
OBERHALBæDERæ3PERRWERKEæANæDENæ&LÔSSENæ,ESUMæ7ÔMMEæUNDæ/CHTUMæ)Mæ(AFENBEREICHæ
SINDæNURæDIEæ(ÜFENæIMæ)NDUSTRIEHAFENGEBIETæABGESCHLEUSTæUNDæVORæ3TURMFLUTENæGESCHÔTZTæ$IEæ
$EICHHHENæENTLANGæDERæ7ESERæVONæDERæSÔDLICHENæ,ANDESGRENZEæBISæZURæNRDLICHENæ,ANDES-
GRENZEæLIEGENæABHÜNGIGæAUCHæVONæDERæ!RTæDESæ"AUWERKESæZWISCHENæ..æææMæIMæ3ÔDENæ
und NN + 7,20 m im Norden.
3.3.2  K ü s t e n s c h u t z s t r a t e g i e   d e r   H a n s e s t a d t   B r e m e n
5NMITTELBARæVORæDERæ3TURMFLUTæIMæ&EBRUARææWURDEæDASæ3TURMFLUTSPERRWERKæANæDERæ
'EESTEæINæ"ETRIEBæGENOMMENæ$URCHæDENæ"AUæKONNTEæDIEæDAMALIGEæ,ANDESDEICHSCHUTZLINIEæ
VONæCAææKMæAUFæCAææKMæVERKÔRZTæWERDENæ7EITEREæ3PERRWERKEæSINDæANæDENæ-ÔNDUNGENæ
DERæ ,ESUMæ UNDæ /CHTUMæ ERRICHTETæ WORDENæ -ITæ DERENæ "AUæ UNDæ DERæ )NBETRIEBNAHMEæ AMæ
æVERKÔRZTEæSICHæDIEæ,ÜNGEæDERæSTURMFLUTGEFÜHRDETENæ$EICHLINIEæANæDERæ,ESUMæUM 
38 km und an der Ochtum um 22 km. In Verbindung mit dem Bau der Sperrwerke wurden 
!BBææäBERSICHTSKARTEæVONæ"REMENæUNDæ"REMERHAVENæMITæHOCHWASSERGEFÜHRDETENæ'EBIETEN
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(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæINæ"REMEN.ORDæERRICHTETæUNDæDIEæVORHANDENENæ7ESERDEICHEæFÔRæ
DIEæNACHæ)NBETRIEBNAHMEæDERæ3PERRWERKEæZUæERWARTENDENæHHERENæ3TURMFLUTWASSERSTÜNDEæINæ
DERæ7ESERæERHHTæ!UFBAUENDæAUFæDENæ%RKENNTNISSENæDERæ3TURMFLUTæVOMæ&EBRUARææWUR-
DENæINæDENæFOLGENDENæ*AHRENæSÜMTLICHEæ$EICHSTRECKENæINæ"REMENæUNDæ"REMERHAVENæERHHTæ
SOæDASSæDIEæSCHWERENæ3TURMFLUTENææSOWIEææKEINEæERHEBLICHENæ3CHÜDENæIMæ,ANDæ"RE-
men verursachen konnten.
-ITæEINEMæSTÜNDIGENæ(ALTENæUNDæ6ERBESSERNæDERæ$EICHLINIEæWIRDæDIEæ3TRATEGIEæDERæu6ER-
TEIDIGUNGhæVERFOLGTæ$IESESæ6ORGEHENæWIRDæAUCHæINæDEMæ"ERICHTæu(OCHWASSERSCHUTZæIMæ,ANDæ
"REMENhæUNDæIMæu'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæhæZUKÔNFTIGæANGESTREBTæINDEMæDIEæ1UALITÜTæ
DERæ,ANDESSCHUTZDEICHEæZUæSICHERNæISTæUNDæEINEæ"ERÔCKSICHTIGUNGæDESæ-EERESSPIEGELANSTIEGSæ
INFOLGEæDERæKLIMATISCHENæ6ERÜNDERUNGENæZUæERFOLGENæHATæ%INEæWEITEREæINæ&ACHKREISENæDISKU-
TIERTEæ!LTERNATIVEæSTELLTæDIEæ2EALISIERUNGæEINESæ3TURMFLUTSPERRWERKESæDARæ"EIæDERæ2EALISIERUNGæ
eines Sturmflutsperrwerkes südlich von Bremerhaven entstünden jedoch ca. 6-fach höhere 
Kosten (SCHUCHARDT und SCHIRMERæ	æ)Mæ2AHMENæVONæ+,)-5æ+LIMASZENARIOæDERæ
&ALLSTUDIEæu+LIMAÜNDERUNGæUNDæ5NTERWESERREGIONhæ5NIVERSITÜTæ"REMEN	æWURDEæ INæEINEMæ
Teilprojekt durch ZIMMERMANNæETæALæ	æWEITERHINæFESTGESTELLTæDASSæDERæ"AUæEINESæ-ÔN-
dungssperrwerkes den Verlust wertvoller Vorlandbiotope im Baubereich und auf den an-
GRENZENDENæ&LÜCHENæZURæ&OLGEæHÜTTEæ$ASæ!USMAæDERæKOLOGISCHENæ!USWIRKUNGENæHÜNGTæ
DABEIæINæERSTERæ,INIEæVONæDERæ$AUERæDERæ(ÜUFIGKEITæUNDæDEMæ:EITPUNKTæDESæ3PERRWERKSBE-
TRIEBESæ ABæ$IEæ!KZEPTANZæDIESERæ-ANAHMEæVORæ/RTæWÜREæ VORAUSSICHTLICHæ RELATIVæ GERINGæ
$IESEæ2EAKTIONSVARIANTEæENTSPRÜCHEæWIEDERUMæEINEMæu6ORDRINGENhæUNDæSETZTEæDIEæ3TRATEGIEæ
des linearen Küstenschutzes fort.
$IEæ7IEDERHERSTELLUNGæEINESæAUSREICHENDENæ(OCHWASSERSCHUTZESæGEMÜæDENæ6ORGABENæ
des Generalplanes 2007 über die Erhöhung der in Niedersachsen und Bremen bestehenden 
Deichlinie ist somit die einzige real verbleibende Handlungsperspektive. Gemeinsam mit 
DEMæ,ANDæ.IEDERSACHSENæWURDEæDESHALBæEINæNEUERæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæAUFGESTELLTæUNDæ
im April 2007 veröffentlicht. In diesem Plan wird die Strategie der „Verteidigung“ der vor-
HANDENENæ,ANDESSCHUTZDEICHLINIEæWEITERHINæVERFOLGTæ
æ æ 2æEæCæHæTæLæIæCæHæEæææ'æRæUæNæDæLæAæGæEæNæææUæNæDæææAæDæMæIæNæIæSæTæRæAæTæIæVæE
S t r u k t u r e n
$IEæ!UFGABEæDERæ5NTERHALTUNGæUNDæäBERWACHUNGæDERæ$EICHEæUNDæ(OCHWASSERSCHUTZ-
BAUWERKEæÔBERNEHMENæINæ"REMENæDIEæ$EICHVERBÜNDEæAMæLINKENæUNDæRECHTENæ7ESERUFERæINæ
"REMERHAVENæWERDENæDIESEæ!UFGABENæVONæBREMENPORTSæUNDæDEMæ-AGISTRATæDERæ3TADTæ"RE-
MERHAVENæWAHRGENOMMENæ%INEæ!BSTIMMUNGæDIESERæ/RGANEæMITæDEMæ,ANDæ.IEDERSACHSENæ
INæGRUNDSÜTZLICHENæ&RAGENæISTæVONæGROERæ7ICHTIGKEITæINSBESONDEREæMITæ"LICKæAUFæDIEæVIERæ
3PERRWERKEæINæDENæ-ÔNDUNGENæDERæ'EESTEæ,ESUMæDERæ/CHTUMæUNDæDERæ(UNTE
)NæDENæ*AHRENææBISææWURDENæIMæ,ANDæ"REMENæFÔRæDENæ(OCHWASSERSCHUTZæFI-
NANZIELLEæ-ITTELæINæ(HEæVONæCAææ-IOæ%52æAUFGEWENDETæ)Mæ2AHMENæDERæAUFæDIEæ$EICH-
VERBÜNDEæ ÔBERTRAGENENæ 5NTERHALTUNGSVERPFLICHTUNGENæ HABENæ DIEæ "REMISCHENæ $EICHVER-
BÜNDEæAMæLINKENæUNDæAMæRECHTENæ7ESERUFERæINæDENæ*AHRENææBISææ:AHLUNGENæINæ(HEæ
VONæCAææ-IOæ%52æFÔRæDIEæ5NTERHALTUNGæUNDæDENæ"ETRIEBæINKLæ%NERGIEæUNDæ0ERSONAL-
kosten) von Hochwasserschutzanlagen von der Stadtgemeinde Bremen erhalten. Der 
$EICHSCHUTZæFÔRæDASæ,ANDæ"REMENæERFOLGTæ INæENGERæ!BSTIMMUNGæMITæDEMæ,ANDæ.IEDER
sachsen.
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Für den Bereich Bremerhavens wie für den Bereich Bremen ist die Deichverteidigung 
4EILæDESæ+ATASTROPHENSCHUTZESæ(OCHWASSERWARNDIENSTæ$EICHKONTROLLEæWÜHRENDæDERæ:EITæ
DERæ (OCHWASSERGEFAHRæ UNDæ VORBEREITENDEæ /RGANISATIONæ FÔRæ $EICHSICHERUNGSMANAHMENæ
sind die wesentlichen Elemente für den Einsatzfall.
Die Durchführung des Hochwasserschutzdienstes (Sturmflutdienst/Deichverteidigung) 
in BremerhavenæISTæGEMÜæ'ESCHÜFTSBESORGUNGSVERTRAGæZWISCHENæ"REMENæUNDæBREMENPORTSæ
ALSæ 2EGELAUFGABEæ ANæ BREMENPORTSæ ÔBERTRAGENæ WORDENæ $IEæ ABZULEISTENDENæ !UFGABENæ IMæ
$EICHVERTEIDIGUNGSFALLæ SINDæ INæ EINERæ JÜHRLICHæ AKTUALISIERTENæ &ASSUNGæ EINERæ u3TURMFLUTORD-
nung“ von bremenports beschrieben. Die Sturmflutordnung regelt die einzuleitenden Sicher-
HEITSMANAHMENæBEIæVERSCHIEDENENæ(OCHWASSERSTÜNDENæAMæ,ANDESSCHUTZDEICHæINæ"REMER-
HAVENæ )Mæ +ATASTROPHENFALLæ INæ DERæ 3TADTGEMEINDEæ "REMERHAVENæ næ EINSCHLIELICHæ STADT
BREMISCHENæäBERSEEHAFENGEBIETESænæISTæDERæ/BERBÔRGERMEISTERæDERæ3TADTæ"REMERHAVENæFÔRæDIEæ
$URCHFÔHRUNGæDESæ+ATASTROPHENSCHUTZESæZUSTÜNDIGæ$IEæGENANNTEæ3TURMFLUTORDNUNGæISTæ"E-
standteil der Katastrophenschutzordnung für die Stadtgemeinde Bremerhaven. Das Hanse-
stadt Bremische Hafenamt ist im Katastrophenfall im Katastrophenstab Bremerhavens ver-
treten.
In Bremen wird der Alarmkalender für den Katastrophenschutzbereich Deichverteidi-
GUNGæVOMæ3ENATORæFÔRæ5MWELTæ"AUæ6ERKEHRæUNDæ%UROPAæ35"6%	æJÜHRLICHæAKTUALISIERTæ$ERæ
+ALENDERæ ENTHÜLTæ6ORSCHRIFTENæ FÔRæ DIEæ-ELDEVORGÜNGEæ BENENNTæ VERANTWORTLICHEæ 0ERSONENæ
UNDæ!UFGABENæIMæ%INSATZFALLæENTHÜLTæ4ELEFONæUNDæ&UNKGERÜTENUMMERNæBESCHREIBTæSTURM-
FLUTGEFÜHRDETEæ'EBIETEæ VERZEICHNETæ DIEæ BETROFFENENæ'EBIETEæWICHTIGEæ "AUWERKEæ UNDæ BE-
SCHREIBTæ%INSATZKRÜFTEæ-ATERIALæUNDæ+RAFTFAHRZEUGEæ$ERæ+ALENDERæFÔRæDENæ+ATASTROPHEN-
schutzbereich Deichverteidigung ist Bestandteil des Katastrophenschutzkalenders der Stadt-
GEMEINDEæ"REMENæ$ERæ3ENATORæFÔRæ5MWELTæ"AUæ6ERKEHRæUNDæ%UROPAæISTæFÔRæDENæ"EREICHæ
Deichverteidigung im Katastrophenschutzstab beim Senator für Inneres vertreten.
3.3.4  B e m e s s u n g s k o n z e p t e
)Næ"REMENæUNDæ"REMERHAVENæWERDENæDIEæJEWEILIGENæ3TADTGEBIETEæDURCHæ,ANDESSCHUTZ-
DEICHEæVORæäBERFLUTUNGENæGESCHÔTZTæ%INEæWEITEREæ5NTERTEILUNGæINæ(AUPTæUNDæ3CHUTZDEICHEæ
WIEæINæ.IEDERSACHSENæEXISTIERTæNICHTæ
$IEæ ,ANDESSCHUTZDEICHLINIEæ WEISTæ DIEæ GLEICHENæ %LEMENTEæ &USICHERUNGENæ 4REIBSEL-
RÜUMWEGEæ$EICHGRÜBENæ$EICHVERTEIDIGUNGSWEGEæUSW	æWIEæ INæ.IEDERSACHSENæAUFæ5NTER-
BROCHENæWIRDæDIESEæ$EICHLINIEæDURCHæDASæ,ESUMSPERRWERKæDASæDIEæ,ESUMæUNDæ7ÔMMENIE-
DERUNGæVORæäBERFLUTUNGENæSCHÔTZTæSOWIEæDASæ'EESTESPERRWERKæINæ"REMERHAVENæ%INEæ"ESON-
DERHEITæ STELLTæ DIEæ ,ANDESSCHUTZDEICHLINIEæ INæ DENæ (AFENGEBIETENæ DARæ WOæ(AFENKAJENæ UNDæ
Schleusen als Kombinationsbauwerke ausgeführt sind um gleichzeitig den hafentechnischen- 
und schifffahrtsbedingten Anforderungen als auch den küstenschutzbedingten Erfordernis-
SENæALSæ,ANDESSCHUTZDEICHLINIEæZUæGENÔGEN
$IEæ6ERSTÜRKUNGæDERæ(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæWIRDæIMæ:UGEæDERæ5MSETZUNGæDESæu'E-
NERALPLANSæ+ÔSTENSCHUTZhæDURCHæDIEæZUSTÜNDIGENæ0ROJEKTTRÜGERæDIEæBEIDENæ$EICHVERBÜNDEæ
SOWIEæDERæ3ENATORæFÔRæ7IRTSCHAFTæUNDæ(ÜFENæVERTRETENæDURCHæBREMENPORTSæUNDæDIEæ"REMERæ
Investitionsgesellschaft) umgesetzt. 
$IEæBISLANGæNOCHæGÔLTIGENæ3OLLDEICHHHENæFÔRæ"REMENæRESULTIERENæIMæ7ESENTLICHENæAUSæ
5NTERSUCHUNGENæ DESæ &RANZIUS)NSTITUTESæ DERæ 5NIVERSITÜTæ (ANNOVERæ AUSæ DEMæ *AHREæ æ
$IESEæ(HENæWURDENæ IMæ2AHMENæDERæ SOGæu)NGENIEURKOMMISSIONhææÔBERPRÔFTæ:UMæ
damaligen Zeitpunkt wurde kein weiterer Handlungsbedarf ermittelt.
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Auch aufgrund der schweren Sturmfluten am 28.1.1994 bzw. 10.1.1995 haben sich Nie-
DERSACHSENæUNDæ"REMENæDAZUæ ENTSCHIEDENæDIEæ(HEæ IHRERæ,ANDESSCHUTZDEICHEæ ERNEUTæ ZUæ
überprüfen. 
5MæDIEæVORHANDENENæ3CHUTZSYSTEMEæZUæANALYSIERENæUNDæZUæBEWERTENæKAMæFÔRæDIEæ,ÜN-
der Niedersachsen und Bremen von Vornherein nur ein einheitliches Vorgehen in Betracht. 
-ITæDIESERæ!UFGABEæHABENæDIEæ,ÜNDERæ.IEDERSACHSENæUNDæ"REMENæDENæ.IEDERSÜCHSISCHENæ
,ANDESBETRIEBæFÔRæ7ASSERWIRTSCHAFTæ+ÔSTENæUNDæ.ATURSCHUTZæ.,7+.	æBEAUFTRAGTæ$IEæ
äBERPRÔFUNGæDERæ$EICHHHENæENTLANGæDERæ7ESERæHATæFÔRæ"REMENæUNDæ"REMERHAVENæERGEBENæ
DASSæWEITEæ"EREICHEæDERæVORHANDENENæ,ANDESSCHUTZDEICHEæERHHTæWERDENæMÔSSENæ$IEæ%R-
GEBNISSEæDIESERæäBERPRÔFUNGæWERDENæIMæNEUæAUFGESTELLTENæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæFÔRæDIEæ
NIEDERSÜCHSISCHENæUNDæBREMISCHENæ$EICHEæUNDæ$EICHANLAGENæZUSAMMENGEFASST
%INæBESONDERESæ0ROBLEMæSTELLTæDIEæ%INSCHÜTZUNGæMGLICHERæ!USWIRKUNGENæVONæ+LIMA-
VERÜNDERUNGENæ DARæ INSBESONDEREæ DIEæ !USWIRKUNGENæ AUFæ DENæ SÜKULARENæ-EERESSPIEGELAN-
stieg.
$IEæ!USWERTUNGæLANGERæ0EGELAUFZEICHNUNGENæERGIBTæBISLANGæEINENæSÜKULARENæ!NSTIEGæDESæ
MITTLERENæ4IDEHOCHWASSERSæ-4HW	æVONæCAææCMæINæDENæLETZTENææ*AHRENæANæDERæOFFENENæ
Küste.
Aufgrund des Verlaufes und des relativ kurzen Beobachtungszeitraums insgesamt lassen 
DIEæ0EGELBEOBACHTUNGENæDERæ.ORDSEEæDERZEITæNOCHæKEINEæGESICHERTENæ2ÔCKSCHLÔSSEæAUFæDIEæ
ZUKÔNFTIGEæ%NTWICKLUNGæDESæ-EERESSPIEGELSæZU
Niedersachsen und Bremen haben sich auf Grund des am 2.2.2007 vom IPCC (Inter-
governmental Panel on Climate Change) vorgelegten 4. Berichtes über den klimabedingt zu 
ERWARTENDENæ-EERESSPIEGELANSTIEGæDAZUæENTSCHIEDENæDASæ6ORSORGEMAæGEGENÔBERæDEMæ'E-
neralplan Küstenschutz um weitere 25 cm auf damit insgesamt 50 cm zu erhöhen. Für die 
7ESERæBEDEUTETæDIESESæDASSæSICHæDERæ"EMESSUNGSWASSERSTANDæAMæ-ÔNDUNGSPEGELæ"REMERHA-
VENæVONæ..æææMæGEMÜæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæ	æAUFæNUNMEHRæ..æææMæ
(6,37 m +0,25 m = 6,62 m) erhöht. 
$IEæHERZUSTELLENDENæ$EICHENDHHENæERGEBENæSICHæDANNæFÔRæ"REMERHAVENæGRUNDSÜTZLICHæ
aus der im Generalplan genannten Höhe plus 25 cm. Für Bremen wird die erforderliche 
$EICHHHEæNACHæDEMæGLEICHENæ6ERFAHRENæERMITTELTæ-ASSIVEæ"AUWERKEæWIEæ3PERRWERKEæUNDæ
3TURMFLUTSCHUTZWÜNDEæDIEæNURæ INæ+OMBINATIONæMITæ TECHNISCHENæ"AUWERKSELEMENTENæ IHREæ
Funktion erfüllen können, werden zudem bereits heute mit weiteren 75 cm entweder gleich 
hergestellt, mindestens aber ist eine Erhöhung von weiteren 75 cm konstruktiv zu berück-
sichtigen.
Geringe Abweichungen zu dem oben beschriebenen Vorgehen haben sich im Zuge der 
WEITERENæ0LANUNGENæAUSæDERæ4ATSACHEæERGEBENæDASSæFÔRæDIEæNEUENæ7ASSERSTÜNDEæDIEæ7ELLEN-
AUFLAUFHHENæNOCHæEINMALæZUæÔBERPRÔFENæWARENæ7EITERHINæISTæFÔRæ"REMEN3TADTæZUæBERÔCK-
SICHTIGENæDASSæGEMÜæWEITERERæ"ERECHNUNGENæDIEæ%RHHUNGæDESæ"EMESSUNGSWASSERSTANDESæ
an der offenen Küste um + 25 cm, in Bremen lediglich noch einen Anstieg von + 16 cm be-
WIRKTæ)NZWISCHENæLIEGENæFÔRæFASTæALLEæ"EREICHEæDERæ,ANDESSCHUTZDEICHLINIEæDIEæENTSPRECHENDENæ
"ERECHNUNGENæDERæ&ORSCHUNGSSTELLEæ+ÔSTEæBZWæDESæ&RANZIUS)NSTITUTESæDERæ5NIVERSITÜTæ(AN-
nover vor. Diese Ergebnisse bilden letztlich die Grundlage zur Neufestlegung der Höhe der 
,ANDESSCHUTZDEICHE
:URæGEWÜSSERKUNDLICHENæ!USWERTUNGæSTEHENæ$ATENæFÔRæDIEæ0EGELæ"REMERHAVENæ6EGE-
SACKæUNDæ'ROEæ7ESERBRÔCKEæFÔRæDIEæ:EITæABææZURæ6ERFÔGUNGæ!BBææ4ABæ	æ
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!BBææ(4HWæ0EGELæ'Ræ7ESERBRÔCKEæHEUTEæ7ILHELM+AISEN"RÔCKEæ(CHSTEæ4IDEHOCHWASSERSTÜNDEæ
im Zeitraum 1901 bis 1999
4ABææ-ITTLEREæ4IDEWASSERSTÜNDEæ;Mæ..=æ*AHRESREIHEææANæAUSGEWÜHLTENæ0EGELN
Pegelort Gewässer MThw MTnw MThb HHThw (Datum)
Brake 7ESER 2,09 –1,81 3,90 5,25  (17.02.1962)
Vegesack 7ESER 2,36 –1,55 3,91 5,33  (28.01.1994)
7ESERWEHRæ(EMELINGEN 7ESER 2,58 –1,40 3,98 6,25  (06.01.1926)
$IEæZEITLICHEæ'EFÜHRDUNGæDERæ$EICHEæBEIæ EINEMæ3TURMFLUTHOCHWASSERæUMFASSTæ INæDERæ
2EGELæEINENæ:EITRAUMæEINESæ4IDEHOCHWASSERSæVONæETWAææBISææ3TUNDENæ-GLICHæABERæSELTENæ
ISTæBEIæLÜNGERæANHALTENDEMæ3TURMæAUCHæEINEæ6ERKETTUNGæNACHEINANDERæEINTRETENDERæ3TURMFLUT-
HOCHWASSERSTÜNDEæ$ASæHEITæDASSæINNERHALBæVONææ3TUNDENææMALæEINæ3TURMFLUTHOCHWAS-
serstand mit dazwischen liegendem Tideniedrigwasser eintritt. 
æ æ 7æEæIæTæEæRæGæEæHæEæNæDæEæææäæBæEæRæLæEæGæUæNæGæEæNæææUæNæDæææ!æUæSæBæLæIæCæK
3TURMFLUTHOCHWASSERæUNDæ"INNENHOCHWASSERæWERDENæZUKÔNFTIGæVERSTÜRKTæEINEæ'EFAHRæ
für die Deiche Bremens und Bremerhavens darstellen. Der Senat der Freien Hansestadt Bre-
men sieht sich deshalb in der Pflicht, das heutige gute Schutzniveau weiter auszubauen und 
DAMITæDIEæ-ENSCHENæINæ"REMERHAVENæUNDæ"REMENæAUCHæZUKÔNFTIGæVORæäBERSCHWEMMUNGENæ
ZUæSCHÔTZENæ$IESESæ:IELæBEINHALTETæABERæAUCHæSTÜNDIGæDIEæ2AHMENBEDINGUNGENæFÔRæ(OCH-
WASSERENTSTEHUNGæ ZUæÔBERPRÔFENæ UMæ RECHTZEITIGæ ENTSPRECHENDEæ-ANAHMENæ ERGREIFENæ ZUæ
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KNNENæ:URæ:EITæGILTæDASæINSBESONDEREæFÔRæDIEæ+LIMAVERÜNDERUNGENæSOWIEæDARAUSæRESULTIE-
rende Folgen. 
$IEæIMæu'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZhæGENANNTENæ$EICHVERSTÜRKUNGSMANAHMENæMÔSSENæ
möglichst zeitnah durchgeführt werden. Es sprechen alle Gesichtspunkte dafür, für Bremen 
EINENæENTSPRECHENDENæ5MSETZUNGSZEITRAUMæWIEæENTLANGæDERæNIEDERSÜCHSISCHENæ5NTERWESERæ
VORZUSEHENæ%SæMUSSæVERMIEDENæWERDENæDASæ-ANAHMENPAKETæZUæEINEMæSPÜTERENæ:EITPUNKTæ
als Niedersachsen abzuwickeln.
)Mæ:UGEæDERæ%RARBEITUNGæDESæ'ENERALPLANSæ+ÔSTENSCHUTZææISTæIMæäBRIGENæDEUTLICHæ
GEWORDENæDASSæDIEæDEICHRECHTLICHENæ6ORSCHRIFTENæDERæ,ÜNDERæ.IEDERSACHSENæUNDæ"REMENæ
z. T. erheblich voneinander abweichen, was im Interesse eines gemeinsamen Vorgehens der 
,ÜNDERæNICHTæVORTEILHAFTæISTæ$ERæ35"6%æÔBERARBEITETæDAHERæGEGENWÜRTIGæDASæ"REMISCHEæ7AS-
SERGESETZæ"EABSICHTIGTæISTæEINEæWEITGEHENDEæ!NPASSUNGæANæDASæNIEDERSÜCHSISCHEæ$EICHRECHTæ
HIERBEIæISTæJEDOCHæDENæUNTERSCHIEDLICHENæ3TRUKTURENæDERæBEIDENæ"UNDESLÜNDERæ2ECHNUNGæZUæ
tragen.
0ARALLELæZUæDIESENæ'RUNDSÜTZENæBEIMæ3TURMFLUTSCHUTZæHATæDASæ,ANDæ.IEDERSACHSENæBEIMæ
"INNENHOCHWASSERSCHUTZæ(ANDLUNGSBEDARFæFÔRæ$EICHEæIMæ-ITTELWESERBEREICHæBENANNTæUNDæ
ENTSPRECHENDEæ-ITTELæBEANTRAGTæ$URCHæDIEæ6ERSTÜRKUNGæDERæ$EICHSTRECKEæERGIBTæSICHæAUCHæEINæ
verbesserter Schutz von Teilen des Bremer Ostens, die im Falle eines Deichversagens durch 
äBERSCHWEMMUNGæBETROFFENæWÜRENæ$EICHVERSTÜRKUNGENæWERDENæAUCHæAUFæDERæLINKENæ7ESER-
seite oberhalb Bremens geplant und zur Ausführung vorbereitet. Die Bremischen Deichver-
BÜNDEæAMæRECHTENæUNDæ LINKENæ7ESERUFERæ STIMMENæSICHæBEZÔGLICHæDIESERæNIEDERSÜCHSISCHENæ
0LANUNGENæ ZUMæ"INNENHOCHWASSERSCHUTZæ IMæ7ESERBEREICHæMITæ DENæ BENACHBARTENæ NIEDER-
SÜCHSISCHENæ6ERBÜNDENæABæUNDæPLANENæ IHRERSEITSæANGLEICHENDEæDEICHVERSTÜRKENDEæ-ANAH-
MENæFÔRæDIEæ$EICHEæLINKSæUNDæRECHTSæDERæ7ESERæZWISCHENæDERæSÔDLICHENæ,ANDESGRENZEæUNDæ
DEMæ7ESERWEHRæ(EMELINGENæ
B r e m e n
"ETRIEBæUNDæ5NTERHALTUNGæDERæ(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæIMæ"EREICHæDERæ3TADTGE-
MEINDEæ"REMENæWERDENæVONæDENæ"REMISCHENæ$EICHVERBÜNDENæAMæLINKENæUNDæRECHTENææ
7ESERUFERæINæDENæJEWEILIGENæ6ERBANDSGEBIETENæAUSGEFÔHRTæ)Mæ!UFTRAGæDERæ3TADTæ"RE-
MENæ UNTERHALTENæ UNDæ BETREIBENæ BEIDEæ$EICHVERBÜNDEæ ZUSÜTZLICHæ SEITæ DEMæ æ
(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæDIEæBISHERæINæDERæ5NTERHALTUNGæDERæ3TADTGEMEINDEæ"REMENæ
LAGENæ3OæWIRDæDASæ(OCHWASSERABFLUSSREGIMEæ7ERDERSEE+LEINEæ7ESERæUNDæDASæ7EHRæ
+LEINEæ7ESERæAMæLINKENæ7ESERUFERæVOMæ"REMISCHENæ$EICHVERBANDæAMæLINKENæ7ESER
UFERæUNDæDASæ,ESUMSPERRWERKæSOWIEæDIEæ(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæINæ"REMEN.ORDæ
VOMæ"REMISCHENæ$EICHVERBANDæ AMæ RECHTENæ7ESERUFERæ BETRIEBENæ$IEæ!NLAGENæ SINDæ
ENTWEDERæ IMæ "ESITZæ DERæ $EICHVERBÜNDEæ ODERæ DERæ 3TADTGEMEINDEæ "REMENæ BZWæ DESæ
,ANDESæ"REMENæ&ÔRæDENæ"EREICHæDERæ3TADTGEMEINDEæ"REMENæZUSTÜNDIGEæ"EHRDEæISTæ
DERæ3ENATORæFÔRæ"AUæ5MWELTæUNDæ6ERKEHRæ
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3.4  F r e i e   u n d   H a n s e s t a d t   H a m b u r g
æ æ !æLæLæGæEæMæEæIæNæEæRæææäæBæEæRæBæLæIæCæK
Obwohl die Freie und Hansestadt Hamburg rd. 100 km weit von der Nordseeküste 
ENTFERNTæLIEGTæBEINHALTETæDIEæGEOGRAPHISCHEæ,AGEæDERæ-ETROPOLEæAMæ4IDEÜSTUARæ%LBEæEINEæ'E-
FÜHRDUNGæDURCHæ3TURMFLUTENæINæGANZæBESONDEREMæ-AEæ3EITæ*AHRHUNDERTENæSTELLTæDERæTIDEOF-
FENEæ(AFENæDERæAUCHæFÔRæDIEæGROEæ3EESCHIFFFAHRTæJEDERZEITæERREICHBARæSEINæMUSSæDENæWICH-
TIGSTENæ7IRTSCHAFTSFAKTORæDARæ$IEæ.UTZUNGæDERæTIEFæLIEGENDENæ-ARSCHGEBIETEæSETZTæSEITæ3TADT-
GRÔNDUNGæ(OCHWASSERSCHUTZMANAHMENæWIEæ DASæ !UFWERFENæ VONæ7ARFTENæ DENæ "AUæ VONæ
$EICHENæUNDæ3CHUTZWÜNDENæSOWIEæDASæ4REFFENæVONæ6ORKEHRUNGENæZURæ3CHADENSMINIMIERUNGæ
BEIæ%INTRITTæVONæEXTREMENæ3TURMFLUTENæVORAUSæ
)NSGESAMTæISTæRUNDæEINæ$RITTELæDERæ(AMBURGERæ3TADTFLÜCHEæDURCHæ3TURMFLUTENæGEFÜHRDETæ
(Abb. 5) und somit auf einen sicheren Hochwasserschutz angewiesen. Hier wohnen mehr als 
ææ%INWOHNERæ ESæBEFINDENæ SICHæ RDæ ææ!RBEITSPLÜTZEæUNDæESæ LAGERNæ7ARENæUNDæ
'ÔTERæIMæ7ERTæVONæMEHRæALSææ-RDæ%52æINæDIESENæ'EBIETEN
!BBææ3TADTGEBIETæVONæ(AMBURGæMITæÔBERFLUTUNGSGEFÜHRDETENæ"EREICHENæUNDæ(AUPTDEICHLINIE
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$ERæ%NTWICKLUNGSDRUCKæAUFæDIESENæ&LÜCHENæHATæINSBESONDEREæINæDENæLETZTENæ*AHRENæEINEæ
BESONDEREæ$YNAMIKæERFAHRENæ%INæ'RUNDæLIEGTæDARINæDASSæDIEæALTENæUNDæHÜUFIGæINNENSTADT
NAHENæ(AFENBEREICHEæDENæHEUTIGENæHAFENTECHNISCHENæ&LÜCHENANSPRÔCHENæNICHTæMEHRæGENÔ-
GENæUNDæDAMITæ#HANCENæFÔRæNEUEæHAFENUNABHÜNGIGEæ.UTZUNGENæENTSTEHENæ
Hamburg schützt sich heute mit einer rd. 103 km langen öffentlichen Hauptdeichlinie 
VORæ3TURMFLUTENæ$IESEæ,INIEæBESTEHTæAUFæEINERæ,ÜNGEæVONææKMæAUSæ%RDDEICHENæUNDææKMæ
AUSæ(OCHWASSERSCHUTZWÜNDENæ)NæDIEæ,INIEæINTEGRIERTæSINDæSECHSæ3PERRWERKEæSECHSæ3CHLEU-
SENææ$EICHSIELEæUNDææ4OREæ'ATTS	æ$ASæ!NLAGEVERMGENæBETRÜGTæMEHRæALSææ-RDæ%URO
Daneben sind vor allem im Hafengebiet private Polder zum Schutz von Betrieben, An-
lagen und Gütern entstanden. Dieser staatlich geförderte private Hochwasserschutz wurde 
NACHæDERæ3TURMFLUTæVONææINSTALLIERTæBEIæDERæGROEæ4EILEæDESæ(AFENGEBIETESæVONæDEMæMITæ
NN +6,45 m bis heute höchsten Sturmflutscheitelwasserstand überflutet wurden. Die heute 
48 privat organisierten Hafenpolder verteidigen eine 109 km lange Hochwasser schutzlinie 
MITæDREIæ3PERRWERKENæSOWIEæRDææ4ORENæ$URCHæDIESEæ!NLAGENæISTæEINEæ&LÜCHEæVONææHAæ
bzw. rd. 70 % des Hafengebietes mit einer einheitlichen Höhe von NN + 7,50 m vor Sturm-
fluten geschützt.
.EBENæDENæ(AFENPOLDERNæGIBTæESæAMæ.ORDUFERæDERæ%LBEæKLEINEREæ0OLDERæMITæ7OHNæUNDæ
Büronutzung, die von den Eigentümern gebaut, unterhalten und verteidigt werden.
3.4.2  K ü s t e n s c h u t z s t r a t e g i e   d e r   H a n s e s t a d t   H a m b u r g
$ERæ3TURMFLUTSCHUTZæINæ(AMBURGæBASIERTæAUFæDENæDREIæ3ÜULEN
sæ 4ECHNISCHERæ3CHUTZ
sæ /PERATIVERæ3CHUTZ
sæ 0RÜVENTIVERæ3CHUTZ
Den Technischen Schutz stellen die baulichen Anlagen zum Sturmflutschutz dar: 
sæ DIEæFFENTLICHEæ(AUPTDEICHLINIEæMITæIHRENæ+REUZUNGSBAUWERKEN
sæ DIEæNACHææGEGRÔNDETENæPRIVATENæ0OLDERæIMæ(AFENBEREICH
sæ æDIEæBESONDERSæINæDENæLETZTENæ*AHRENæENTSTANDENENæ7ARFTENæUNDæVORæDERæ(AUPTDEICH
LINIEæLIEGENDENæ7OHNæUNDæ"ÔROGEBÜUDEæMITæ/BJEKTSCHUTZæUNDæ2ETTUNGSWEGENæHINTERæ
die Hauptdeichlinie.
Daneben bildet heute der organisatorische und operative Sturmflutschutz mit dem 
Sturmflutwarndienst, der Deichverteidigung als Teilaufgabe des Katastrophenschutzes und 
DIEæSTAATLICHEæ!UFSICHTæÔBERæDIEæPRIVATENæ(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæDIEæWICHTIGEæZWEITEæ3ÜULEæ
im Hamburger Küstenschutzkonzept. 
$IEæDRITTEæ3ÜULEæISTæDERæVORBEUGENDEæ3TURMFLUTSCHUTZæMITæEINERæOFFENENæ2ISIKOKOMMU-
nikation und der Sturmflutforschung.
Bauwerke zum Schutz vor Sturmfluten
$IEæ HEUTEæ VERFOLGTEæ+ÔSTENSCHUTZSTRATEGIEæ BASIERTæ IMæ7ESENTLICHENæ AUFæ DENæ%MPFEH-
LUNGENæDERææVOMæ3ENATæDERæ&REIENæUNDæ(ANSESTADTæ(AMBURGæEINBERUFENENæu5NABHÜN-
GIGENæ+OMMISSIONæ 3TURMFLUTENhæ5NTERæ DEMæ%INDRUCKæ EINERæ BEOBACHTETENæ:UNAHMEæ DERæ
(ÜUFIGKEITæUNDæ3CHWEREæVONæ3TURMFLUTENæMITæ3CHEITELWASSERSTÜNDENæDIEæBEREITSæMEHRFACHæ
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über dem der Katastrophensturmflut von 1962 lagen sowie den aufkeimenden Diskussionen 
über die möglichen Folgen eines langfristig zu erwartenden Klimawandels, hatte der Senat 
sich bei den Entscheidungen zum künftigen Hochwasserschutzes für Hamburg durch ein 
'REMIUMæMITæ6ERTRETERNæDERæ0OLITIKæDERæ7IRTSCHAFTæUNDæ&ACHLEUTENæBERATENæLASSENæ
$IEæ+OMMISSIONæEMPFAHLæNACHæ!BWÜGUNGæDERæBETRACHTETENæ!LTERNATIVENæINæEINERæERSTENæ
Stufe die möglichst kurzfristige Anpassung der vorhandenen Hochwasserschutzanlagen an 
DIEæERHHTENæ"EMESSUNGSWASSERSTÜNDEæUMæEINæINæDENæ.ACHBARLÜNDERNæBEREITSæWEITGEHENDæ
VORHANDENESæ3ICHERHEITSNIVEAUæZUæERREICHENæ-ITæDENæ"ESCHLÔSSENæZUMæHEUTEæNOCHæLAUFENDENæ
u"AUPROGRAMMæ(OCHWASSERSCHUTZhæFOLGTEæDERæ3ENATæDIESERæ%MPFEHLUNGæ-ITæ'ESAMTINVES
TITIONENæVONæMEHRæALSææ-IOæ%52æWERDENæIMæ2AHMENæDESæ"AUPROGRAMMSæDIEæ3CHUTZ
HHENæ IMæ-ITTELæUMæFASTæEINENæ-ETERæANGEHOBENæ"ISæ%NDEææSINDæMEHRæALSæææDERæ
,INIENæBAUWERKEæ$EICHEæUNDæ(OCHWASSERSCHUTZWÜNDE	æUNDæRDæææDERæ%INZELBAUWERKEæ
3CHLEUSENæ3PERRWERKEæ3IELEæ3CHPFWERKEæUNDæ4ORE	æVERSTÜRKTæODERæNEUæGEBAUTæWORDENæ$IEæ
"AUMANAHMENæKNNENæNACHæHEUTIGEMæ3TANDæBISæZUMæ*AHRææWEITGEHENDæABGESCHLOSSENæ
werden.
Aufgrund der Dringlichkeit hat sich Hamburg bereits 1995 hinsichtlich der Finanzie-
rung des Bauprogramms von der Höhe der Bundeszuschüsse aus der Gemeinschaftsaufgabe 
u6ERBESSERUNGæDERæ!GRARSTRUKTURæUNDæDESæ+ÔSTENSCHUTZEShæABGEKOPPELTæ$IEæJÜHRLICHENæ)N-
VESTITIONENæIMæ(AMBURGERæ3TURMFLUTSCHUTZæBETRUGENæSEITDEMæZWISCHENæCAææ-IOæ%52æUNDæ
æ-IOæ%52æDIEæZURæ6ERFÔGUNGæSTEHENDENæ"UNDESZUSCHÔSSEæLAGENæJEDOCHæIæ-æNURæBEIæRDæ
æ-IOæ%52æ%SæWARENæSOMITæERHEBLICHEæ!NTEILEæÔBERæDENæ(AMBURGERæ(AUSHALTæZUæFINANZIE-
RENæ:URæ"ESCHLEUNIGUNGæDESæ"AUPROGRAMMSæKONNTEæFÔRæEINIGEæ"AUMANAHMENæINæDENæLÜND-
LICHæGEPRÜGTENæ'EBIETENæEINEæ-ITFINANZIERUNGæDURCHæDIEæ%UROPÜISCHEæ5NIONæERREICHTæWERDENæ
$IEæ:USCHÔSSEæDERæ%5æBETRUGENæINæDENæ*AHRENææBISææINSGESAMTæRUNDææ-IOæ%52
äBERæDIEæ!NPASSUNGæDERæ!NLAGENæIMæLAUFENDENæ"AUPROGRAMMæHINAUSæWURDENæBEREITSæ
DURCHæDIEæu5NABHÜNGIGEæ+OMMISSIONhæ6ORÔBERLEGUNGENæDURCHGEFÔHRTæWIEæ(AMBURGæSICHæ
langfristig vor Sturmfluten schützen will. Hier waren insbesondere zwei weitere Aspekte 
einzubeziehen. Dies ist zum einen ein Sicherheitszuschlag für das im Hamburger Ballungs-
RAUMæVORHANDENEæERHHTEæ3CHADENSPOTENTIALæu-ETROPOLZUSCHLAGh	æ!BERæAUCHæDIEæFORTGE-
SCHRIEBENENæ0ROGNOSENæZURæ!USWIRKUNGæVONæ+LIMAÜNDERUNGENæAUFæDIEæ3TURMFLUTHÜUFIGKEITæ
UNDæDIEæ3TURMFLUTHHENæSINDæINæDIEæ&ESTSETZUNGENæVONæ"EMESSUNGSWASSERSTÜNDENæUNDæ3OLL-
HHENæ EINZUBEZIEHENæ:WEIæ,SUNGENæ ZUMæ LANGFRISTIGENæ(OCHWASSERSCHUTZæ SINDæ DESHALBæ
SCHONæVONæDERæ5NABHÜNGIGENæ+OMMISSIONæINTENSIVæDISKUTIERTæWORDEN
1.  Der Bau eines Sturmflutsperrwerks westlich von Hamburg.
2.  Die weitere Erhöhung der vorhandenen Hochwasserschutzanlagen, ggf. in Verbin-
DUNGæMITæDERæ%INRICHTUNGæVONæ%NTLASTUNGSPOLDERNæANæDERæ5NTERELBE
-GLICHEæ3TANDORTEæFÔRæEINæ3PERRWERKæWURDENæIMæ"EREICHæ&INKENWERDERæUNDæELBABWÜRTSæ
BEIæ"ROKDORFæGESEHENæ7EITEREæ0LANUNGSÔBERLEGUNGENæ FÔHRTENæ JEDOCHæDAZUæ3PERRWERKSL-
SUNGENæAUCHæLANGFRISTIGæAUSZUSCHLIEENæ!USSCHLAGGEBENDæHIERFÔRæWARæDIEæ4ATSACHEæDASSæESæ
sich bei einem Sperrwerk um ein technisch hochkompliziertes und in der erforderlichen 
'REæBISHERæBEISPIELLOSESæUNDæUNERPROBTESæ"AUWERKæGEHANDELTæHÜTTEæ.EBENæDENæABSEHBARæ
sehr hohen Investitions- und Betriebskosten wurden weiterhin erhebliche nautische Pro-
BLEMEæFÔRæDIEæ3CHIFFFAHRTæBEIæ3TURMFLUTWETTERLAGENæUNDæKOLOGISCHEæ&OLGESCHÜDENæBEFÔRCH-
tet.
$IEæ IMæ:USAMMENHANGæMITæDEMæZWEITENæ,SUNGSWEGænæ%RHHUNGæDERæVORHANDENENæ
Schutzlinien – in Betracht gezogene Schaffung von Entlastungspoldern hatte zum Ziel, einen 
!USGLEICHæFÔRæDIEæ6ERLUSTEæANæäBERFLUTUNGSRAUMæDURCHæDIEæ"AUMANAHMENæANæDERæ4IDEELBEæ
NACHææZUæSCHAFFENæ)NSGESAMTæSINDæSEITDEMææ&LUTRÜUMEæVONæFASTææKMÁæDURCHæ6ORDEI-
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CHUNGENæ3PERRWERKEæ!UFHHUNGENæUSWæVERLORENæGEGANGENæ-ITæDENæ,ÜNDERNæ3CHLESWIG
(OLSTEINæUNDæ.IEDERSACHSENæISTæDASæ!NLEGENæVONæ%NTLASTUNGSPOLDERNæANæDERæ5NTERELBEæINTEN-
siv diskutiert worden. Die Arbeitsgruppe hat jedoch in ihrem Abschlussbericht festgehalten, 
dass der hohe technische Aufwand, die sehr hohen Investitions- und Betriebskosten, sowie 
DIEæERHEBLICHENæ%INGRIFFEæ INæDIEæ,ANDSCHAFTæDURCHæDENæBEGRENZTENæ.UTZENænæ+APPUNGæDERæ
3TURMFLUTSCHEITELæ INæ(AMBURGæ UMæMAXæ æ CMæ næ AUSæ DAMALIGERæ 3ICHTæ NICHTæ AUFZUWIEGENæ
seien. 
!LSæEINZIGERæ,SUNGSWEGæFÔRæDIEæ3ICHERSTELLUNGæDESæLANGFRISTIGENæ(AMBURGERæ(OCHWAS-
SERSCHUTZESæBLEIBTæSOMITæDIEæWEITEREæ6ERSTÜRKUNGæDERæVORHANDENENæ!NLAGENæ$IESERæ%MPFEH-
LUNGæWIRDæBEREITSæIMæLAUFENDENæ"AUPROGRAMMæ2ECHNUNGæGETRAGENæ3OæWIRDæBEIMæ.EUBAUæVONæ
(OCHWASSERSCHUTZWÜNDENæ EINEæWEITEREæ%RHHUNGSMGLICHKEITæUMæBISæ ZUææMæ STATISCHæ
UNDæKONSTRUKTIVæBERÔCKSICHTIGTæ$AæINSBESONDEREæDIEæ(OCHWASSERSCHUTZWÜNDEæÔBERWIEGENDæ
völlig neu gebaut werden müssen – die nach 1962 unter hohem Zeitdruck errichteten Bau-
WERKEæ WEISENæ HÜUFIGæ KEINEæ STATISCHENæ 2ESERVENæ AUFæ UNDæ KNNENæ NICHTæ MEHRæ AUFGESTOCKTæ
WERDENænæBERÔCKSICHTIGTæEINæGROERæ4EILæDERæKONSTRUKTIVENæ!NLAGENæBEREITSæDIESEæ!USBAU
reserve. 
!LSæERGÜNZENDEæ6ORSORGEMANAHMEæFÔRæDENæ+ATASTROPHENFALLæKNNENæBAULICHEæ-ANAH-
men innerhalb der deichgeschützten Gebiete sinnvoll sein. Denkbar ist insbesondere die 
Berücksichtigung hoch liegender Versorgungs- und Evakuierungswege in der Bauleit- und 
%RSCHLIEUNGSPLANUNGæ$ARÔBERæHINAUSæFEHLTæFÔRæSTURMFLUTSCHUTZBEGRÔNDETEæ"AUVORSCHRIFTENæ
DIEæRECHTLICHEæ2ECHTFERTIGUNGæDIEæ5MSETZUNGæVONæ6ORSORGEMANAHMENæBLEIBTæINSOFERNæDERæ
privaten Initiative überlassen.
Katastrophenabwehr und Deichverteidigung
5MæBEIæEINERæHERANNAHENDENæ3TURMFLUTæDIEæRICHTIGENæ%NTSCHEIDUNGENæTREFFENæZUæKNNENæ
HÜLTæ(AMBURGæEINENæEIGENENæ3TURMFLUTWARNDIENSTæ7!$)	æVORæ$ERæ7!$)æTRITTæZUSAMMENæ
WENNæ7ASSERSTÜNDEæVONæMEHRæALSæ..æææMæINæ(AMBURGæ æZUæERWARTENæSINDæ%Ræ ISTæAUFæ
0ROGNOSENæFÔRæDIEæ%LBEæSPEZIALISIERTæUNDæINæDERæ,AGEæPRÜZISEæ6ORHERSAGENæZUæ(CHSTWASSER-
STÜNDENæUNDæ%INTRITTSZEITPUNKTENæZUæLIEFERNæ$IEæ6ORHERSAGENæDESæ7!$)æWERDENæÔBERæ&UNKæ
auch den Hafenbetrieben und anderen Privaten zur Verfügung gestellt.
.EBENæDERæ6ERSTÜRKUNGæDERæFFENTLICHENæ 3CHUTZANLAGENæHATæ(AMBURGæ EINEæ LEISTUNGS
FÜHIGEæ $EICHVERTEIDIGUNGSORGANISATIONæ AUFGEBAUTæ )Næ EINEMæ JÜHRLICHæ FORTGESCHRIEBENENæ
Deich verteidigungsplan sind Einzelheiten der Organisation und Aufgaben der Deichvertei-
DIGUNGæGEREGELTæ$ERæ$EICHVERTEIDIGUNGSPLANæLEGTæDENæ%INSATZæDERæ$EICHVERTEIDIGUNGSKRÜFTEæ
UNDæDENæ-ATERIALæUNDæ'ERÜTEEINSATZæIMæ3TURMFLUTFALLæVERBINDLICHæFESTæ$IESæBETRIFFTæINSBE-
sondere:
sæ DASæ3CHLIEENæDERæFFNUNGENæINæDERæ(AUPTDEICHLINIE
sæ DIEæ"EKÜMPFUNGæVONæ'EFAHREN
sæ %VAKUIERUNGSPLANUNGEN
sæ DIEæ3ICHERUNGæVONæ3CHADENSSTELLEN
sæ DIEæ.ACHSORGE
soweit öffentliche Hochwasserschutzanlagen betroffen sind.
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Risikokommunikation
Da es eine absolute Sicherheit vor Katastrophenereignissen, wie es Sturmfluten sein kön-
nen, nicht geben kann, ist es eine wesentliche Aufgabe der Verantwortlichen, ein entspre-
chendes Bewusstsein bei allen Betroffenen zu entwickeln und aufrechtzuerhalten. Die Ham-
BURGERæ(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæBIETENæHEUTEæEINæHOHESæ-AæANæ3ICHERHEITæDASæDURCHæDIEæ
LAUFENDENæ"AUMANAHMENæNOCHæWEITERæANGEHOBENæWIRDæ4ROTZDEMæKANNæESæEXTREMEæ3TURM-
flutereignisse geben, für die die Anlagen nicht bemessen sind. Gerade in einem Ballungsraum 
WIEæ(AMBURGæMITæSEINERæ+ONZENTRATIONæVONæ-ENSCHENæ!RBEITPLÜTZENæUNDæ7ERTENæISTæEINEæ
OFFENEæUNDæREGELMÜIGEæ+OMMUNIKATIONæDESæ2ESTRISIKOSæEINEæWICHTIGEæUNDæDAUERHAFTEæ!UF-
GABEæALLERæ6ERANTWORTLICHENæ)Næ(AMBURGæWERDENæHIERZUæREGELMÜIGæVERSCHIEDENEæ7EGEæGE-
nutzt, z. B.
sæ æDIEæ6ERTEILUNGæVONæ(INWEISBLÜTTERNæUNDæ"ROSCHÔRENæANæDIEæ"EWOHNERæDERæTIEFæLIEGEN-
DENæ'EBIETEæINæDENENæAUFæMGLICHEæ'EFAHRENæHINGEWIESENæMITæ6ORSORGEMANAHMENæ
vertraut gemacht wird und Hinweise zum richtigen Verhalten gegeben werden. Auf 
äBERSICHTSKARTENæ SINDæUæ AæBESONDERSæGEFÜHRDETEæ'EBIETEæUNDæ&LUCHTRÜUMEæDARGE-
stellt
sæ æ(INWEISEæZUMæ3TURMFLUTSCHUTZæINæDENæ4ELEFONBÔCHERN
sæ æ)NFORMATIONENæUNDæ(INWEISEæIMæ)NTERNET
sæ æDIEæLAUFENDEæ)NFORMATIONæZUMæ3TANDæDESæ"AUPROGRAMMSæUNDæZUæEINZELNENæ"AUMA-
nahmen.
"EIæ&LÜCHENæUNDæ"AUWERKENæDIEæAUERHALBæDERæFFENTLICHENæ(OCHWASSERSCHUTZLINIEæLIEGENæ
ERFOLGENæDIEæNOTWENDIGENæ7ARNHINWEISEæDURCHæENTSPRECHENDEæ"ESCHILDERUNGENæ&ÔRæ0OLDERæ
UNDæVIELEæBAULICHEæ!NLAGENæSINDæREGELMÜIGEæ+ONTROLLENæUNDæäBUNGENæVORGESCHRIEBENæBEIæ
denen die Bedeutung der Hochwasserschutzeinrichtungen ins Bewusstsein gerufen wird.
æ æ 2æEæCæHæTæLæIæCæHæEæææ'æRæUæNæDæLæAæGæEæNæææUæNæDæææAæDæMæIæNæIæSæTæRæAæTæIæVæE 
S t r u k t u r e n
2ECHTLICHEæ'RUNDLAGEæFÔRæDENæ3CHUTZæVORæ(OCHWASSERGEFAHRENæISTæDASæ(AMBURGISCHEæ
7ASSERGESETZæUNDæDIEæHIERAUFæFUENDENæ6ERORDNUNGEN
sæ æ6ERORDNUNGæÔBERæFFENTLICHEæ(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæ$EICHORDNUNG	
sæ æ6ERORDNUNGæÔBERæ0RIVATEæ(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæ0OLDERORDNUNG	
sæ æ6ERORDNUNGæZUMæ3CHUTZæVORæ3TURMFLUTENæIMæ'EBIETæDERæ(AFEN#ITYææ&LUTSCHUTZVER-
ordnung).
Aufgrund der herausragenden Bedeutung des Hochwasserschutzes für die gesamte Stadt 
sind heute alle Aufgaben des öffentlichen Hochwasserschutzes beim Hamburger Staat kon-
ZENTRIERTæDæHæNEBENæDENæMINISTERIELLENæ!UFGABENæAUCHæDIEæ0LANUNGæDERæ"AUæDIEæ5NTERHAL-
TUNGæUNDæDERæ"ETRIEBæDERæ!NLAGENæ"ISæZURæ3TURMFLUTKATASæTROPHEæVONææBEIæDERææ-EN-
SCHENæIHRæ,EBENæVERLORENæSINDæDIEæ$EICHUNTERHALTUNGæUNDæZUæWESENTLICHENæ4EILENæAUCHæDERæ
$EICHNEUBAUæDURCHæDIEæ$EICHVERBÜNDEæUNDæIHREæ-ITGLIEDERæWAHRGENOMMENæWORDENæ$IESESæ
GESCHAHæZUMæ4EILæINæJAHRHUNDERTEæLANGERæ4RADITIONæ$ERæFASTæVOLLSTÜNDIGEæ.EUBAUæDERæ(OCH-
WASSERSCHUTZANLAGENæNACHææÔBERSTIEGæJEDOCHæDIEæ-GLICHKEITENæDERæ$EICHVERBÜNDEæBEIæ
7EITEMæ:UDEMæWURDEæESæERFORDERLICHæWEITAUSæGREREæ'EBIETEæALSæDIEæTRADITIONELLENæSIEBENæ
$EICHVERBANDSGEBIETEæVORæDENæHHERæUNDæHÜUFIGERæAUFLAUFENDENæ3TURMFLUTENæZUæSCHÔTZENæ
6ONæDENæHEUTEæNOCHæEXISTIERENDENæDREIæ6ERBÜNDENæWERDENæDAHERæLEDIGLICHæNOCHæ-ITWIRKUNGS-
rechte und -pflichten wahrgenommen, insbesondere:
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sæ æ4EILNAHMEæANæDERæ$EICHVERTEIDIGUNGæ0ERSONALREKRUTIERUNG
sæ æ-ÜNGELæUNDæ3CHADENSFESTSTELLUNGæ4EILNAHMEæANæDENæ$EICHSCHAUEN
sæ æ0FLEGEæDESæ'EFAHRENBEWUSSTSEINSæINæDERæ"EVLKERUNGæFÔRæDROHENDEæ3TURMFLUTEN
!BWEICHENDæHIERVONæISTæDERæ3TURMFLUTSCHUTZæAUERHALBæDERæFFENTLICHENæ(OCHWASSER-
schutzlinien geregelt. Im Hafen entstanden nach 1976 – überwiegend in privater Initiative – 
æ0OLDERæMITæINSGESAMTææKMæ(OCHWASSERSCHUTZWÜNDENæUNDæ$EICHENæVIERæ3PERRWERKEæ
und rd. 840 Tore. Planung, Bau und Betrieb dieser Schutzanlagen liegen in der Verantwor-
tung der privaten Eigentümer  und Betriebe. Diese waren nach der bisher höchsten Sturmflut 
INæ(AMBURGæAMææ*ANUARææDIEæIMæ(AFENæ3CHÜDENæINæ(HEæVONæMEHRæALSææ-IOæ%52æ
VERURSACHTEæAMæEHESTENæINæDERæ,AGEæDIEæERFORDERLICHENæ-ANAHMENæZÔGIGæUNDæUNTERæ"ERÔCK-
sichtigung der spezifischen Sicherheitsanforderungen vorzubereiten und durchzuführen. 
'LEICHEæ2EGELUNGENæGABæESæFÔRæDIEæZEITGLEICHæENTSTANDENENæPRIVATENæ7OHNPOLDERæAMæNRD-
lichen Altonaer Elbufer. Die Stadt Hamburg leistete beim Aufbau dieser Schutzanlagen er-
HEBLICHEæFINANZIELLEæ5NTERSTÔTZUNGæ6OMæ*AHRææANæERHALTENæDIEæPRIVATENæ%IGENTÔMERæDIEæ
-GLICHKEITæIHREæ(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæIMæ2AHMENæEINESæNEUENæ&RDERPROGRAMMSæWEI-
TERæZUæVERSTÜRKENæUMæEINEæMITæDEMæFFENTLICHENæ(OCHWASSERSCHUTZæVERGLEICHBAREæ3ICHERHEITæ
zu erreichen. 
&ÔRæDENæ"ETRIEBæUNDæDIEæ5NTERHALTUNGæDERæ$EICHEæSINDæHEUTEæÔBERWIEGENDæDIEæ"EZIRKS
ÜMTERæZUSTÜNDIGæ$IEæVORæ ALLEMæ IMæ)NNENSTADTBEREICHæGELEGENENæ(OCHWASSERSCHUTZWÜNDEæ
WERDENæDAGEGENæEBENSOæWIEæDIEæ%INZELBAUWERKEæDURCHæDENæu,ANDESBETRIEBæ3TRAENæ"RÔ-
CKENæ UNDæ'EWÜSSERhæ ,3"'	æ UNDæ DIEæ u(AMBURGæ0ORTæ!UTHORITYhæ (0!	æ BETRIEBENæ UNDæ
UNTERHALTENæ)NSGESAMTæSTANDENæFÔRæDIESEæ!UFGABENæINæDENæLETZTENæ*AHRENæ3ACHMITTELæINæ(HEæ
VONæRDææ-IOæ%52æJÜHRLICHæZURæ6ERFÔGUNG
Organisation der Deichverteidigung und Gefahrenabwehr
Nach einsatztaktischen Gesichtspunkten ist die öffentliche Schutzlinie in vier Deichver-
teidigungsgebiete unterteilt worden. 
)Mæ%INSATZFALLæWIRDæDIEæRTLICHEæäBERWACHUNGæUNDæ+ONTROLLEæDERæ(OCHWASSERSCHUTZAN-
LAGENæDURCHæSOæGENANNTEæ$EICHWARTEæWAHRGENOMMENæ$IEæREGIONALEæ,EITUNGæALLERæ%INSATZ-
MANAHMENæBISæHINæZUæ%VAKUIERUNGENæERFOLGTæDURCHæDREIæu2EGIONALEæ+ATASTROPHENDIENST-
STÜBEhæ2+$	æ$IEæ2+$æSINDæNEBENæ6ERTRETERNæVONæ0OLIZEIæUNDæ&EUERWEHRæMITæTECHNISCHENæ
&ACHKRÜFTENæUNDæVERANTWORTLICHENæ-ITARBEITERNæDERæ(ILFSORGANISATIONENæBESETZTæ$ERæÔBER-
geordnete „Zentrale Katastrophendienststab“ (ZKD) nimmt die zentralen Aufgaben wahr, 
WIEæ 2UNDFUNKæ UNDæ &ERNSEHWARNUNGENæ !BGABEæ VONæ 3PERRGEBIETSERKLÜRUNGENæ UNDæ 2ÜU-
MUNGSAUFFORDERUNGENæUNDæDASæ(ERBEIFÔHRENæVONæZUSÜTZLICHENæ%INSATZKRÜFTENæ'ERÜTENæUNDæ
-ATERIALæ$ERæ:+$æLEGTæDARÔBERæHINAUSæINæ!BHÜNGIGKEITæVONæDENæ6ORHERSAGENæDESæ(AMBUR-
GERæ3TURMFLUTWARNDIENSTESæDIEæ7ASSERSTANDSSTUFENæFESTæ!NæDIEæINSGESAMTææ7ASSERæSTANDSSTUFENæ
SINDæDIEæ!LARMIERUNGæDERæ"EGINNæUNDæDERæ5MFANGæVONæ%INSATZæUNDæ!BWEHRMANAHMENæ
GEKOPPELTæ$IEæ$EICHVERTEIDIGUNGSORGANISATIONæ GEHTæ ABæ DERæ7ASSERSTANDSSTUFEæ æ VORHER
GESAGTEæ7ASSERSTÜNDEæVONæ..æææMæBISæ..æææM	æMITæRUNDææ+RÜFTENæINæDENæ%IN-
SATZæ$IEæ:AHLæDERæPLANMÜIGENæ+RÜFTEæ ERHHTæ SICHæBISæ ZUæ7ASSERSTANDSSTUFEæ æ HHERæ ALS 
..æææM	æAUFææ0ERSONENæ$ENæ%INSATZKRÜFTENæSTEHENæNEBENæDENæBEREITGESTELLTENæ&AHR-
ZEUGENæ'ERÜTENæUNDæSONSTIGEMæ-ATERIALæAUCHæææGEFÔLLTEæ3ANDSÜCKEæINææ$EPOTSæZURæ
Verfügung.
)Næ REGELMÜIGæ STATTFINDENDENæäBUNGENæ DERæ 3TÜBEæ UNDæ DERæ %INSATZKRÜFTEæ WERDENæ DIEæ
2EAKTIONSæFÜHIGKEITæUNDæDIEæ:USAMMENARBEITæALLERæ"ETEILIGTENæVERBESSERT
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:URæ)DENTIFIKATIONæVONæ'EFÜHRDUNGSBEREICHENæSTEHTæ IMæ2AHMENæDERæ'EFAHRENABWEHRæ
darüber hinaus ein Hochwassersimulationsprogramm zur Verfügung. Das Programm bietet 
DIEæ-GLICHKEITæAUFæ'RUNDLAGEæEINESæDIGITALENæ'ELÜNDEMODELLSæUNDæPROGNOSTIZIERTERæBZWæ
TATSÜCHLICHæEINGETRETENERæ7ASSERSTÜNDEæHYDROLOGISCHEæ%REIGNISSEæWIEæäBERFLUTUNGENæDIREKTæ
ZUæVISUALISIERENæUNDæAUSZUWERTENææ$ASæ-ODELLæKANNæDAMITæEINæWICHTIGESæ)NSTRUMENTæZæ"æBEIæ
DERæ %VAKUIERUNGSPLANUNGæ SEINæ$ASæ 3IMULATIONSPROGRAMMæ KANNæ AUCHæ FÔRæ 2ISIKOABSCHÜT-
ZUNGENæUNDæ0RIORITÜTENSETZUNGENæBEIæDERæ0LANUNGæVONæ"AUMANAHMENæGENUTZTæWERDEN
3.4.4  B e m e s s u n g s k o n z e p t e
!NæDERæ5NTERELBEæEXISTIERTENæINæDENæ%LBANRAINERLÜNDERNæLANGEæ:EITæUNTERSCHIEDLICHEæ"E-
MESSUNGSANSÜTZEæFÔRæDENæ(OCHWASSERSCHUTZæ!UCHæINæ(AMBURGæSINDæÔBERæDIEæ*AHRHUNDERTEæ
immer wieder durch Hochwasserereignisse ausgelöste, meist örtlich begrenzte Deichbauten 
und Anpassungen erfolgt. Bis zur Sturmflutkatastrophe von 1962 war die Sturmflut vom 
3./4. Februar 1825 die schwerste und höchste im Elbegebiet mit einer Höhe von NN +5,24 m 
am Pegel St. Pauli (Abb. 6). Erstmalig wurde in der Folge dieser Sturmflut eine Höhe von 
NN +5,70 m für die Hamburger Hochwasserschutzanlagen festgesetzt. Diese Höhe erwies 
sich erst 1962 als nicht mehr ausreichend. Im Bauprogramm nach 1962 sind die Anlagen 
deshalb auf eine weitgehend einheitliche Höhe von NN +7,20 m erhöht bzw. neu gebaut 
worden.
Abb. 6: Sturmfluten über NN +4,00 m und Deichhöhen in Hamburg seit 1750
æWURDENæDANNæVONæEINERæ!RBEITSGRUPPEæDERæDREIæ,ÜNDERæ3CHLESWIG(OLSTEINæ.IE-
dersachsen und Hamburg ein gemeinsames Bemessungsverfahren konzipiert, das den Er-
KENNTNISSENæÔBERæDASæBESONDEREæ4IDEæUNDæ3TURMFLUTGESCHEHENæINæEINEMæ4IDEÜSTUARæ2ECH-
NUNGæTRÜGTæUNDæSICHæINSOFERNæVONæDENæREINæSTOCHASTISCHENæBZWæDETERMINISTISCHENæ6ERFAHRENæ
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unterscheidet (ARBEITSGRUPPE DER LÄNDER NIEDERSACHSEN, SCHLESWIG- HOLSTEIN UND 
HAMBURG, 1988).
$ASæ6ERFAHRENæBASIERTæIMæ7ESENTLICHENæAUFæDERæ"ESTIMMUNGæEINERæMAGEBENDENæ3TURMTI-
DENKURVEæFÔRæDENæ-ÔNDUNGSBEREICHæDERæ%LBEæHIERæ#UXHAVEN	æSOWIEæ"ERECHNUNGENæINæUNTER-
SCHIEDLICHENæNUMERISCHENæUNDæEINEMæEMPIRISCHENæ-ODELLæZURæ%RMITTLUNGæDESæ3TURMFLUTAB-
LAUFSæ INæ DERæ %LBEæ !LSæ %RGEBNISæ DIESERæ-ODELLIERUNGENæ SINDæ FÔRæ DENæ(AMBURGERæ "EREICHæ
STROMAUFæ ANSTEIGENDEæ"EMESSUNGSWASSERSTÜNDEæZWISCHENæ..æææMæANæDERæWESTLICHENæ
(AMBURGERæ,ANDESGRENZEæBEIæ"LANKENESE#RANZæUNDæ..æææMæANæDERæSTLICHENæ,ANDES-
grenze in Altengamme durch einen Senatsbeschluss formell festgesetzt worden.
Die auf dem Bemessungswasserstand aufbauende Sollhöhenfestlegung für die Hambur-
GERæ$EICHEæUNDæDIEæ5FERWÜNDEæERFOLGTEæAUFæDERæ'RUNDLAGEæEINERæDIFFERENZIERTENæ"ETRACHTUNGæ
UNDæUNTERæ%INBEZIEHUNGæDESæRTLICHæZUæERWARTENDENæ3EEGANGSæUNDæHYDRAULISCHERæ-ODELLUN-
TERSUCHUNGENæZURæ%RMITTLUNGæDESæ7ELLENAUFÔBERLAUFSæDIEæUæAæMITæ(ILFEæVONæ4REIBSELEIN-
messungen aus abgelaufenen Sturmfluten verifiziert wurden. Für die Ermittlung des Bemes-
SUNGSSEEGANGSæWURDEæEINæMAGEBLICHERæ7INDSEKTORæVONææBISææMITæ7INDGESCHWINDIG-
keiten von 20 m/s westlich der Elbbrücken und 17 m/s östlich der Elbbrücken zugrunde 
GELEGTæ-ITæDERæu2ICHTLINIEææZURæ3OLLHHENBERECHNUNGæUNDæBESTIMMUNGhæFREIE UND HAN-
SESTADT HAMBURG, 1995) erfolgte hieraus die Freibord- und Sollhöhenfestlegung für die 
GESAMTEæ(AMBURGERæ(AUPTDEICHLINIEæ$AMITæWURDEæDEMæ,EITBILDæt'LEICHEæ3ICHERHEITæSTATTæ
gleicher Höhe‘ folgend, die bisher weitgehend einheitliche Freibordfestsetzung zugunsten 
GENAUERERæ!NSÜTZEæDIEæDENæTATSÜCHLICHENæ"ELASTUNGENæDERæ3CHUTZANLAGENæBESSERæGERECHTæWIRDæ
verlassen. 
æ æ 7æEæIæTæEæRæGæEæHæEæNæDæEæææäæBæEæRæLæEæGæUæNæGæEæNæææUæNæDæææ!æUæSæBæLæIæCæK
:WISCHENæDENæ,ÜNDERNæ3CHLESWIG(OLSTEINæ.IEDERSACHSENæUNDæ(AMBURGæBESTEHTæ%IN-
vernehmen, dass es auch in der Zukunft ein gemeinsam getragenes Bemessungskonzept für 
DIEæ(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæIMæ"EREICHæDERæ5NTERELBEæGEBENæMUSSæ$IEæIMæ*AHRææABGE-
SCHLOSSENEæäBERPRÔFUNGæDESæBISHERIGENæ"EMESSUNGSVERFAHRENSæHATæGEZEIGTæDASSæDIEæSTATIS
TISCHENæ'RUNDLAGENæDERææFESTGESETZTENæ"EMESSUNGSWASSERSTÜNDEæNACHæWIEæVORæGÔLTIGæSINDæ
UNDæ DASæ 6ERFAHRENæ DIEæ PHYSIKALISCHENæ 6ERHÜLTNISSEæ ANGEMESSENæWIEDERGIBTæ %Sæ ISTæ JEDOCHæ
deutlich geworden, dass das Verfahren insgesamt weiterentwickelt werden muss, da einige 
Aspekte nur unzureichend abgebildet werden. Insbesondere fehlt ein prognostischer Anteil 
für die zu erwartenden Änderungen durch den Klimawandel und die Berücksichtigung un-
TERSCHIEDLICHERæ3CHUTZBEDARFEæANæDERæ4IDEELBEæ$ARÔBERæHINAUSæHATæSICHæDIEæ"EMESSUNGSPRAXISæ
FÔRæ(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæINæDENæDREIæ,ÜNDERNæUNTERSCHIEDLICHæENTWICKELTæ&ÔRæDIEæ-E-
TROPOLEæERSCHEINTæESæUNERLÜSSLICHæ2ISIKOASPEKTEæINæDIEæ"EMESSUNGæEINZUBEZIEHENæUNDæDASæAN-
gestrebte Sicherheitsniveau neu zu diskutieren.
Die Freie und Hansestadt Hamburg entwickelt darüber hinaus langfristige Strategien für 
EINæGANZHEITLICHæINTEGRIERTESæ6ORGEHENæZUMæ3TURMFLUTSCHUTZæUNDæZUæ2ISIKOMINIMIERUNG
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(æAæFæEæNæCæIæTæYæææ(æAæMæBæUæRæG
Die Einhaltung der Anforderungen zum Sturmflutschutz ist auch in der neuen 
(AFEN#ITYæINæERSTERæ,INIEæINæDERæ6ERANTWORTUNGæDERæPRIVATENæ'RUNDEIGENTÔMERæUNDæ
"ESITZERæ%RSTMALIGæFÔRæ(AMBURGæENTSTEHTæEINæGANZERæ3TADTTEILæMITææ7OHNUNGENæ
UNDæMEHRæALSææ!RBEITSPLÜTZENæIMæäBERFLUTUNGSBEREICHæAUERHALBæDERæFFENTLICHENæ
(OCHWASSERSCHUTZLINIEæ)NæEINEMæu-ASTERPLANæ(AFEN#ITYhæISTæDASæSOGæu7ARFTENKON-
ZEPThæ ENTWICKELTæ WORDENæ DASæ EINEæ SCHRITTWEISEæ !UFHHUNGæ DERæ &LÜCHENæ BZWæ 4EIL
FLÜCHENæVONæI-æ..ææMæAUFæEINEæ(HEæVONæMINDESTENSæ..ææMæVORSIEHTæ
Damit wird ein Sicherheitsniveau erreicht, das dem innerhalb der öffentlichen Schutz-
LINIEæGLEICHWERTIGæ ISTæ$IEæ3TADTæSTELLTæVORæALLEMæDIEæ%RSCHLIEUNGæÔBERæHOCHæLIEGENDEæ
Verkehrsanbindungen her. Die wesentlichen Anforderungen an den Bau, die Nutzung 
UNDæDIEæ6ERTEIDIGUNGæVONæ'RUNDSTÔCKENæUNDæ'EBÜUDENæSINDæINæEINERæIMæ-AIææER-
LASSENENæ u&LUTSCHUTZVERORDNUNGæ (AFEN#ITYhæ FREIE UND HANSESTADT HAMBURG, 
	æZUSAMMENGEFASSTæ)NæDENæ"AUGENEHMIGUNGSVERFAHRENæWERDENæDIEæINæEINEMæ,EIT-
faden (FREIE UND HANSESTADT HAMBURG, 2002) zusammengestellten technischen 
Anforderungen (Schutzhöhen, Belastungen) abgeprüft. Die Einbindung in den Kata-
STROPHENSCHUTZæDERæ3TADTæERFOLGTæGEMÜæEINEMæu%INSATZKONZEPTæFÔRæDIEæ(AFEN#ITYæBEIæ
Sturmfluten“ (FREIE UND HANSESTADT HAMBURG, 2002). Hier wird die Zusammenar-
beit der für die Gefahrenabwehr verantwortlichen Behörden mit den für die Objekte 
Verantwortlichen geregelt.
(AFEN#ITYæMITæ(AUPTDEICHLINIE
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æ æ -æEæCæKæLæEæNæBæUæRæGææ6æOæRæPæOæMæMæEæRæN
æ æ !æLæLæGæEæMæEæIæNæEæRæææäæBæEæRæBæLæIæCæK
$IEæ+ÔSTEæ-ECKLENBURG6ORPOMMERNSæMITæEINERæ'ESAMTLÜNGEæVONææKMæISTæINFOLGEæ
DERæ GRUNDLEGENDENæ EISZEITLICHENæ 0RÜGUNGæ STARKæ GEGLIEDERTæ "ISæ ZURæ'EGENWARTæ ANHALTENDEæ
Küsten ausgleichsprozesse führten zur weitgehenden Abriegelung der flachen Bodden- und 
(AFFGEWÜSSERæVONæDERæ/STSEEæ$IEæ!UENKÔSTEæHATæEINEæ,ÜNGEæVONææKMæUNDæDIEæ"ODDENæ
UNDæ(AFFKÔSTEææKMæ)NSBESONDEREæDIEæ!UENKÔSTEæMITæIHREMæHÜUFIGENæ7ECHSELæVONæ3TEIL-
KÔSTENææKM	æUNDæ&LACHKÔSTENææKM	æWEISTæEINEæHOHEæ$YNAMIKæAUFæ#AæææBEFINDENæ
SICHæIMæ2ÔCKGANGæUNDæNURæææUNTERLIEGENæDEMæ%INFLUSSæVONæ!KKUMULATION
!UFæEINERæ,ÜNGEæVONææKMæBILDENæ,ANDESKÔSTENSCHUTZDÔNENæDASæPRÜGENDEæ+ÔSTEN-
SCHUTZELEMENTæ!BBæ	æ!UFææKMæ,ÜNGEæMÔSSENæ$ÔNENæALLEINæOHNEæHINTERLIEGENDEæ$EICHEæ
INæDERæ,AGEæSEINæDIEæ3TURMFLUTENæZUæKEHRENæ!USæDIESEMæ'RUNDæSINDæHIERæ3ANDAUFSPÔLUNGENæ
EINEæDOMINIERENDEæ+ÔSTENSCHUTZMETHODEæ)Mæ:EITRAUMæænææWURDENææ-IOæMÎæ3ANDæ
INæ$ÔNEæ3TRANDæUNDæ3CHORREæEINGEBAUTæ7ESENTLICHERæ"ESTANDTEILæDESæ+ÔSTENSCHUTZSYSTEMSæ
ANæDERæ!UENKÔSTEæSINDæ"UHNENæDERENæ!UFGABEæINæDERæ6ERMINDERUNGæDESæNATÔRLICHENæ2ÔCK-
ganges oder der Stabilisierung von Aufspülsanden besteht. Die Gesamtzahl der Buhnen be-
TRÜGTææ3TÔCKæ$ERæÔBERWIEGENDEæ4EILæSINDæEINREIHIGEæ(OLZPFAHLBUHNENæ$IESEæBEFINDENæ
SICHæ INææ"UHNENSYSTEMENæAUFæEINERæ+ÔSTENLÜNGEæVONææKMæ%XPONIERTEæ STARKæBELASTETEæ
3TEILKÔSTENABSCHNITTEæMITæAKUTæGEFÜHRDETENæ/RTSINNENBEREICHENæODERæMITæ!UFHÜNGERWIRKUNGæ
!BBææäBERSICHTSKARTEæ-ECKLENBURG6ORPOMMENæMITæDENæÔBERFLUTUNGSGEFÜHRDETENæ.IEDERUNGENæUNDæ
Schutzanlagen
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FÔRæBENACHBARTEæ&LACHKÔSTENæWERDENæHEUTEæDURCHæFREISTEHENDEæ7ELLENBRECHERæWIRKSAMæLOKALæ
STABILISIERTæ &RÔHERæ KAMENæ DAFÔRæ KLIFFNAHEæ 3TEINWÜLLEæ ODERæ5FERMAUERNæ ZUMæ%INSATZæ$IEæ
'ESAMTLÜNGEæDERæ,ANDESKÔSTENSCHUTZDEICHEæ $EICHEææ/RDNUNG	æBETRÜGTæ æKMæDAVONæ
SINDææKMæ"ODDENæUNDæ&LUSSDEICHEæUNDææKMæ3EEDEICHEæ,ETZTEREæBEDÔRFENæINæDERæ2EGELæ
DERæ+OMBINATIONæMITæBELASTUNGSMINDERNDENæ$ÔNENæODERæ'ERLLWÜLLENæIMæ6ORLANDæ"EIæ%IN-
TRITTæDERæ"EMESSUNGSSTURMFLUTæWÔRDEæOHNEæWIRKSAMEæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæEINEæ&LÜCHEæVONæ
ca. 1080 km2æAUFæ'RUNDæDERæNATÔRLICHENæ(HENLAGEæÔBERFLUTENæ)MæGEFÜHRDETENæ+ÔSTENGEBIETæ
LEBENæFASTæææDERæ"EVLKERUNGæVONæ-ECKLENBURG6ORPOMMERNææ
3EITææBETRUGENæDIEæINVESTIVENæ!UFWENDUNGENæFÔRæDENæ.EUBAUæUNDæDIEæ6ERSTÜRKUNGæ
VONæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæSOWIEæDIEæ%RHALTUNGæIHRERæ,EISTUNGSFÜHIGKEITæCAææ-IOæ%52æ)Næ
!BBææISTæEINEæ6ERTEILUNGæDERæVERWENDETENæ-ITTELæMANAHMEBEZOGENæZUSAMMENGESTELLT
!BBææ:USAMMENSTELLUNGæDERæ!UFWENDUNGENæFÔRæ+ÔSTENSCHUTZMANAHMENæIMæ:EITRAUMæn
æ æ +æÔæSæTæEæNæSæCæHæUæTæZæSæTæRæAæTæEæGæIæEæææDæEæSæææ,æAæNæDæEæS 
-æEæCæKæLæEæNæBæUæRæGææ6æOæRæPæOæMæMæEæRæN
$IEæ3TRATEGIEæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæINæ-ECKLENBURG6ORPOMMERNæBASIERTæAUFæDENæNATÔR-
lichen Gegebenheiten und den küstenschutztechnischen Traditionen. Dem Erhalt der 
NATÔRæLICHENæ+ÔSTENDYNAMIKæKOMMTæSOWEITæMITæDENæ3CHUTZANFORDERUNGENæVEREINBARæOBER-
STEæ0RIORITÜTæZUæ.ATURNAHEæ-ETHODENæWIEæ3ANDAUFSPÔLUNGENæSOWIEæDERæVORRANGIGEæ%INSATZæ
VONæNATÔRLICHENæ"AUSTOFFENæWIEæ(OLZPFÜHLEæIMæ"UHNENBAUæUNDæ.ATURSTEINEæBEIMæ7ELLEN-
brecher- und Deckwerksbau, tragen den Empfehlungen der Helsinki-Kommission zum 
3CHUTZæDERæ-EERESUMWELTæDERæ/STSEEæSOWIEæDERæTOURISTISCHENæ.UTZUNGæDERæ3TRÜNDEæ2ECH-
nung.
!USGERICHTETæ ISTæ DIEæ 3TRATEGIEæ AUFæ DERæ'RUNDLAGEæ DESæ ,ANDESWASSERGESETZESæ AUFæ DENæ
Schutz von im Zusammenhang bebauten Gebieten. Entsprechend der Nutzung der überflu-
TUNGSæBZWæRÔCKGANGSGEFÜHRDETENæ&LÜCHENæERGIBTæSICHæEINEæDIFFERENZIERTEæSTRATEGISCHEæ(ERAN-
gehensweise.
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!NæDERæ!UENKÔSTEæ ISTæ IMæ&LACHKÔSTENBEREICHæDIEæ6ERTEIDIGUNGæAUFæDENæBESTEHENDENæ
uferliniennahen Schutztrassen inklusive der Sicherung der Trassen selbst gegen Küstenrück-
GANGæDIEæ2EGELæ.EBENæDEMæDIREKTENæ3CHUTZæDERæ/RTSLAGENæANæDERæ!UENKÔSTEæVERHINDERNæ
durchgehende Dünenzüge und Seedeiche Durchbrüche bei Sturmfluten in die Bodden- und 
(AFFGEWÜSSERæWODURCHæSICHæDORTæGERINGEREæ"EMESSUNGSHOCHWASSERSTÜNDEæUNDæ3EEGANGSBE-
LASTUNGENæ ERGEBENæ7OæDURCHGEHENDEæ6ERTEIDIGUNGSLINIENæNICHTæ ERFORDERLICHæ SINDæWERDENæ
AUCHæ2INGDEICHUNGENæUMæ/RTSCHAFTENæANGELEGTæ!NPASSUNG	æUNDæNICHTæBEBAUTEæ'EBIETEæDEMæ
NATÔRLICHENæäBERFLUTUNGSGESCHEHENæÔBERLASSENæ
Steilküstenbereiche werden durch den als öffentliche Pflichtaufgabe realisierten Küsten-
SCHUTZæNURæVERTEIDIGTæWENNæEINEæAKUTEæ'EFÜHRDUNGæVONæ/RTSINNENBEREICHENæDURCHæ+ÔSTEN-
RÔCKGANGæZUæERWARTENæ ISTæ3OLANGEæDIESæNICHTæDERæ&ALLæ ISTæWIRDæDIEæ3TRATEGIEæDESæ2ÔCKZUGSæ
angewandt, um die Funktion der Kliffs als Sedimentlieferant für die Flachküstenabschnitte 
ZUæERHALTENæ!USGENOMMENæSINDæAUSGEWÜHLTEæEXPONIERTEæ3TEILKÔSTENABSCHNITTEæDIEæWEGENæ
IHRERæGRORÜUMIGENæ7IRKUNGæAUFæDIEæ+ÔSTENLINIENENTWICKLUNGæDERæBENACHBARTENæ!BSCHNITTEæ
stabilisiert werden müssen.
An den Bodden- und Haffküsten wird neben der Verteidigung auf vorhandenen Trassen 
AUCHæDERæ2ÔCKZUGæ IMæ"EREICHæUNTERDIMENSIONIERTERæ LANGERæ UNDæORTSFERNERæ$EICHSTRECKENæ
VERFOLGTæ7ENNæDERæ!USBAUæUNDæDIEæ5NTERHALTUNGæZURæ+EHRUNGæDESæ"EMESSUNGSHOCHWASSERSæ
"(7	æMITæUNVERTRETBAREMæTECHNISCHEMæUNDæFINANZIELLEMæ!UFWANDæVERBUNDENæISTæWERDENæ
sie durch ortsnahe, erheblich verkürzte Deichneubauten ersetzt. Angestrebt wird in diesem 
:USAMMENHANGæDIEæ2ENATURIERUNGæDERæAUSGEDEICHTENæ&LÜCHENæUæAæAUCHæALSæ!USGLEICHæFÔRæ
%INGRIFFEæDIEæDURCHæ+ÔSTENSCHUTZMANAHMENæVERURSACHTæWURDENæ%RFORDERLICHENFALLSæWER-
den die Altdeiche zur Belastungsminderung oder zur Aufrechterhaltung der landwirtschaft-
lichen Nutzung erhalten. 
"ESONDEREæ!NFORDERUNGENæ STELLTæ DERæNOTWENDIGEæ3CHUTZæDERæÔBERFLUTUNGSGEFÜHRDETENæ
"EREICHEæDERæ(AFENSTÜDTEæDARæDIEæEINæHOHESæ3CHADENSPOTENTIALæAUFWEISENæZæ:TæJEDOCHæÔBERæ
KEINEæODERæUNZUREICHENDEæ3CHUTZANLAGENæVERFÔGENæ(IERæSINDæINTELLIGENTEæ,SUNGENæGEFRAGTæ
DIEæ SICHæ INæDENæ STÜDTISCHENæ2AUMæEINPASSENæ.URæ IMæ!USNAHMEFALLæ SINDæKÔSTENNAHEæ VER-
kürzte Trassen möglich und sinnvoll, wie bei den Planungen für den Sturmflutschutz Greifs-
WALDSæALSæDESSENæ+ERNSTÔCKæEINæ3PERRWERKæIMæ&LUSSæ2YCKæVORGESEHENæISTæ$AæSICHæDIEæ6ERFÔG-
BARKEITæVONæRELATIVæÔBERFLUTUNGSSICHERENæBEBAUBARENæ&LÜCHENæERHHTæKANNæHIERæIMæGEWISSENæ
Sinn von Vordringen gesprochen werden.
$IEæ2EGELæISTæIMæSTÜDTISCHENæ"EREICHæEHERæEINEæ!NPASSUNGSSTRATEGIEæ$ABEIæWERDENæNEBENæ
LINIENFRMIGENæ3CHUTZANLAGENæ INSBESONDEREæ7ÜNDEæAUCHæ&LÜCHENERHHUNGENæUNDæ"(7
SICHEREæ7OHNGESCHOSSHHENæSOWIEæANGEPASSTEæ.UTZUNGENæIMæ2AHMENæDERæ"AULEITPLANUNGæ
VORGESEHENæ-OBILEæ%LEMENTEæSOLLENæNURæIMæ!USNAHMEFALLæODERæIMæ/BJEKTSCHUTZæ6ERWEN-
DUNGæFINDENæ$IEæ!NZAHLæZUæVERSCHLIEENDERæ$EICHSCHARTENæISTæZUæMINIMIEREN
æ æ 2æEæCæHæTæLæIæCæHæEæææ'æRæUæNæDæLæAæGæEæNæææUæNæDæææAæDæMæIæNæIæSæTæRæAæTæIæVæEæææ3æTæRæUæKæTæUæRæEæN
Rechtliche Grundlagen des Küstenschutzes 
$ERæ+ÔSTENSCHUTZæWIRDæDURCHæDASæ7ASSERGESETZæDESæ,ANDESæ-ECKLENBURG6ORPOMMERNæ
,7A'	æGEREGELTæ$ASæ'ESETZæBESTIMMTæ:USTÜNDIGKEITENæZULÜSSIGEæ.UTZUNGENæUNDæ'ENEH-
migungspflichten sowie den Fortbestand der vor seinem Inkrafttreten bereits festgelegten 
+ÔSTENSCHUTZGEBIETEæ$ERæ+ÔSTENSCHUTZæUMFASSTæALLEæ-ANAHMENæZURæ3ICHERUNGæMENSCH-
LICHERæ.UTZUNGENæANæDERæ+ÔSTEæ-ECKLENBURG6ORPOMMERNSæVORæäBERFLUTUNGæUNDæ+ÔSTEN-
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RÔCKGANGæ$ERæ +ÔSTENSCHUTZæ WURDEæ ZURæ FFENTLICHENæ!UFGABEæ ERKLÜRTæ DIEæ JEDOCHæ KEINENæ
2ECHTSANSPRUCHæ$RITTERæBEGRÔNDETæ$IEæ0FLICHTæZURæ3ICHERUNGæDERæ+ÔSTENæISTæAUFæDENæ3CHUTZæ
von im Zusammenhang bebauten Gebieten begrenzt. 
Zuständigkeit, Organisation, Finanzierung
$ASæ-INISTERIUMæFÔRæ,ANDWIRTSCHAFTæ5MWELTæUNDæ6ERBRAUCHERSCHUTZæDESæ,ANDESæ ISTæ
OBERSTEæ7ASSERBEHRDEæUNDæINæDIESERæ%IGENSCHAFTæAUCHæFÔRæDENæ+ÔSTENSCHUTZæZUSTÜNDIG
$IEæ:USTÜNDIGKEITæFÔRæ0LANFESTSTELLUNGENæUNDæ0LANGENEHMIGUNGENæVONæ+ÔSTENSCHUTZAN-
LAGENæOBLIEGTæDEMæ,ANDESAMTæFÔRæ5MWELTæ.ATURSCHUTZæUNDæ'EOLOGIE
Für alle sonstigen mit dem Küstenschutz verbundenen wasserrechtlichen Vollzugsauf-
GABENæSINDæDIEæ3TAATLICHENæÇMTERæFÔRæ5MWELTæUNDæ.ATURæ3T!5.	æALSæUNTEREæ,ANDESBEHR-
den verantwortlich. 
)Mæ,ANDESWASSERGESETZæISTæZURæ%RFÔLLUNGæDERæ0FLICHTAUFGABEæu+ÔSTENSCHUTZhæDæHæDERæ
"AUæUNDæDIEæ5NTERHALTUNGæVONæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæZURæ3ICHERUNGæIMæ:USAMMENHANGæBE-
BAUTERæ'EBIETEæDIEæ"ILDUNGæVONæ+ÔSTENSCHUTZVERBÜNDENæNACHæBESONDERERæGESETZLICHERæ6OR-
SCHRIFTæVORGESEHENæ"ISæZURæ'RÔNDUNGæDIESERæ6ERBÜNDEæWURDENæDIEæ!UFGABENæDESæ+ÔSTEN-
SCHUTZESæANæDIEæSTAATLICHEæ5MWELTVERWALTUNGæÔBERTRAGENæUNDæDURCHæDIEæ3TAATLICHENæÇMTERæFÔRæ
5MWELTæUNDæ.ATURæWAHRGENOMMENæ)Mæ3T!5.æ2OSTOCKæISTæDIEæ!BTEILUNGæ+ÔSTEæALSæ+OM-
petenzzentrum für den Küstenschutz angesiedelt. Sie übernimmt als Arbeitseinheit mit zen-
tralisiertem Küstenschutzsachverstand Grundlagen-, Planungs- und Serviceaufgaben für die 
3TÇ5.æ3CHWERINæ2OSTOCKæ3TRALSUNDæUNDæ5ECKERMÔNDEæALSæUNTEREæ7ASSERBEHRDENæUNDæ
STAATLICHEæ"AUVERWALTUNGæUNDæGEWÜHRLEISTETæSOæEINEæEINHEITLICHEæ"EHANDLUNGæDERæGESAMTENæ
+ÔSTEæ-ECKLENBURG6ORPOMMERNSæ$IESEæ/RGANISATIONSFORMæHATæSICHæINæDENæVERGANGENENæ
*AHRENæBEWÜHRTæ.EBENæDERæSTAATLICHENæ5MWELTVERWALTUNGæÔBERNEHMENæDIEæIMæ,ANDæGEGRÔN-
DETENæ7ASSERæUNDæ"ODENVERBÜNDEæ+ÔSTENSCHUTZAUFGABENæ3IEæSINDæFÔRæDENæ"AUæUNDæDIEæ5N-
TERHALTUNGæDERæ$EICHEæUNDæ!NLAGENæZUSTÜNDIGæDIEæDEMæ3CHUTZæLANDWIRTSCHAFTLICHERæ&LÜCHENæ
DIENENæ$IEæ&INANZIERUNGæDERæINVESTIVENæ+ÔSTENSCHUTZMANAHMENæERFOLGTæIMæ7ESENTLICHENæ
MITæ-ITTELNæAUSæDERæ'EMEINSCHAFTSAUFGABEæu6ERBESSERUNGæDERæ!GRARSTRUKTURæUNDæDESæ+ÔSTEN-
SCHUTZEShæ3EITæ!UFSTELLUNGæDESæ'ENERALPLANESæ+ÔSTENæUNDæ(OCHWASSERSCHUTZæIMæ*AHRææ
WERDENæINæ-ECKLENBURG6ORPOMMERNæJÜHRLICHæCAææ-IOæ%52æFÔRæDENæ+ÔSTENSCHUTZæEIN-
GESETZTæ$ABEIæGILTæESæZUæBERÔCKSICHTIGENæDASSæPROæ*AHRæETWAææ-IOæ%52æERFORDERLICHæSINDæ
UMæDASæBEREITSæVORHANDENEæ3CHUTZNIVEAUæGEGENæDIEæ2ÔCKGANGSTENDENZæDERæ+ÔSTEæAUFRECHTæZUæ
ERHALTENæ.ACHæAUERORDENTLICHENæ%REIGNISSENæWIEæZæ"æDEMæ"EFALLæDERæ(OLZPFAHLBUHNENæMITæ
dem Schiffsbohrwurm (Teredo navalis) oder nach Sturmflutereignissen, wurden aber auch 
ZUSÜTZLICHæ,ANDESMITTELæ ZURæ6ERFÔGUNGæ GESTELLTæ UMæDIEæ AUFGETRETENENæ 3CHÜDENæ SCHNELLæ ZUæ
BESEITIGENæ$IEæERFORDERLICHENæ5NTERHALTUNGSMITTELæVONæCAææ-IOæ%52æPROæ*AHRæWERDENæAUSæ
DEMæ,ANDESHAUSHALTæBEREITGESTELLTæ$EICHEæUNDæZUGEHRIGEæ!NLAGENæDIEæDEMæäBERFLUTUNGS-
SCHUTZæLANDWIRTSCHAFTLICHERæ&LÜCHENæDIENENæWERDENæDURCHæDIEæ7ASSERæUNDæ"ODENVERBÜNDEæ
UNTERHALTENæUNDæDIEæDAFÔRæENTSTEHENDENæ+OSTENæAUFæDIEæBEVORTEILTENæ&LÜCHENEIGENTÔMERæUM-
gelegt.
Hochwassermeldedienst
$ERæ7ARNæUNDæ!LARMDIENSTæWIRDæDURCHæDIEæ(OCHWASSERMELDEDIENSTVERORDNUNGæDESæ
,ANDESæ -ECKLENBURG6ORPOMMERNæ GEREGELTæ (OCHWASSERMELDEZENTRENæ FÔRæ DIEæ /STSEEæ
EINSCHLIELICHæDERæ"ODDENæUNDæ(AFFGEWÜSSERæSINDæDASæ"UNDESAMTæFÔRæ3EESCHIFFFAHRTæUNDæ
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(YDROGRAPHIEæ FÔRæDIEæ(ERAUSGABEæVONæ3TURMFLUTWARNUNGENæ SOWIEæ7ASSERSTANDSVORHER
SAGENæUNDæDIEæ7ASSERæUNDæ3CHIFFFAHRTSDIREKTIONæ.ORDæFÔRæDIEæ-ELDUNGæVONæ7ASSERSTÜN-
den.
)Næ-ECKLENBURG6ORPOMMERNæGIBTæESææ!LARMSTUFENæDIEæWASSERSTANDSABHÜNGIGæAUSGE-
RUFENæWERDENæ )NæDERæ3TUFEææERFOLGTæNURæDERæ7ASSERSTANDSMELDEDIENSTæ )Næ3TUFEææKOMMT 
DERæ+ONTROLLDIENSTæINæ3TUFEææDERæ7ACHDIENSTæUNDæINæ3TUFEææDERæ!BWEHRDIENSTæHINZUæ$IEæ
3TUFEææWIRDæDURCHæDASæRTLICHæZUSTÜNDIGEæ3TAATLICHEæ!MTæFÔRæ5MWELTæUNDæ.ATURæAUSGELSTæ
UNDæAUFGEHOBENæ$IEæ3TUFENænæWERDENæDURCHæDENæ JEWEILIGENæ,ANDRATæBZWæ/BERBÔRGER
MEISTERæNACHæ!NHRUNGæDESæRTLICHæZUSTÜNDIGENæ3T!5.æAUSGELSTæUNDæAUFGEHOBENæ$IEæ!UF-
GABENæ BEIæ DERæ $URCHFÔHRUNGæ DERæ VORBEREITENDENæ UNDæ ABWEHRENDENæ-ANAHMENæ INæ DENæ
!LARMSTUFENæ næ SINDæ INæ!BWEHRPLÜNENæ ZUæ REGELNæ$IEæ%RARBEITUNGæ DIESERæ0LÜNEæ UNDæDIEæ
,EITUNGæDERæVORBEREITENDENæUNDæABWEHRENDENæ-ANAHMENæINæDENæ!LARMSTUFENænæERFOLGTæ
DURCHæDENæJEWEILIGENæ,ANDRATæBZWæ/BERBÔRGERMEISTERæ$IEæ3TAATLICHENæÇMTERæFÔRæ5MWELTæ
und Natur sind dabei als Fachberater eingebunden.
Wasserwehr und Katastrophenschutz
'EMEINDENæDIEæ ERFAHRUNGSGEMÜæDURCHæ3TURMFLUTENæGEFÜHRDETæWERDENæKNNENæ SINDæ
DURCHæDASæ,ANDESWASSERGESETZæVERPFLICHTETæEINENæ7ASSERWEHRDIENSTæEINZURICHTENæ$IESERæISTæ
ENTWEDERæSELBSTÜNDIGæORGANISIERTæODERæDERæFFENTLICHENæ&EUERWEHRæANGEGLIEDERT
%RREICHTæDASæ3TURMFLUTEREIGNISæ+ATASTROPHENAUSMAEæREGELTæSICHæDIEæ"EKÜMPFUNGæNACHæ
DEMæ,ANDESKATASTROPHENSCHUTZGESETZæ$IEæ:USTÜNDIGKEITæFÔRæALLEæZUæERGREIFENDENæ-ANAH-
MENæLIEGTæDANNæBEIæDENæJEWEILIGENæ,ANDRÜTENæBZWæ/BERBÔRGERMEISTERNæ3INDæMEHREREæ,AND-
KREISEæBZWæKREISFREIEæ3TÜDTEæBETROFFENæWASæINæDERæ2EGELæDERæ&ALLæSEINæWIRDæWERDENæDIEæ-A-
NAHMENæUNTERæ,EITUNGæDESæ)NNENMINISTERSæKOORDINIERTæ
)Næ-ECKLENBURG6ORPOMMERNæKNNENæIMæ&ALLEæEINERæ3TURMFLUTæINSGESAMTææ,ANDKREISEæ
UNDæKREISFREIEæ3TÜDTEæVONæDENæ!USWIRKUNGENæUNMITTELBARæBETROFFENæSEIN
Raumordnung
 
)Mæ ,ANDESRAUMENTWICKLUNGSPROGRAMMæ WURDENæ FOLGENDEæ 'RUNDSÜTZEæ FESTGELEGTæ DIEæ
AUCHæINæPRÜZISIERTERæ&ASSUNGæINæDENæ2EGIONALENæ2AUMORDNUNGSPROGRAMMENæDERæ0LANUNGSRE-
GIONENæ7ESTMECKLENBURGæ-ITTLERESæ-ECKLENBURG2OSTOCKæUNDæ6ORPOMMERNæ"ERÔCKSICHTI-
gung fanden:
1)  Für den Küsten- und Hochwasserschutz bedeutsame Bereiche an der Küste und an 
den Flüssen umfassen Gebiete, die bei Eintritt des Bemessungsereignisses in Folge 
des Fehlens oder Versagens von Hochwasser- bzw. Sturmflutschutzeinrichtungen 
überschwemmt werden können, ein besonderes Schadenspotential aufweisen bzw. 
NACHæ ,ANDESWASSERRECHTæ FESTGELEGTEæ äBERSCHWEMMUNGSæ BZWæ +ÔSTENSCHUTZGE-
biete.
	æ æ)NæDENæ2EGIONALENæ2AUMORDNUNGSPROGRAMMENæKNNENæWEITEREæ6ORBEHALTSGEBIETEæ
Küsten- und Hochwasserschutz an den Küsten und Flüssen auf der Grundlage fach-
planerischer und -technischer Daten festgelegt werden. Eine weitere Differenzierung 
über die Ausweisung von Vorranggebieten Küsten- und Hochwasserschutz, in denen 
der Küsten- und Hochwasserschutz Vorrang vor allen anderen Nutzungsansprüchen 
hat, ist möglich.
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3)  An der Ostseeküste und in den Niederungsbereichen der Elbe sind insbesondere die 
besiedelten Bereiche durch Küsten- bzw. Hochwasserschutzbauten zu sichern.
4)  An der Küste sind im Zusammenhang bebaute Gebiete vor Sturmfluten zu schützen. 
!UERHALBæDIESERæ'EBIETEæISTæDIEæ%NTWICKLUNGæEINERæNATÔRLICHENæ+ÔSTENDYNAMIKæWEI-
testgehend zuzulassen …
)Mæ ,ANDESRAUMENTWICKLUNGSPROGRAMMæ UNDæ INæ DENæ 2EGIONALENæ 2AUMORDNUNGSPRO-
GRAMMENæWIRDæAUSDRÔCKLICHæAUFæDASæ7ASSERGESETZæDESæ,ANDESæ-ECKLENBURG6ORPOMMERNæ
und auf den Generalplan Küsten- und Hochwasserschutz verwiesen und dementsprechend 
VOMæ'RUNDSATZæHERæEINEæäBEREINSTIMMUNGæZWISCHENæDENæ+ÔSTENSCHUTZSTRATEGIENæUNDæDERæ
2AUMORDNUNGæHERGESTELLT
3.5.4  B e m e s s u n g s k o n z e p t e
+ÔSTENSCHUTZANLAGENæHABENæDENæ:WECKæDENæINæIHREMæ3CHUTZBEREICHæLEBENDENæ-ENSCHENæ
weitestgehende Sicherheit vor dem Ertrinken und vor schweren materiellen Verlusten selbst 
BEIæEXTREMENæ%REIGNISSENæZUæBIETENæ3IEæWERDENæNACHæEINEMæEINHEITLICHENæ6ORGEHENæBEMESSENæ
DASæMITæDEMæINæANDERENæ+ÔSTENBUNDESLÜNDERNæVERGLEICHBARæISTæUNDæFÔRæDIEæ3IEDLUNGENæINæÔBER-
FLUTUNGSGEFÜHRDETENæ+ÔSTENGEBIETENæEINHEITLICHEæ,EBENSVERHÜLTNISSEæGEWÜHRLEISTET
3OFERNæKEINEæAKUTEæ'EFAHRæFÔRæ,EIBæUNDæ,EBENæZUæERWARTENæISTæWERDENæ+ÔSTENSCHUTZ-
anlagen allerdings nur errichtet, wenn der durch sie verhinderte Schaden den Aufwand für 
IHRENæ"AUæUNDæIHREæ5NTERHALTUNGæÔBERSTEIGTæ
Bemessungswasserstand
$IEæFUNDAMENTALEæ'REæALLERæ0LANUNGENæFÔRæDENæSTAATLICHENæ+ÔSTENSCHUTZæISTæDERæ"E-
MESSUNGSHOCHWASSERSTANDæ"(7	æ%RæBASIERTæAUFæDEMæHCHSTENæBISHERæZUVERLÜSSIGæGEMES-
SENENæ7ASSERSTANDæWÜHRENDæEINERæ3TURMFLUTæ6ERGLEICHSWERTVERFAHREN	æ&ÔRæDIEæ!UENKÔSTEæ
BILDENæDIEæ3CHEITELWERTEæDERæEXTREMENæ3TURMFLUTæVOMææ.OVEMBERææDIEæ'RUNDLAGEæ
$AæFÔRæDIEæ"ODDENæUNDæ(AFFEæKAUMæVERWERTBAREæ-ESSWERTEæEXTREMERæ3TURMFLUTENæVORLIEGENæ
WURDENæHIERæNUMERISCHEæ-ODELLEæHERANGEZOGENæ5NTERæDERæ!NNAHMEæDASSæDIEæ+ÔSTENSCHUTZ-
ANLAGENæDERæ!UENKÔSTEæNICHTæVERSAGENæWURDEæDIEæ'ANGLINIEæDERæ3TURMFLUTææANæDENæNA-
TÔRLICHENæHYDRAULISCHENæ6ERBINDUNGENæEINGESTEUERTæUNDæMAXIMALEæ&ÔLLUNGSWASSERSTÜNDEæDERæ
INNERENæ3EEGEWÜSSERæERMITTELTæ%RGÜNZENDæWARæESæNOTWENDIGæINæDENæFLACHENæ"ODDENGEWÜS-
SERNæDIEæLOKALæMGLICHENæ7INDSTAUEFFEKTEæZUæBERECHNENæUNDæBEIæDERæ"ESTIMMUNGæDERæMA-
GEBLICHENæ7ASSERSTÜNDEæZUæBERÔCKSICHTIGENæ
5NABHÜNGIGæ VONæ DENæ AKTUELLENæ 0ROGNOSENæ ZUMæ KÔNFTIGENæ KLIMAÜNDERUNGSBEDINGTENæ
-EERESSPIEGELANSTIEGæWIRDæEINæAUFæDERæ'RUNDLAGEæDERæWISSENSCHAFTLICHENæ5NTERSUCHUNGENæANæ
LANGJÜHRIGENæ0EGELREIHENæFESTGESTELLTERæ3ÜKULARANSTIEGæVONæCAææBISææCMæFÔRææ*AHREæZU-
rückliegender Zeitraum bis 1872 plus voraussichtliche Nutzungsdauer der meisten Küsten-
schutzanlagen) berücksichtigt.
%SæERGEBENæSICHæ"(77ERTEæANæDERæ!UENKÔSTEæZWISCHENæ.(.æææMæ!RKONA
2ÔGEN	æUNDæ.(.æææMæ0TENITZ7ESTMECKLENBURG	æ.(.ææ.ORMALHHENNULL	æ)Næ
DERæ&ISCHLAND$AR:INGSTERæ"ODDENKETTEæUNDæDENæINNERENæ+ÔSTENGEWÜSSERNæDERæ)NSELæ5SE-
DOMæSINDæDIEæ"(77ERTEæAUFGRUNDæDERæSEHRæSCHMALENæ6ERBINDUNGENæZURæ/STSEEæUNDæDERæ
DARAUFæBERUHENDENæEINGESCHRÜNKTENæ+ORRELATIONæVONæ!UENæUNDæ"INNENWASSERSTANDæTEIL-
weise wesentlich geringer.
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Möglichkeit zur Reduktion des BHW
$IEæ%RFAHRUNGENæDERæVERGANGENENæ*AHREæHABENæGEZEIGTæDASSæESæNICHTæIMMERæANGEBRACHTæ
ist, den Bemessungshochwasserstand als starres Instrument zu verwenden. Neuerdings wird 
DESHALBæBEIæDERæ"EMESSUNGæVONæ3CHUTZANLAGENæFÔRæ'EBIETEæINæDENENæKEINEæAKUTEæ,EBENSGE-
FAHRæBESTEHTæDIEæ-GLICHKEITæEINERæ2EDUKTIONæEINGERÜUMTæUMæINSBESONDEREæKONOMISCHEæ
Kriterien und kommunale Interessen angemessen berücksichtigen zu können.
Im konkreten Einzelfall kann der Bemessungshochwasserstand daher um bis zu 25 % 
REDUZIERTæWERDENæ!UCHæBEIæMAXIMALERæ2EDUKTIONæISTæÔBERALLæGEWÜHRLEISTETæDASSæDIEæSOæBE-
MESSENEæ3CHUTZANLAGEæNOCHæ%REIGNISSENæBISæZUæEINEMæ7IEDERKEHRSINTERVALLæVONææ*AHRENæ
STANDHÜLTæ &ÔRæ DIEæ!UENKÔSTEæ KOMMTæWEGENæ DERæ BESONDERENæ'EFÜHRDUNGSSITUATIONæ EINEæ
2EDUKTIONæDESæ"(7æGRUNDSÜTZLICHæNICHTæINæ"ETRACHT
Bemessungsseegang
Im Ergebnis von Seegangsmodellierungen, vergleichenden statistischen Auswertungen 
VONæ3EEGANGSMESSUNGENæUNDæ6ORHERSAGEVERFAHRENæDIEæVONæDERæ5NIVERSITÜTæ2OSTOCKæUNDæDERæ
4ECHNISCHENæ5NIVERSITÜTæ$RESDENæDURCHGEFÔHRTæWURDENæLIEGTæFLÜCHENDECKENDæFÔRæDIEæ+ÔSTEæ
-ECKLENBURG6ORPOMMERNSæDERæLOKALæDERæ"EMESSUNGSSTURMFLUTæZUZUORDNENDEæ3EEGANGæVORæ
$AæDIEæ3EEGANGSBELASTUNGæABHÜNGIGæVONæDERæ,AGEæUNDæ'ESTALTæDESæ+ÔSTENABSCHNITTSæUNDæVONæ
DERæ'REæUNDæ4IEFEæDESæ'EWÜSSERSæISTæUNTERSCHEIDENæSICHæDIEæ"ELASTUNGENæANæDERæ!UEN
KÔSTEæDEUTLICHæVONæDENENæANæDENæINNERENæ3EEGEWÜSSERNæ
!NæDERæ!UENKÔSTEæERGEBENæSICHæANææÔBERGEORDNETENæ,OKATIONENæFÔRæDASæANGESETZTEæ
7IEDERKEHRSINTERVALLæVONææ*AHRENæMITæ7INDGESCHWINDIGKEITENæZWISCHENææUNDææMSæ
signifikante Tiefwassserwellenhöhen von 2 bis 5 m. Diese Daten bildeten die Grundlage zur 
"ERECHNUNGæDERæLOKALENæ7ELLENPARAMETERæINæDERæ5FERZONEæ$ORTæSINDæBEIæ%INTRITTæDESæ"(7æ
SIGNIFIKANTEæ7ELLENHHENæZWISCHENææUNDææMæMAGEBENDæ
&ÔRæDIEæINNERENæ3EEGEWÜSSERæWARæESæWEGENæIHRERæKLEINRÜUMIGENæ5NTERSCHIEDLICHKEITæER-
FORDERLICHæ3EEGANGSBERECHNUNGENæFÔRææ,OKATIONENæVORZUNEHMENæ!UFGRUNDæDESæZEITLICHæ
STARKæVERZGERTENæ3TURMFLUTVERLAUFSæMUSSTENæHIERæNICHTæNURæDIEæ3TURMFLUTæERZEUGENDENæ7IND-
RICHTUNGENæSONDERNæALLEæ7INDSEKTORENæBERÔCKSICHTIGTæWERDENæ5NTERæ:UGRUNDELEGUNGæLANG-
JÜHRIGERæ 7INDVERTEILUNGENæ WURDENæ 7INDGESCHWINDIGKEITENæ ZWISCHENæ æ MSæ 3/	æ UND 
æMSæ./	æANGESETZTæDIEæWEGENæDERæSTARKæVARIIERENDENæ&ORMæDERæ'EWÜSSERæSIGNIFIKANTEæ
7ELLENHHENæ VONæWENIGENæ$EZIMETERNæ INæ EINIGENæ 2ÔGENSCHENæ "ODDENæ BISæ ÔBERæ æMæ IMæ
Greifswalder Bodden ergaben.
Dünenbemessung 
7ÜHRENDæ$EICHEæ$ECKWERKEæUæAæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæWIEæINæALLENæDEUTSCHENæ+ÔSTEN-
LÜNDERNæAUFæDERæ'RUNDLAGEæALLGEMEINERæ2ICHTLINIENæWIEæDERæ%!+æERGÜNZTæDURCHæZUTREFFENDEæ
4EILEæAUSæ2EGELWERKENæWIEæ$).æ%.æUNDæ%6.æBEMESSENæWERDENæSTELLTæDIEæ"EMESSUNGæVONæ
$ÔNENæEINEæ"ESONDERHEITæDARæ$ÔNENæSINDæDASæDIEæ&LACHKÔSTENæ-ECKLENBURG6ORPOMMERNSæ
PRÜGENDEæ,ANDSCHAFTSELEMENTæUNDæAUFæIMMERHINææKMæ+ÔSTENLÜNGEæGLEICHZEITIGæZENTRALEæ
!NLAGEæDESæ+ÔSTENSCHUTZSYSTEMS
7ÜHRENDæFRÔHERæDIEæ$ÔNENDIMENSIONIERUNGæAUFæ%RFAHRUNGSWERTENæBERUHTEæLIEGENæSEITæ
æBERECHNETæDURCHæDIEæ4ECHNISCHEæ5NIVERSITÜTæ"RAUNSCHWEIGæAUFæDERæ"ASISæVONæNUME-
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RISCHENæ-ODELLIERUNGENæ MITæ EINEMæ1UERTRANSPORTMODELLæ 3OLLDÔNENDIMENSIONENæ FÔRæ ALLEæ
,ANDESKÔSTENSCHUTZDÔNENæVORæ)Næ!BHÜNGIGKEITæVONæDERæ(HEæDESæSEESEITIGENæ$ÔNENFUESæ
und der Dünenkronenhöhe ist grafisch oder tabellarisch die erforderliche Kronenbreite be-
STIMMBARæ$IESEæ+RONENBREITEæBEINHALTETæBEIæ6OLLSCHUTZDÔNENæDIEæALLEINæDASæ"(7æKEHRENæ
MÔSSENæDIEæ!BBRUCHBREITEæBEIæ"(7æ2ESERVETEIL	æUNDæEINENæSICHERENæ2ESTQUERSCHNITTæVONæ
æMæ"REITEæ3ICHERHEITSTEIL	æ"EIæ3YSTEMSCHUTZDÔNENæBEIæDENENæ$EICHEæODERæ5FERMAUERNæDIEæ
Aufgabe des Sicherheitsteiles übernehmen, entspricht die Sollkronenbreite der Abbruch-
BREITEæBEIæ"(7æ!NæDENæIMæ+ÔSTENRÔCKGANGæBEFINDLICHENæ!BSCHNITTENæMÔSSENæSOWOHLæ6OLLæ
ALSæAUCHæ3YSTEMSCHUTZDÔNENæDURCHæ7IEDERHOLUNGSAUFSPÔLUNGENæINæUNREGELMÜIGENæ!BSTÜN-
DENæVERSTÜRKTæWERDENæ$ABEIæWIRDæZUSÜTZLICHæZURæ3OLLDÔNENDIMENSIONæEINæ SEESEITIGERæ6ER-
SCHLEITEILæANGELEGTæDERæSOæDIMENSIONIERTæWIRDæDASSæERæINæDERæ2EGELæFRÔHESTENSæNACHææ*AHRENæ
DEMæVLLIGENæ!BTRAGæUNTERLEGENæISTæUNDæERSTæDANNæDIEæNÜCHSTEæ3ANDAUFSPÔLUNGæERFORDERLICHæ
wird.
æ æ 7æEæIæTæEæRæGæEæHæEæNæDæEæææäæBæEæRæLæEæGæUæNæGæEæNæææUæNæDæææ!æUæSæBæLæIæCæK
-ITæDEMæ IMæ&RÔHJAHRææHERAUSGEGEBENENæäBERSICHTSHEFTæDESæ2EGELWERKSæ+ÔSTEN-
SCHUTZæ-ECKLENBURG6ORPOMMERNæWIRDæDERæAKTUELLEæ+ENNTNISSTANDæZUSAMMENGEFASSTæDASæ
seit Veröffentlichung des Generalplanes 1995 Erreichte bilanziert und ein Ausblick auf die 
KÔNFTIGENæ!UFGABENæGEGEBENæ$AMITæWURDEæDERæäBERGANGæVOMæSTARRENæGEBUNDENENæ'ENE-
RALPLANæZUMæFLEXIBLENæu2EGELWERKæ+ÔSTENSCHUTZæ-6hæEINGELEITETæDASæKÔNFTIGæINæEINZELNENæ
THEMENBEZOGENENæ(EFTENæDIEæ'RUNDLAGENæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæINæ-6æVORGEBENæWIRDæ$IEæ
einzelnen Hefte sind leicht aktualisierbar und somit dem schnell wachsenden Erkenntnis-
stand, besonders hinsichtlich des Klimawandels, gut anpassbar. 
'EGENWÜRTIGæWEISENæDIEæ0ROGNOSENæFÔRæDENæGLOBALENæ-EERESSPIEGELANSTIEGæBISææNOCHæ
EINEæGROEæ3PANNWEITEææBISææCMæGEMÜæ)00#æ	æAUFæ!UCHæSINDæDIEæREGIONALENæ!US-
wirkungen noch schwer vorher bestimmbar. Einen wichtigen Beitrag zu regionalen Anpas-
SUNGSæUNDæ(ANDLUNGSSTRATEGIENæLIEFERTæDIEæVONæDERæ,ANDESREGIERUNGæINæ!UFTRAGæGEGEBENEæ
æFERTIGæGESTELLTEæ3TUDIEæu+LIMASCHUTZæUNDæ&OLGENæDESæ+LIMAWANDELSæINæ-6hæ&ÔRæDIEæ
+ÔSTEæ-ECKLENBURG6ORPOMMERNSæWIRDæDARINæEINæ!NSTIEGæDESæMITTLERENæ-EERESSPIEGELSæVONæ
æBISææCMæBISææABGESCHÜTZTæWASæETWAæEINEæ6ERDOPPELUNGæDERæBISHERæGEMESSENENæ7ERTEæ
bedeuten würde. Die zu erwartenden Klimaentwicklungen müssen natürlich in eine auf 
.ACHHALTIGKEITæABZIELENDEæREGIONALEæ+ÔSTENSCHUTZSTRATEGIEæEINFLIEENæ
!LLERDINGSæBESTEHTæBEIæDENæMEISTENæERSTæ INæDENæLETZTENæ*AHRENæERRICHTETENæBZWæAUSGE-
bauten Küstenschutzanlagen kein akuter Handlungsbedarf, da bei der Bemessung bereits der 
AKTUELLEæ-EERESSPIEGELANSTIEGæFÔRæDENæ.UTZUNGSZEITRAUMæBERÔCKSICHTIGTæISTæ$IEæHEUTEæERRICH-
TETENæ!NLAGENæBESITZENæDAHERæEINENæ3ICHERHEITSPUFFERæDERæAUFæCAææ*AHREæAUSGELEGTæISTæ3OLLTEæ
SICHæDERæ-EERESSPIEGELANSTIEGæKÔNFTIGæVERDOPPELNæHÜTTEæDIESæZUNÜCHSTæDIEæ(ALBIERUNGæDESæ
3ICHERHEITSPUFFERSæAUFææ*AHREæZURæ&OLGEæ%SæBESTEHTæDAHERæNOCHæDIEæ-GLICHKEITæGENAUEREæ
0ROGNOSENæABZUWARTENæUNDæZUNÜCHSTæDIEæ$EFIZITEæIMæBESTEHENDENæ3CHUTZSYSTEMæAUFæBISHE-
RIGEMæ.IVEAUæZUæSCHLIEEN
5NGEACHTETæ DESSENæ GILTæ ESæ DIEæ,EISTUNGSFÜHIGKEITæ DERæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæUNTERæ SICHæ
ÜNDERNDENæÜUERENæ"EDINGUNGENæREGELMÜIGæZUæÔBERPRÔFENæ)NSBESONDEREæBETRIFFTæDIESæDIEæ
+ÔSTENSCHUTZDÔNENæDIEæ ALSæ FLEXIBLEæ!NLAGENæ INæDERæ VORDERSTENæ2EIHEæ ALSæ ERSTEæ VONæDURCHæ
-EERESSPIEGELANSTIEGæ FORCIERTEMæ +ÔSTENRÔCKGANGæ UNDæ MGLICHERWEISEæ HÜUFIGERENæ 3TURM-
fluten betroffen sind. Dazu ist ein teilautomatisiertes Dünenkataster in Arbeit, das in regel-
MÜIGENæ!BSTÜNDENæ ODERæ NACHæ 3TURMFLUTENæMITæ(ILFEæ VONæ,ASERSCANNING,UFTAUFNAHMENæ
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$EFIZITEæZUæDENæ3OLLABMESSUNGENæAUFZEIGENæKANNæ%RGÜNZENDæMÔSSENæDURCHæLANGFRISTIGæVO-
RAUSSCHAUENDEæ%RKUNDUNGæUNDæ6ERFÔGBARMACHUNGæVONæ3ANDLAGERSTÜTTENæ INæ3EEæDIEæPERIO-
disch erforderlichen Aufspülungen abgesichert werden. 
Aber auch für die übrigen Sturmflutschutzanlagen ist in Hinblick auf die Berichtspflich-
TENæ ZURæ %5(72-2,æ %5(OCHWASSERRISIKOMANAGEMENTRICHTLINIE	æ DERæ VORHANDENEæ
3ICHERæHEITSSTANDARDæUNDæINæDENæ2ISIKOGEBIETENæDASæ'EFÜHRDUNGSPOTENTIALæZUæERMITTELNæ$IEæ
Grundlage für die Feststellung der Gebiete mit potentiell signifikantem Hochwasserrisiko 
LIEGTæMITæDEMæ$IGITALENæ'ELÜNDEMODELLæu+ÔSTENGEFÜHRDUNGæ-6hæDASæ LAUFENDæMITæNEUENæ
6ERMESSUNGSæUNDæ,ASERSCANNINGAUFNAHMENæAKTUALISIERTæWIRDæVOR
)MæäBERSICHTSHEFTæDESæ2EGELWERKSæ+ÔSTENSCHUTZæ-6æ	æWERDENæFÔRæDIEæ:UKUNFTæ
folgende allgemeine Handlungsempfehlungen gegeben:
sæ æ$IEæFFENTLICHEæ!UFKLÜRUNGæDERæ"EVLKERUNGæÔBERæRELEVANTEæ'EFAHRENæDURCHæ3TÔRMEæ
3TURMFLUTENæäBERFLUTUNGENæUNDæ+ÔSTENRÔCKGANGæHATæZUNEHMENDEæ"EDEUTUNG
sæ æ$IEæ3CHAFFUNGæNEUERæ0ROBLEMBEREICHEæDURCHæ"EBAUUNGæINæPOTENZIELLENæ'EFÜHRDUNGS-
RÜUMENæDIEæVONæäBERFLUTUNGENæ+ÔSTENRÔCKGANGæUNDæ3TEILKÔSTENABBRÔCHENæBEDROHTæ
SINDæSOLLTEæDURCHæKONSEQUENTEæ!NWENDUNGæDERæGESETZLICHENæ2EGELUNGENæVERMIEDENæ
werden. Die Begründung neuer Küstenschutzerfordernisse kann so ausgeschlossen 
WERDENæ3ICHERHEITSABSTÜNDEæANæRÔCKGÜNGIGENæ+ÔSTENæSOLLTENæINæDERæ2EGELæSOæGEWÜHLTæ
WERDENæDASSæFÔRæDIEæNEUENæ"AUKRPERæEINæ-INDESTNUTZUNGSZEITRAUMæVONææ*AHRENæ
GEWÜHRLEISTETæ ISTæ$IESæDIENTæNICHTæ ALLEINæDERæ2ISIKOBEGRENZUNGæ SONDERNæ AUCHæDEMæ
%RHALTæVONæ(ANDLUNGSOPTIONENæDESæ,ANDES
sæ æ$IEæ VORHANDENENæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæ SINDæ SUKZESSIVEæ ANæ DIEæ VERÜNDERTENæ "EDIN-
GUNGENæANZUPASSENæBZWæLANGFRISTIGæISTæDERENæSELEKTIVEæ2ÔCKVERLAGERUNGæDORTæZUæPLA-
nen und schrittweise zu realisieren, wo der technisch-ökonomische Aufwand in ver-
NÔNFTIGEMæ6ERHÜLTNISæZUMæ.UTZENæSTEHT
sæ æ&ORTSETZUNGæUNDæ&RDERUNGæEINESæWISSENSCHAFTLICHENæ+ÔSTENMONITORINGSæDURCHæ&ACH-
BEHRDENæDESæ,ANDESæ INæ:USAMMENARBEITæMITæ5NIVERSITÜTEN(OCHSCHULENæMITæDEMæ
:IELæ'EFÜHRDUNGSPOTENZIALEæ ZUæ ERKENNENæ ZUæDOKUMENTIERENæUNDæ INæ'EOINFORMA
TIONSSYSTEMENæSOWIEæ+ARTENæVORZUHALTEN
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$æAæSæææTæRæAæDæIæTæIæOæNæEæLæLæEæææ+æÔæSæTæEæNæSæCæHæUæTæZæSæYæSæTæEæM 
IæNæææ-æEæCæKæLæEæNæBæUæRæGææ6æOæRæPæOæMæMæEæRæNæææ 
D ü n e  –  K ü s t e n s c h u t z w a l d  –  D e i c h
Nach der Sturmflut 1872 und den nachfolgenden Ereignissen 1904, 1913 und 1954 
ENTSTANDENæAUFæDERæ(ALBINSELæ&ISCHLAND$AR:INGSTæUNDæDERæ)NSELæ5SEDOMæINææBISæ
æMæ%NTFERNUNGæVONæDERæ5FERLINIEæ3EEDEICHEæDIEæAUFæ3EEGANGSDÜMPFUNGæIMæ6ORLAND-
bereich angewiesen sind. Für den Fall des Durchbruchs der Düne und der dann fol-
GENDENæ %INEBNUNGæ WURDEæ EINæ WEITERESæ DÜMPFENDESæ %LEMENTæ BENTIGTæ !USæ DIESEMæ
Grunde erfolgte eine Aufforstung des Vorlandes zwischen Deich und Düne als soge-
nannter Küstenschutzwald.
)NFOLGEæ DESæ LANGFRISTIGENæ +ÔSTENRÔCKGANGESæ SINDæ HEUTEæ DIEæ7ALDBREITENæ HÜUFIGæ
STARKæREDUZIERTæ)NæDENæ*AHRENææWURDEæDIEæ$ÜMPFUNGSWIRKUNGæVONæ7ALDæDES-
HALBæWISSENSCHAFTLICHæUNTERSUCHTæ$ABEIæZEIGTEæ SICHæDASSæDIEæWELLENDÜMPFENDEæ7IR-
KUNGæVONæ7ALDæ FRÔHERæÔBERSCHÜTZTæWURDEæ.EBENæDERæ2AUHEITSGEOMETRIEæ ABHÜNGIGæ
VOMæ!UFBAUæDESæ7ALDES	æUNDæDENæ!USGANGSWELLENPARAMETERNæHABENæINSBESONDEREæDIEæ
2ESTDÔNENHHEæNACHæDEMæäBERSTRMENæUNDæDIEæ6ORLANDHHEæWESENTLICHENæ%INFLUSSæ
AUFæDIEæ7ELLENHHEæAMæ$EICHæ7ALDBREITENæææMæDIEæHEUTEæTEILWEISEæVORHANDENæSINDæ
KANNæKEINEæ$ÜMPFUNGSWIRKUNGæMEHRæZUGESCHRIEBENæWERDENæ-ITæ!USNAHMEæVONæ"REI-
TENæææMæWIRDæDERæ7ALDæFÔRæDIEæ$EICHBEMESSUNGæRECHNERISCHæNICHTæANGESETZTæABERæ
ALSæZUSÜTZLICHESæWELLENDÜMPFENDESæ%LEMENTæERHALTENæ
!LSæWEITEREæ&UNKTIONENæSINDæDIEæ"EGÔNSTIGUNGæDESæÜOLISCHENæ$ÔNENAUFBAUSæUNDæ
ERHALTESæSOWIEæDIEæ6ERFESTIGUNGæDERæ6ORLANDOBERFLÜCHEæZUæNENNENæ
$ASæTRADITIONELLEæ+ÔSTENSCHUTZSYSTEMæAUSæ$ÔNEæ+ÔSTENSCHUTZWALDæUNDæ3EEDEICHæ
EXISTIERTæHEUTEæAUFææKMæ+ÔSTENLÜNGE
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3.6  N i e d e r s a c h s e n
æ æ !æLæLæGæEæMæEæIæNæEæRæææäæBæEæRæBæLæIæCæK
&ÔRæ DIEæ NIEDRIGæ LIEGENDENæ 'EBIETEæ ANæ DERæ .IEDERSÜCHSISCHENæ +ÔSTEæ MITæ DENæ GROEN 
ÇSTUARENæ%MSæ7ESERæUNDæ%LBEæUNDæFÔRæDIEæVORGELAæGERTENæ/STFRIESISCHENæ)NSELNæBILDETæDERæ
Schutz vor Sturmfluten und Erosion eine unverzichtbare Voraussetzung für die Sicherung 
EINESæÔBERææKMÁæGROENæ3IEDLUNGSGEBIETESæ INæDEMæMEHRæALSææ-IOæ-ENSCHENæLEBENæ
(Abb. 9). Küstenschutz bildet somit ein wesentliches Element der Daseinsvorsorge und dient 
DAZUæDIEæÔBERGEORDNETENæRAUMORDNERISCHENæ:IELEæEINERæNACHHALTIGENæRÜUMLICHENæ%NTWICK-
LUNGæDERæ+ÔSTENGEBIETEæUNDæEINESæMGLICHSTæGEFAHRLOSENæ,EBENSæUNDæ7IRKENSæDESæ-ENSCHENæ
WIEæSIEæIMæ,ANDESRAUMORDNUNGSPROGRAMMæ.IEDERSACHSENæ,2/0æ	æFORMULIERTæSINDæ
sicherzustellen. Die niedrig gelegenen Küstenmarschen ziehen sich weit in das Binnenland 
HINEINæUNDæ SCHLIEENæ ANæHOCHLIEGENDEæ'EESTGEBIETEæ ANæ6ORæDERæ+ÔSTEæ LIEGENæDIEæ/STFRIE-
sischen Inseln, von denen sieben als bedeutsame Tourismusstandorte dauerhaft bewohnt 
SINDæ$IESEæSINDæALSæSANDIGEæ"ARRIEREINSELNæBESONDERSæDENæDYNAMISCHENæ+RÜFTENæDESæ-EERESæ
AUSGESETZTæ!LSæ,EBENSGRUNDLAGEæFÔRæDENæ-ENSCHENæKANNæDIEæ,EISTUNGSFÜHIGKEITæDIESESæ3IED-
LUNGSæ7IRTSCHAFTSæ+ULTURæUNDæ.ATURRAUMESæNURæDURCHæEINENæWIRKSAMENæ+ÔSTENSCHUTZæALSæ
6ORSORGEAUFGABEæDAUERHAFTæGESICHERTæWERDENæ$IEæMEHRæALSææ*AHREæZURÔCKæREICHENDEæ'E-
SCHICHTEæDESæ$EICHBAUSæINæ.IEDERSACHSENæISTæDURCHæEINæSTÜNDIGESæ2INGENæDESæ-ENSCHENæMITæ
DENæ+RÜFTENæDESæ-EERESæGEKENNZEICHNETæ$OLLARTæ,EYBUCHTæUNDæ*ADEBUSENæSINDæBISæHEUTEæ
SICHTBAREæ:EUGNISSEæVONæEHEMALIGENæTIEFENæ-EERESEINBRÔCHENæINæDASæ&ESTLANDæ
!BBææ$EICHGESCHÔTZTESæ'EBIETæ(AUPTDEICHEæUNDæ3PERRWERKEæANæDERæ&ESTLANDSKÔSTEæ.,7+.æ	
Der Sturmflutschutz wird oft über eine Kombination aus verschiedenen Küstenschutz-
ELEMENTENæ DIEæ ZUSAMMENæ EINæ +ÔSTENSCHUTZSYSTEMæ BILDENæ GEWÜHRLEISTETæ !BBæ æ UND 
Tab. 5). Hierbei unterscheiden sich die technischen Schutzkonzepte für den Küstenschutz an 
der Festlandsküste und auf den Ostfriesischen Inseln wegen der unterschiedlichen Gegeben-
heiten.
!NæDERæ&ESTLANDSKÔSTEæUNDæDENæ4IDEFLÔSSENæBESTEHTæEINEæGESCHLOSSENEæ,INIEæAUSææKMæ
Hauptdeichen und 17 Sturmflutsperrwerken als sturmflutkehrenden Schutzelementen. Die 
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(AUPTDEICHLINIEæBEGINNTæANæDERæ.IEDERLÜNDISCHENæ'RENZEæUNDæENDETæANæDERæ%LBEæANæDERæ3TAU-
STUFEæ'EESTACHTæ$IEæ+RONENHHEæDERæ(AUPTDEICHEæBEWEGTæ SICHæ INæ!BHÜNGIGKEITæVONæDENæ
HYDRODYNAMISCHENæ"ELASTUNGENæVONæCAæ..æææMæINæ#UXHAVENæBISæÔBERæ..æææMæANæDERæ
%LBEæOBERHALBæ(AMBURGSæUNDæ INæ5TLANDSHRN/STFRIESLANDæ!LSæ%ROSIONSSCHUTZæBEFINDENæ
SICHæVORæDEMæ$EICHæODERæ$EICHVORLANDæIMæ7ATTæ,AHNUNGENæUNDæ"UHNENæDIEæZUMæ3CHUTZEæ
DESæ$EICHESæZUæERHALTENæSINDæ!UFæGRERENæ3TRECKENæDERæNIEDERSÜCHSISCHENæ(AUPTDEICHLINEæ
sind diese Schutzanlagen vorhanden. 
!NæDENæ4IDEFLÔSSENæ%MSæ7ESERæUNDæ%LBEæUNDæDERENæ.EBENFLÔSSENæSCHÔTZENæ3PERRWERKEæ
DIEæ.IEDERUNGSGEBIETEæDERæ.IEDERSÜCHSISCHENæ+ÔSTEæBISæWEITæINæDASæ"INNENLANDæHINEINæVORæ
Sturmfluten und erhöhten Tiden. Drei Sperrwerke liegen auf dem Gebiet benachbarter Bun-
DESLÜNDERæ$IEæ'REæDERæ3PERRWERKEæUNDæDERENæ"ETRIEBSZUSTÜNDEæVARIIERENæINæ!BHÜNGIGKEITæ
VONæ DENæ JEWEILIGENæ RTLICHENæ %RFORDERNISSENæ -ITæ EINERæ 'ESAMTFFNUNGSBREITEæ VON 
æMæISTæDASæ%MSSPERRWERKæDASæGRTEæ3PERRWERKæINæ.IEDERSACHSENæWELCHESæZUSÜTZLICHæMITæ
EINERæ3TAUFUNKTIONæZURæ'EWÜHRLEISTUNGæDERæäBERFÔHæRUNGæVONæ3CHIFFSNEUBAUTENæAUSGESTATTETæ
ISTæ/BERHALBæEINESæ3PERRWERKSæLIEGENæIæDæ2æ3CHUTZDEICHEæDIEæDEMæ3CHUTZæEINESæ'EBIETESæ
VORæ7ASSERæDIENENæWELCHESæWEGENæDERæ3PERRUNGæDESæ4IDEGEWÜSSERSæNICHTæABFLIEENæKANNæUNDæ
DESHALBæFÔRæDIEæ$AUERæEINERæ3PERRWERKSSCHLIEUNGæGESPEICHERTæWERDENæMUSSæ3CHUTZDEICHEæ
DIENENæGLEICHZEITIGæALSæäBERFLUTUNGSSICHERHEITæBEIæ6ERSAGENæDESæJEWEILIGENæ3PERRWERKS
$IEæSEEWÜRTSæDERæ(AUPTDEICHEæGELEæGENENæNICHTæÔBERFLUTUNGSGESCHÔTZTENæ$EICHVORLÜN-
DERæERMGLICHENæDIEæ'ESTALTUNGæDESæ(AUPTDEICHESæALSæ6ORLANDDEICHæOHNEæZUSÜTZLICHEæ3ICHE-
RUNGSWERKEæ$ASæ$EICHVORLANDæISTæGEMÜæDEMæ.IEDERSÜCHSISCHENæ$EICHGESETZæ.$'	æDES-
HALBæZUMæ3CHUTZæDESæ$EICHESæZUæPFLEGENæUNDæZUæERHALTENæ'ROEæ4EILEæDERæ$EICHVORLÜNDERæANæ
DERæ.IEDERSÜCHSISCHENæ+ÔSTEæSINDæDURCHæ,ANDGEWINNUNGSMANAHMENæÔBERWIEGENDæUNTERæ
landwirtschaftlichen Zielsetzungen gewonnen worden. Heute besitzt das Deichvorland vor 
allem für den Küstenschutz als Schutzelement für den Hauptdeich und für den Naturschutz 
ALSæWERTVOLLERæ"IOTOPæEINEæ SEHRæGROEæ"EDEUTUNGæ:UMæ%RHALTæDESæ$EICHVORLANDESæ LEISTENæ
,AHNUNGENæUNDæ"UHNENæALSæ3CHUTZWERKEæEINENæWICHTIGENæ"EITRAGæWEILæNATÔRLICHEæ6ORLAND-
entwicklung nur noch in wenigen geschützten Bereichen stattfindet.
Als weiteres Schutzelement dienen hinter der Haupt deichlinie liegende, als zweite 
Deichlinie gewidmete Deiche, die durch ehemalige, jetzt vorgedeichte, Hauptdeichlinien ge-
bildet werden. Zweite Deichlinien sollen bei Versagen eines Haupt deiches oder Sperrwerkes 
DIEæäBERSCHWEMMUNGæIMæGESCHÔTZTENæ'EBIETæEINSCHRÜNKENæUNDæSOæZURæ2EDUZIERUNGæPOTEN-
TIELLERæ3CHÜDENæBEITRAGENæ:WEITEæ$EICHLINIENæSINDæINæ.IEDERSACHSENæNURæAUFæKLEINERENæ4EIL-
STRECKENæDERæ(AUPTDEICHLINIEæMITæ EINERæ'ESAMTLÜNGEæVONææKMæVORHANDENæUNDæSINDæZUæ
erhalten.
$IEæ/STFRIESISCHENæ)NSELNæBZWæDERENæ6ORLÜUFERæSINDæALSæSANDIGEæ"ARRIEREINSELNæIMæ:UGEæ
DESæ NACHEISZEITLICHENæ -EERESSPIEGELANSTIEGESæ ENTSTANDENæ UNDæ UNTERLIEGENæ DURCHæ 3EEGANGæ
!BBææ3YSTEMæAUSæ+ÔSTENSCHUTZELEMENTENæ.,7+.æ	
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3TRMUNGæUNDæ7INDæSTÜNDIGENæMORPHOLOGISCHENæ6ERÜNDERUNGENæ:URæ3ICHERUNGæDERæ$ÔNENæ
UNDæ3TRÜNDEæVORæDURCHæ3TURMFLUTENæUNDæ+ÔSTENEROSIONæBEDROHTENæ/RTSLAGENæSINDæBEGINNENDæ
INæDERæZWEITENæ(ÜLFTEæDESææ*AHRHUNDERTSæDIEæ7ESTKPFEæALLERæ)NSELNæMITæ!USNAHMEæVONæ*UISTæ
UNDæ ,ANGEOOGæ DURCHæMASSIVEæWASSERBAULICHEæ!NLAGENæ FESTæGELEGTæ WORDENæ$IESEæ!NLAGENæ
WURDENæNACHFOLGENDæINæ&OLGEæVONæ3TURMFLUTSCHÜDENæUNDæ%ROSIONæINæMEHRERENæ3CHRITTENæER-
weitert und bilden heute einen wichtigen Teil des Sturmflutschutzes. 
Die Nordseiten der Inseln werden überwiegend durch Schutzdünen gegen Sturmfluten 
geschützt. Diese bestehen überwiegend aus ausreichend breiten und hohen natürlichen 
$ÔNENæZÔGENæDIEæFLÜCHENHAFTæMITæ"REITENæVONæBISæZUææMæGEWIDMETæSINDæ3CHUTZDÔNENæUNDæ
ÔBERWIEGENDæ ANæ DERæ 7ATTSEITEæ LIEGENDEæ (AUPTDEICHEæ BILDENæ ALSæ GESCHLOSSENEæ 2INGEæ DENæ
Sturmflutschutz für Siedlungsbereiche und Infrastruktur (Abb. 11). In Sturmfluten verrin-
GERNæZUDEMæDIEæ/STFRIESISCHENæ)NSELNæALSæNATÔRLICHESæ"ARRIERESYSTEMæDIEæ3EEGANGSBELASTUNGæ
der Festlandsküste. 
Insgesamt sind auf den Ostfriesischen Inseln ca. 88 km Schutzdünen und ca. 35 km 
(AUPTDEICHEæALSæPRIMÜREæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæVORHANDEN
4ABææäBERSICHTæÔBERæ)NSELæUNDæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæINæ.IEDERSACHSEN
Festland Ostfriesische Inseln Gesamt
æ(AUPTDEICHEæ;KM= 610 35 645
æ3PERRWERKEæ;!NZAHL=  17* –  17
æ3CHUTZDÔNENæ;KM= – 88  88
ææ$EICHLINIEæ;KM= 138 – 138

æDAVONææAUFæNIEDERSÜCHSISCHEMæ'EBIETæUNDæDREIæAUFæ'EBIETæANDERERæ"UNDESLÜNDERæMITæ3CHUTZWIRKUNGæ
auch für Niedersachsen
æ æ +æÔæSæTæEæNæSæCæHæUæTæZæSæTæRæAæTæEæGæIæEæææDæEæSæææ,æAæNæDæEæSæææ.æIæEæDæEæRæSæAæCæHæSæEæN
Die Sturmflut vom 1.2.1953, die in den südlichen Niederlanden aber auch in Belgien und 
'ROBRITANNIENæVIELEæ-ENSCHENLEBENæFORDERTEæUNDæSCHWEREæ3CHÜDENæVERURSACHTEæWARæ!NLASSæ
DENæ!USBAUæ DERæ +ÔSTENSCHUTZANLAGENæMITæ(ILFEæ DESæ æ AUFGELEGTENæ.IEDERSÜCHSISCHENæ
+ÔSTENæPROGRAMMSæSYSTEMATISCHæVORANZUTREIBENæUNDæDAMITæDIEæ(AUPTDEICHLINIEæZUæVERSTÜR-
ken und in ihrem Verlauf zu optimieren. Nach der Katastrophenflut vom 16./17.2.1962 
wurde das Ausbauprogramm für Deiche und andere Küstenschutzanlagen wesentlich inten-
SIVIERTæDIEæ$EICHBAUREGELNæÔBERPRÔFTæUNDæANæDIEæ%RFAHRUNGENæANGEPASSTæ)Mæ*AHRææHATæDERæ
.DSæ-INISTERæFÔRæ%RNÜHRUNGæ,ANDWIRTSCHAFTæUNDæ&ORSTENæDENæu'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæ
.IEDERSACHSENhæHERAUSGEGEBENæUNDæDIEæZUæDEMæ:EITPUNKTæNOCHæDURCHZUFÔHæRENDENæ-ANAH-
MENæZUSAMMENGESTELLTæ-ITæ(ILFEæGROERæ)NVESæTITIONENæ INæDENæ+ÔSTENSCHUTZæVONæÔBERææ
-RDæ%52æSEITææISTæDERæ3ICHERHEITSSTANDARDæDERæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæINæ.IEDERSACHSENæ
heute höher als je zuvor.
-ITæDEMæIMæ*AHRææAUFGESTELLTENæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæ.IEDERSACHSEN"REMENæ
næ&ESTLANDænæWERDENæ'RUNDSÜTZEæDESæ+ÔSTENSCHUTZMANAGEMENTSæFORMULIERTæUNDæDERæAKTUELLEæ
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!USBAUBEDARFæDERæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæDARGESTELLTæ.,7+.æ	æ&ÔRæDIEæ/STFRIESISCHENæ
Inseln und die Schutzdeiche werden weitere Teile des Generalplans erstellt. 
)Næ.IEDERSACHENæWERDENæIMæ5NTERSCHIEDæZæ"æZUæDENæ.IEDERLANDENæODERæ3CHLESWIG
(OLSTEINæ GROEæ ZUSAMMENHÜNGENDEæ'EBIETEæ GESCHÔTZTæ WELCHEæ ÔBERWIEGENDæ NICHTæ DURCHæ
0OLDERDEICHEæUNTERTEILTæSINDæ:IELæISTæESæDESHALBæFÔRæDIEæÔBERFLUTUNGSGEFÜHRDETENæ'EBIETEæEI-
nen möglichst gleichwertigen Schutz gegen einen in Sturmfluten zu erwartenden höchsten 
Tidehochwasserstand als Bemessungswasserstand sicherzustellen. Neben den Hauptdeichen 
UNDæ3PERRWERKENæKOMMTæDENæ$EICHVORLÜNDERNæUNDæDENæ3CHUTZæUNDæ3ICHERUNGSANLAGENæDESæ
$EICHESæEINEæWICHTIGEæ2OLLEæZUæDAæDIESEæWESENTLICHæZURæ&UNKTIONALITÜTæDESæ(AUPTDEICHSæBEI-
tragen. Zusammen mit den auf Teilstrecken vorhandenen zweiten Deichlinien wird so ein 
+ÔSTENSCHUTZSYSTEMæGEBILDETæDESSENæZENTRALESæ%LEMENTæDERæ(AUPTDEICHæBILDETæUNDæWELCHESæ
im Aufbau örtlich variieren kann (Abb. 10). Vorrangiges Ziel ist es heute, die Küstenschutz-
ANLAGENæZUæERHALTENæSOWIEæWOæNOTWENDIGæZUæERHHENæUNDæZUæVERSTÜRKENæ.EUEINDEICHUNGENæ
werden nicht mehr vorgenommen. 
&ÔRæDIEæ$EICHVORLÜNDERæBESTANDæBISæINæDIEæZWEITEæ(ÜLFTEæDESæLETZTENæ*AHRHUNDERTSæHINEINæ
DIEæ:IELSETZUNGæDURCHæ,AHNUNGSBAUæNEUEæ,ANDFLÜCHENæFÔRæDIEæLANDWIRTSCHAFTLICHEæ.UTZUNGæ
ZUæGEWINNENæ(EUTEæSTEHENæFÔRæDIEæ6ORLÜNDERæDERENæ+ÔSTENSCHUTZFUNKTIONæUNDæDIEæSEHRæHOHEæ
7ERTIGKEITæFÔRæDENæ.ATURSCHUTZæIMæ6ORDERGRUNDæ5MæDIEæ:IELVORGABENæDESæ+ÔSæTENSCHUTZESæ
und des Naturschutzes für das Deichvorland zu harmonisieren, werden in Niedersachsen 
-ANAGEMENTPLÜNEæFÔRæDASæ$EICHVORLANDæVONæ+ÔSTENæUNDæ.ATURSCHUTZæAUFGESTELLTæDIEæGE-
MEINSAMEæ:IELEæUNDæ-ANAHMENæFÔRæDASæ$EICHVORLANDæDEFINIERENæTHORENZ und CARSTENS, 
æ.,7+.æ	æ$AæSICHæGROEæ4EILEæDERæ6ORLÜNDERæMITæ!USNAHMEæDERæ"UCHTENæUNDæ
WENIGENæGESCHÔTZTENæ"EREICHENæOHNEæ+ÔSTENSCHUTZMANAHMENæIMæ!BBRUCHæDURCHæ%ROSIONæ
BEFINDENæWÔRDENæ ISTæESæHEUTEæDASæ:IELæDIEæ6ORLÜNDERæZUæERHALTENæUNDæWOæERFORDERLICHæZUæ
ENTWICKELNæ$EICHVORLANDMANAGEMENTPLÜNEæBILDENæDAMITæEINENæWICHTIGENæ"AUSTEINæFÔRæDENæ
NACHæHALTIGENæ5MGANGæMITæDEMæ$EICHVORLANDæIMæ3INNEæEINESæINTEGRIERTENæ-ANAGEMENTSæ
!BBææ+ÔSTENSCHUTZSYSTEMæFÔRæDIEæ)NSELæ.ORDERNEYæ$ATENGRUNDLAGEæ4+ææDERæ,'.	
Das generelle Ziel für die sandigen Ostfriesischen Inseln besteht in der Sicherstellung 
des Sturmflutschutzes und des Bestandserhalts. Das technische Konzept zur Sicherstellung 
DERæ&UNKTIONæDERæ3CHUTZDÔNENæALSæ3TURMFLUTSCHUTZæISTæMAGEBLICHæABHÜNGIGæVONæDERæ3EDI-
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MENTVERSORGUNGæDESæ3TRANDESæDENæHYDRODYNAMISCHENæ"ELASTUNGENæUNDæBEREICHSæSPEZIFISCHæ
formulierten Schutzzielen (THORENZ, 2006). In durch massive Bauwerke geschützten Be-
REICHENæDIEæLÜNGERFRISTIGERæ%ROSIONæUNTERLIEGENæWIRDæDIEæVORHANæDENEæ+ÔSTENSCHUTZLINIEæGE-
SICHERTæUNDæDERZEITæAUFæ.ORDERNEYæ3EDIMENTDEFIZITEæZUSÜTZLICHæBEDARFSWEISEæDURCHæ3TRAND-
AUFFÔLLUNGENæERGÜNZTæ)NæREINENæ$ÔNENBEREICHENæKOMMENæUNTERSCHIEDLICHEæTECHNISCHEæ+ON-
ZEPTEæ ZURæ!USFÔHRUNGæ DIEæ AUFæ'RUNDæ DERæ RÜUMLICHENæ!USDEHNUNGæ DERæ 3CHUTZDÔNENæ EINæ
GRERESæ-AæANæ&LEXIBILITÜTæUNDæEINEæ!NPASSUNGæANæDIEæNATÔRLICHENæ0ROZESSEæERMGLICHENæ
um den Sturmflutschutz sicherzustellen. Diese reichen von einer Sicherung der vorhandenen 
+ÔSTENLIæNIEæDURCHæ3ANDAUFSPÔLUNGENæÔBERæINGENIEURBIOLOGISCHEæ-ANAHMENæZUMæ7IEDER-
AUFBAUæDERæ$ÔNENSUBSTANZæDURCHæ3ANDFANGæUNDæ$ÔNENBAUMANAHMENæBISæHINæZUæEINEMæ
teilweisen Zulassen der Erosion unter Sicherstellung der Sturmflutschutzfunktion der 
3CHUTZDÔNENæMITTELSæRÔCKWÜRTIGERæNATURNAHæGESTALTETERæ6ERSTÜRKUNGENæDERæ3CHUTZæDÔNENæ
Die besondere Situation der Inseln als einerseits touristisch sehr bedeutsames und stark 
FREQUENTIERTESæ'EBIETæUNDæANDERERSEITSæINæGROENæ4EILENæNATURSCHUTZRECHTLICHæGESCHÔTZTERæ"E-
REICHæALSæ4EILæDESæ.ATIONALPARKSæ.IEDERSÜCHSISCHESæ7ATTENMEERæERFORDERTæEINEæGEZIELTEæ!B-
stimmung der Anforderungen des Küstenschutzes mit Kommunen und Naturschutzverwal-
TUNGæIMæ3INNEæEINESæINTEGRIERTENæ-ANAGEMENTS
5Mæ0LANUNGENæUNDæ-ANAHMENæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæZWECKMÜIGæWIRTSCHAFTLICHæUNDæ
NACHHALTIGæUMSETZENæZUæKNNENæ SINDæ+ENNTNISSEæÔBERæDASæNATÔRLICHEæ5MFELDæUNDæDESSENæ
7ECHSELWIRKUNGENæMITæDIESENæ-ANAHMENæERFORDERLICHæ%INEæ"EOBACHTUNGæ"EWERTUNGæUNDæ
WEITEREæ%RFORSCHUNGæDERæKOMPLEXENæ.ATURVORGÜNGEæIMæ+ÔSTENRAUMæMITæDENæVORGELAGERTENæ
7ATTENæ)NSELNæDEMæ+ÔSTENVORFELDæUNDæDENæÇSTUARENæSTELLTæDESHALBæAUCHæIMæ(INBLICKæAUFæDASæ
%RKENNENæUNDæ0ROGNOSTIZIERENæDERæ!USWIRKUNGENæVONæ+LIMAÜNDERUNGENæEINEæWICHTIGEæ!UF-
gabe dar, die unmittelbare Auswirkungen auf die Bemessung der Küstenschutzanlagen hat. 
)Næ+OOPERATIONæMITæ"UNDESæUNDæ,ANDESDIENSTSTELLENæUNDæ&ORSCHUNGSEINRICHTUNGENæWERDENæ
HIERZUæNOTWENDIGEæ$ATENæERFASSTæUNDæBEWERTETæ7ICHTIGEæ&ORSCHUNGSSCHWERPUNKTEæSINDæAUCHæ
DIEæ6ERBESSERUNGæVONæ"EMESSUNGSANSÜTZENæEINEæ/PTIMIERUNGæDERæ"AUWERKSGESTALTUNGæUNDæ
DIEæ7EITERENTWICKLUNGæVONæ+ÔSTENSCHUTZSTRATEGIENæ)MæNATIONALENæ"EREICHæBILDETæHIERBEIæDIEæ
Koordination der angewandten Forschung durch das Kuratorium für Forschung im Küsten-
INGENIEURWESENæ+&+)	æINæWELCHEMæDASæ,ANDæ.IEDERSACHSENæ-ITGLIEDæISTæEINENæWICHTIGENæ
"AUSTEINæ+&+)æ	æ$ANEBENæERFOLGTæEINEæEUROPÜISCHEæ:USAMMENARBEITæAUFæ%BENEæDERæ
Anrainerstaaten der südlichen Nordsee sowie auf trilateraler Ebene mit den Niederlanden 
UNDæ$ÜNEMARKæSOWIEæMITæ+ÔSTENLÜNDERNæIMæ.ORDSEERAUM
7ICHTIGEæ%LEMENTEæDERæNIEDERSÜCHSISCHENæ+ÔSTENSCHUTZSTRATEGIEæWIEæSIEæIMæ'ENERALPLANæ
+ÔSTENSCHUTZæDARGESTELLTæSINDæBILDENæNEBENæDEMæ!USBAUæUNDæDERæ5NTERHALTUNGæDERæ+ÔSTEN-
schutzanlagen auch die möglichst frühzeitige Prognose von Sturmfluten durch den Sturm-
FLUTWARNDIENSTæEINSCHLIELICHæDERæGEZIELTENæ)NFORMATIONæVONæ"ETROFFENENæSOWIEæ$EICHVERTEI-
DIGUNGæ'EFAHRENABWEHRæUNDæ+ATASTROPHENSCHUTZæ.,7+.æ	æ$IEæRECHTLICHENæ'RUND-
lagen und administrativen Strukturen hierzu sind im folgenden Abschnitt zusammenfassend 
dargestellt.
æ æ 2æEæCæHæTæLæIæCæHæEæææ'æRæUæNæDæLæAæGæEæNæææUæNæDæææAæDæMæIæNæIæSæTæRæAæTæIæVæEæææ3æTæRæUæKæTæUæRæEæN
)Næ.IEDERSACHSENæWERDENæ"ELANGEæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæÔBERæEIGENSTÜNDIGESæ'ESETZæBE
REGELTæ $ASæ .IEDERSÜCHSISCHEæ $EICHGESETZæ .$'æ 	æ DEFINIERTæ ALSæ PRIMÜREæ :IELEæ DESæ
Küsten schutzes den Schutz von Gebieten vor Sturmfluten und die Bestandserhaltung der 
/STFRIESISCHENæ )NSELNæ%Sæ ENTHÜLTæ,EæGALDEFINITIONENæ FÔRæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæUNDæ'RUND-
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SÜTZEæFÔRæDERENæ"EMESSUNGæSOWIEæUæAæ.ORMENæFÔRæDERENæ%RHALTUNGæ.UTZUNGæUNDæ"ENUT
ZUNGæ"AUæUNDæ6ERÜNDERUNGæUNDæ+ONTROLLEæ$IEæDAUERHAFTEæ&UNKTIONSFÜHIGKEITæVONæ+ÔSTEN-
schutzanlagen wird über ein Nutzungsverbot dieser sowie von Zonen vor und hinter den 
!NLAGENæFÔRæANDEREæ:WECKEæEINEæDAUERHAFTEæ%RHALTUNGæUNDæ5NTERHALTUNGæDIEæ+ONTROLLEæDESæ
:USTANDESæUNDæDERæäBERPRÔFUNGæDERæNOTWENDIGENæ3OLLHHENæGEWÜHRLEISTET
/BERSTEæ $EICHBEHRDEæ ISTæ DASæ .IEDERSÜCHSISCHEæ -INISTERIUMæ FÔRæ 5MWELTæ UNDæ +LI-
MASCHUTZæ$ERæ.IEDERSÜCHSISCHEæ,ANDESBETRIEBæFÔRæ7ASSERWIRTSCHAFTæ+ÔSTENæUNDæ.ATUR-
SCHUTZæ .,7+.	æ ISTæ ALSæ,ANDESOBERBEHRDEæDEMæ-INISTERIUMæNACHGEORDNETæUNDæNIMMTæ
,ANDESAUFGABENæ IMæ+ÔSTENSCHUTZæWAHRæ$IEæ,ANDKREISEæUNDæKREISFREIENæ3TÜDTEæ FÔHRENæALSæ
UNTEREæ$EICHBEHRDEæ6OLLZUGSæ UNDæäBERWACHUNGSAUFGABENæ IMæ"EREICHæ DESæ$EICHRECHTSæ
aus. Einige deichrechtliche Aufgaben, die für die Sicherheit und die Versorgung der Bevöl-
KERUNGæVONæHERAUSRAGENDERæ"EDEUTUNGæSINDæLIEGENæINæDERæ:USTÜNDIGKEITæDESæ.,7+.æ(IER-
BEIæHANDELTæESæSICHæZæ"æUMæDIEæ:ULASSUNGæVONæ$EICHBAUMANAHMENæODERæDIEæ7IDMUNGæUNDæ
"ESTICKFESTSETZUNGæVONæ$EICHENæ$IEæ:USTÜNDIGKEITENæAUFæDEMæ'EBIETæDESæ$EICHRECHTSæWER-
DENæIMæ%INZELNENæÔBERæDIEæ:USTÜNDIGKEITSVERORDNUNGæZUMæ.$'æDEFINIERT
$IEæ$EICHERHALTUNGæ ISTæ IæDæ2æEINEæGEMEINSAMEæ6ERANTæWORTUNGæALLERæ IMæ3CHUTZEæDERæ
$EICHEæLEBENDENæ'RUNDSTÔCKSEIGENTÔMERæDIEæINæ.IEDERSACHSENæINææ(AUPTDEICHVERBÜNæDENæ
ZUSAMMENGESCHLOSSENæSINDæ)Mæ&ALLEæBESONDERSæSCHWIERIGERæ2AHMENBEDINGUNGENæFÔRæ%RHAL-
tung und Betrieb von Anlagen wie Sturm flutsperrwerken, dem Küstenschutz auf den 
/STFRIESIæSCHENæ)NSELNæUNDæEINIGENæAUSGEWÜHLTENæ$EICHSTRECKENæAMæ&ESTLANDæLIEGTæDIEæ6ERANT-
WORTUNGæBEIMæ,ANDæ.IEDERSACHSENæVERTRETENæDURCHæDENæ.,7+.æ
$ERæ3TURMFLUTWARNDIENSTæDESæ.,7+.æSTELLTæBEIæEINERæDROHENDENæ3TURMFLUTæDIEæFRÔHZEI-
TIGEæ)NFORMATIONæDERæ$EICHVERBÜNDEæUNDæ+OMMUNENæSICHERæ%RæBILDETæEINEæWICHTIGEæ6ORAUS-
setzung für den Betrieb der Sturmflutsperrwerke und für die gefahrlose Bewirtschaftung der 
6ORLÜNDERæ$ERæ.,7+.æBETREIBTæDIESENæ7ARNDIENSTæALSæINNERBETRIEBLICHESæ3TEUERUNGSINSTRU-
ment, dessen Ergebnisse auf freiwilliger Grundlage der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt 
WERDENæ$IEæ3TURMFLUTVORHERSAGEæFUTæDABEIæAUFæDENæ7INDVORHERSAGENæDESæ$EUTSCHENæ7ET-
TERDIENSTæ$7$	æ3IEæERFOLGTæINæENGERæ:USAMMENARBEITæMITæDEMæ$7$æUNTERæ"ERÔCKSICHTI-
GUNGæDERæ6ORHERSAGENæDESæ"UNDESAMTESæFÔRæ3EESCHIFFFAHRTæUNDæ(YDROGRAPHIEæ"3(	æSOWIEæ
NIEDERLÜNDISCHENæ0EGELæUNDæ7INDDATENæ$ABEIæWIRDæUNTERSCHIEDLICHENæREGIONALENæ!NFORDE-
RUNGENæUNDæLOKALENæ"ESONDERHEITENæ2ECHNUNGæGETRAGENæ
Für die Deichverteidigung bilden die Deichverteidigungsordnungen, die von den Deich-
behörden auf Grundlage des NDG erlassen werden, eine wesentliche Grundlage. Diese sol-
LENæIMæ'EFAHRENFALLæDIEæ6ORAUSSETZUNGæFÔRæEINENæSOFORTIGENæ%INSATZæDERæ(ILFSKRÜFTEæ-ATERI-
ALIENæUNDæ'ERÜTEæSCHAFFENæ$ERæ4RÜGERæDERæ$EICHERHALTUNGæHATæGEMÜæ.$'æFÔRæDIEæ$EICHVER-
teidigung vorzusorgen. 
:USTÜNDIGæIMæ2AHMENæDERæALLGEMEINENæ'EFAHRENABWEHRæSINDæDIEæ'EMEINDENæAUFæ'RUND-
LAGEæ DESæ æ.IEDERSÜCHSISCHENæ'ESETZESæ ÔBERæ DIEæ FFENTLICHEæ 3ICHERHEITæ UNDæ/RDNUNGæ .DSæ
3/'æ 	æ )Mæ +ATASTROPHENFALLæ GREIFTæ DASæ .IEDERSÜCHSISCHEæ +ATASTROPHENSCHUTZGESETZæ
.+AT3'æ	æ$ERæ+ATASTROPHENSCHUTZæOBLIEGTæALSæ!UFGABEæDESæÔBERTRAGENENæ7IRKUNGS-
KREISESæDENæ,ANDKREISENæUNDæKREISFREIENæ3TÜDTENæ+ATASTROPHENSCHUTZBEHRDEN	æ$IEæ0OLIZEI-
direktionen führen die Fachaufsicht über die Katastrophenschutzbehörden. Oberste Fachauf-
SICHTæFÔHRTæDASæ)NNENMINISTERIUMæ!NDEREæ"EHRDENæ$IENSTSTELLENæUNDæSONSTIGEæ4RÜGERæFFENT-
LICHERæ!UFGABENæWIRKENæIMæ2AHMENæIHRERæ:USTÜNDIGKEITENæODERæIMæ7EGEæDERæ!MTSHILFEæIMæ
+ATASTROPHENSCHUTZæMITæ)HREæ:USTÜNDIGKEITENæBLEIBENæUNBERÔHRTæ)Mæ+ATASTROPHENFALLæSOLLENæ
sie nur im Einvernehmen mit der Katastrophenschutzbehörde handeln. Katastrophenschutz-
PLÜNEæENTHALTENæINSBESONDEREæDASæ!LARMIERUNGSVERFAHRENæ)NFORMATIONENæÔBERæDIEæIMæ+ATAæ
STROPHENFALLæZUæTREFFENDENæ3OFORTMANAHMENæSOWIEæDIEæ%INSATZKRÜFTEæUNDæMITTEL
Die Küste, 76 (2009), 1-74
51 
$IEæGROEæ"EDEUTUNGæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæFÔRæDIEæNACHHALTIGEæRÜUMLICHEæ%NTWICKLUNGæ
DERæ+ÔSTENGEBIETEæWIRDæIMæ,ANDESRAUMORDNUNGSPROGRAMMæ.IEDERSACHSENæ,2/0æ	æ
deutlich: Der Küsten- und Sturmflutschutz sind unabdingbare Voraussetzungen für die 
"ESIEDLUNGæDERæ+ÔSTENZONEæ3IEæSINDæMAGEBLICHæUMæANæDERæ+ÔSTEæUNDæAUFæDENæ)NSELNæEINæ
MGLICHSTæGEFAHRLOSESæ,EBENæUNDæ7IRKENæDESæ-ENSCHENæZUæERMGLICHENæ$IEæNIEDERSÜCH-
SISCHEæ+ÔSTEæUNDæDIEæVORGELAGERTENæ)NSELNæSINDæDESHALBæVORæ3CHÜDENæDURCHæ3TURMFLUTENæUNDæ
,ANDVERLUSTæZUæSCHÔTZENæ$IEæ6ORAUSSETZUNGæFÔRæEINEæDAUERHAFTEæUNDæNACHHALTIGEæ"ESIED-
LUNGæDERæ/STFRIESISCHENæ)NSELNæISTæZUæGEWÜHRLEISTENæ)NæDERæNIEDERSÜCHSISCHENæ+ÔSTENZONEæ
SOLLENæDURCHæEINEæGANZHEITLICHEæABWÜGENDEæRÜUMLICHEæ3TEUERUNGæFRÔHZEITIGæ.UTZUNGSKON-
FLIKTEæ IMæ2AHMENæ EINESæ INTEGRIERTENæ-ANAGEMENTSæ DERæ+ÔSTEæ VERMIEDENæBZWæMINIMIERTæ
werden. 
$IEæ0LANUNGæUNDæ5MSETZUNGæVONæ+ÔSTENSCHUTZMANAHMENæISTæINæEINENæBREITENæRECHT-
LICHENæ2AHMENæ EINGEBUNDENæ DERæ EINEæ INTENSIVEæ!BSTIMMUNGæ DERæ-ANAHMENæ ERFORDERTæ
%INENæäBERBLICKæHIERZUæGIBTæDERæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæ:UKÔNFTIGæWIRDæFÔRæDENæ+ÔSTEN-
SCHUTZæDIEæ5MSETZUNGæDERæ%5(72-2,æ2ICHTLINIEæ%'	æDERENæ!NFORDERUNGENæ
schrittweise bis Ende 2015 erfüllt sein müssen, von wesentlicher Bedeutung sein.
)NVESTIVEæ +ÔSTENSCHUTZMANAHMENæ WERDENæ ÔBERWIEGENDæ AUSæ -ITTELNæ DERæ 'EMEIN-
schaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GA) sowie in 
4EILENæDURCHæ-ITTELæAUSæ%53TRUKTURFONDSæFINANZIERTæSIEHEæ+APæ	æ&ÔRæ+ÔSTENSCHUTZMA-
NAHMENæ WURDENæ INæ .IEDERSACHSENæ SEITæ æ MITæ DERæ !UFSTELLUNGæ DESæ .IEDERSÜCHSISCHENæ
+ÔSTENæPROGRAMMSæ BISæ ZUMæ æ RUNDæ æ-RDæ %52æ AUSæ DERæ 'EMEINSCHAFTSAUFGABEæ
inves tiert. Es konnten damit beachtliche Fortschritte in der Verbesserung des Küstenschutzes 
DURCHæ%RHHUNGæUNDæ6ERSTÜRKUNGæDERæ+ÔSTENSCHUTZANLANGENæUNDæ6ERKÔRZUNGæDERæ$EICH
linie erzielt werden. 
)NæDENæ*AHRENææBISææWURDENæINæ.IEDERSACHSENæFÔRæ)NVESTITIONSMANAHMENæIMæ
+ÔSTENSCHUTZæIMæ-ITTELæCAææ-IOæ%52æVERAUSGABTæSIEHEæ4ABæ	æ(IERVONæENTFALLENæAUFæ
'!-ITTELæCAæææBEIæEINERæ"UND,AND!UFTEILUNGæVONæææZUæææUNDæCAæææAUFæ
%5-ITTEL
Der Generalplan Küstenschutz Teil Festland definiert einen Investitionsbedarf von 520 
-IOæ%52æMITæ3TANDææ *ANUARææ%SæSINDæGEMÜæ'ENERALPLANæUæAæNOCHæETWAææKMæ
(AUPTDEICHLINIEæZUæERHHENæUNDæZUæVERSTÜRKENæ&ÔRæDIEæ/STFRIESISCHENæ)NSELNæBETRÜGTæDERæ
)NVESTITIONSBEDARFæMEHRæ ALSæ æ-IOæ%52æ3CHWERPUNKTEæVONæ+ÔSTENSCHUTZMANAHMENæ
WERDENæINæDENæNÜCHSTENæ*AHRENæUNTERæANDEREMæINæ$EICHVERSTÜRKUNGENæIMæ"EREICHæDESæ*ADE-
BUSENSæUNDæDERæ7ESERæSOWIEæIMæ+ÔSTENSCHUTZæFÔRæDIEæ/STFRIESISCHENæ)NSELNæBESTEHENæ
3.6.4  B e m e s s u n g s k o n z e p t e
'RUNDSÜTZEæZURæ%RMITTLUNGæDERæ3OLLHHEæVONæ(AUPTDEICHENæENTHÜLTæDASæ.$'æINæWEL-
chen festgelegt ist, dass die Sollhöhe aus der Summe von Bemessungswasserstand und Be-
messungswellenauflauf gebildet wird. Zur Ermittlung des Bemessungswasserstandes wird 
FÔRæDURCHæ!USBAUMANAHMENæUNBEEINFLUSSTEæ"EREICHEæDASæDETERMINISTISCHEæ%INZELWERTVER-
FAHRENæEINGESETZTæINæWELCHEMæVIERæ%INZELWERTEænæDASæMITTLEREæ4IDEHOCHWASSERæ-4HW	æDIEæ
GRTEæ3PRINGERHHUNGæDERæ(HENUNTERSCHIEDæZWISCHENæ-4HWæUNDæDEMæHCHSTENæEINGE-
TRETENENæ4IDEHOCHWASSERæDERæGRTEæBISHERæEINGETRETENEæ7INDSTAUæSOWIEæDERæZUKÔNFTIGæZUæ
ERWARTENDEæ!NSTIEGæFÔRææ*AHREænæADDIERTæWERDENæ$IEæ"EMESSUNGSWASSERSTÜNDEæANæÇSTU-
ARDEICHENæWERDENæIæDæ2æMITæ(ILFEæVONæHYDRODYNAMISCHNUMERISCHENæ-ODELLENæUNTERæ"E-
RÔCKSICHTIGUNGæDESæMAGEBLICHENæ/BERWASSERABFLUSSESæ ERMITTELTæ UMæDASæ 3YSTEMVERHALTENæ
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DESæÇSTUARSæENTSPRECHENDæBERÔCKSICHTIGENæZUæKNNENæ&ÔRæDIEæ%LBEæUNDæDIEæ7ESERæWERDENæ
DIEæ6ERFAHRENæUNTERæDENæANGRENZENDENæ"UNDESLÜNDERNæABGESTIMMTæ:URæ+ONTROLLEæDIENTæDASæ
6ERGLEICHSVERFAHRENæ.,7+.æ	
$ERæ-EERESSPIEGELANSTIEGæWIRDæ IMæ NIEDERSÜCHSISCHENæ "EMESSUNGSVERFAHRENæ ÔBERæ DENæ
SÜKULARENæ!NSTIEGæDESæ-4HWæSOWIEæPOTENTIELLEæ&OLGENæDESæ+LIMAWANDELSæBERÔCKSICHTIGTæ&ÔRæ
DENæ0EGELæ.ORDERNEYæALSæEINEMæVONæ!USBAUMANAHMENæWEITESTGEHENDæUNBEEINFLUSSTENæ0E-
GELæANæDERæNIEDERSÜCHSISCHENæ+ÔSTEæERGIBTæSICHæEINæ7ERTæVONæDURCHSCHNITTLICHæCAææCMæINææ
*AHRENæBEZOGENæAUFæDASæJÜHRIGEæGLEITENDEæ-ITTELæ$ERæ6ERLAUFæISTæDABEIæNICHTæGLEICHMÜIGæ
SONDERNæZEIGTæ0HASENæSTÜRKERENæ!NSTIEGSæBISæCAææUNDæABæCAææSOWIEæSCHWÜCHERENæ
Anstieges im Zwischenzeitraum. 
)Mæ2AHMENæEINERæVORSORGENDENæ0LANUNGæWIRDæZURæ"ERÔCKSICHTIGUNGæZUKÔNFTIGERæ!US-
WIRKUNGENæDESæ+LIMAWANDELSæAUFBAUENDæAUFæDEMæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæGEMÜæ%NT-
SCHEIDUNGæDESæNIEDERSÜCHSISCHENæ5MWELTMINISTERSæVOMæ*ULIææZUKÔNFTIGæEINæ6ORSORGE-
MAæVONææCMæ*AHREæFÔRæDIEæ%RMITTLUNGæDESæ"EMESSUNGSWASSERSTANDESæBERÔCKSICHTIGTæ
%INEæ!NPASSUNGæVONæ$EICHENæANæEINENæVERSTÜRKTENæ-EERESSPIEGELANSTIEGæISTæTECHNISCHæÔBER-
wiegend mit vertretbarem Aufwand möglich, da die überwiegend mit Boden erbauten Dei-
CHEæEINEæVERGLEICHSWEISEæGUTEæ!NPASSUNGSFÜHIGKEITæAUFWEISENæ7OæESæZWECKMÜIGæISTæKN-
nen z. B. die Binnenbermen des Deiches breiter ausgeführt werden, um zukünftig Deich-
VERSTÜRKUNGENæ INNERHALBæ DERæ$EICHBASISæ VORNEHMENæ ZUæ KNNENæ &ÔRæMASSIVEæ"AUWERKEæ
werden Gründung und Tragwerk so ausgelegt, dass eine Nacherhöhbarkeit auf bis zu 
æCMæKONSTRUKTIVæMGLICHæISTæDAæEINEæSPÜTEREæ!NPASSUNGæIMæ2EGELFALLæEINENæSEHRæGROENæ
Aufwand er fordert.
Der Bemessungswasserstand stellt eine noch nicht eingetretene Sturmfluthöhe dar, die 
das Zusammenwirken jeweils ungünstiger Faktoren berücksichtigt, aber keine absolute Si-
cherheit vor Sturmfluten sondern einen definierten Sicherheitsstandard bedeutet. Die ein-
HEITLICHEæ!NWENDUNGæ DIESESæ6ERFAHRENSæ SOLLæ GEWÜHRLEISTENæ DASSæ ANæ DERæ NIEDERSÜCHSISCHENæ
Nordseeküste ein möglichst gleichwertiger Schutz vor Sturmfluten erreicht wird. 
&ÔRæDIEæ"ESTIMMUNGæDESæ"EMESSUNGSSEEGANGSæANæ$EICHENæKOMMENæIMæ2EGELFALLæVERIFI-
zierte mathematische Seegangsmodelle zur Anwendung. Der Bemessungswellenauflauf wird 
AUFæ'RUNDLAGEæVONæINTERNATIONALæEINGEFÔHRTENæ"ERECHNUNGSANSÜTZENæERMITTELTæ)Næ!BHÜNGIG-
KEITæVONæDERæJEWEILIGENæ,OKALITÜTæKNNENæDIEæEINZELNENæ'RENæDIEæZURæ%RMITTLUNGæDESæ"E-
messungswasserstandes mit Hilfe des Einzelwertverfahrens beitragen, vergleichsweise stark 
differieren.
&ÔRæDIEæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæINæ.IEDERSACHSENæWIRDæEINEæREGELMÜIGEæäBERPRÔFUNGæDERæ
ERFORDERLICHENæ3OLLHHENæDERæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæINæEINEMæ4URNUSæVONææBZWææ*AHRENæ
durchgeführt. 
æ æ 7æEæIæTæEæRæGæEæHæEæNæDæEæææäæBæEæRæLæEæGæUæNæGæEæNææUæNæDæææ!æUæSæBæLæIæCæK
$IEæ3ICHERUNGæDERæNIEDERSÜCHSISCHENæ+ÔSTENGEBIETEæGEGENæ3TURMFLUTENæUNDæ%ROSIONæBIL-
DETæWEGENæDERENæGROERæ"EDEUTUNGæALSæ3IEDLUNGSæ7IRTSCHAFTSæ+ULTURæUNDæ.ATURRAUMæEINEæ
WESENTLICHEæ:UKUNFTSAUFGABEæDERæ$ASEINSVORSORGEæDARæDIEæDAUERHAFTæGEWÜHRLEISTETæWERDENæ
muss. Eine wesentliche Basis für zukünftige Planungen bildet der Generalplan Küstenschutz 
.IEDERSACHSEN"REMENæFÔRæDASæ&ESTLANDæAUSæDEMæ*AHRææ4ROTZæGROERæ!NSTRENGUNGENæZURæ
6ERBESSERUNGæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæMITæEINEMæ)NVESTITIONSVOLUMENæVONæCAææ-RDæ%UROæBE-
STEHTæNOCHæEINæWEITERERæERHEBLICHERæ)NVESTITIONSBEDARFæFÔRæDIEæ%RHHUNGæUNDæ6ERSTÜRKUNGæDERæ
Küstenschutzanlagen am Festland und auf den Ostfriesischen Inseln. Neben langfristigen 
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Planungen liegt ein wesentlicher Schwerpunkt des Küstenschutzes deshalb auch in dem Ab-
bau von vorhandenen Defiziten.
Für zukünftige Planungen des Küstenschutzes sind die potentiellen Auswirkungen der 
GLOBALENæ%RWÜRMUNGæAUFæDIEæ6ERÜNDERUNGæDESæ-EERESPIEGELANSTIEGESæUNDæDERæ3TURMFLUT-
HÜUFIGKEITæVONæGROERæ"EDEUTUNGæABERæMITæGROENæ5NSICHERHEITENæBEHAFTETæ&ÔRæDIEæ"EMES-
SUNGæVONæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæWIRDæDESHALBæZUKÔNFTIGæEINæERHHTESæ6ORSORGEMAæBERÔCK-
SICHTIGTæ0ARALLELæWERDENæDIEæERFORDERLICHENæ"EMESSUNGSGRENæAUCHæIMæ(INBLICKæAUFæKLIMA-
ÜNDERUNGSBEDINGTEæ6ERÜNDERUNGENæREGELMÜIGæÔBERPRÔFTæUNDæDIEæWISSENSCHAFTLICHENæUNDæ
technischen Grundlagen für die Beurteilung von Fragestellungen des Küstenschutzes und 
+ÔSTENINGENIEURWESENSæIMæ2AHMENæNATIONALERæUNDæINTERNATIONALERæ:USAMMENARBEITæKON-
tinuierlich weiterentwickelt. Dieses ist auch deswegen von besonderer Bedeutung, weil das 
SEHRæKOMPLEXEæDYNAMISCHEæ3YSTEMæDESæ+ÔSTENVORFELDESæDERæ)NSELNæDESæ7ATTENMEERESæUNDæ
DERæÇSTUAREæDURCHæNICHTLINEAREæGEKOPPELTEæHYDROMORPHOLOGISCHEæ0ROZESSEæGEKENNZEICH-
net ist. 
$IEæVIELFÜLTIGENæ.UTZUNGENæUNDæ!NSPRÔCHEæIMæ+ÔSTENRAUMæVONæ+ÔSTENSCHUTZæ.ATUR-
SCHUTZæ,ANDWIRTSCHAFTæUNDæ&ISCHEREIæ4OURISMUSæ(ÜFENæUNDæ3CHIFFFAHRTæSOWIEæ)NDUSTRIEæUNDæ
Handel erfordern zunehmend eine Integration und Abstimmung dieser Ansprüche durch ein 
INTEGRIERTESæ -ANAGEMENTæ DERæ 2AUMORDNUNGæ )Mæ 2AHMENæ EINERæ LANGFRISTIGENæ INTEGRIERTENæ
+ÔSTENæSCHUTZPLANUNGæISTæZUæBERÔCKSICHTIGENæDASSæDIEæ%RHHUNGæ6ERSTÜRKUNGæUNDæWEITEREæ
0LANUNGæ UNDæ 5MSETZUNGæ VONæ +ÔSTENSCHUTZSTRATEGIENæ UNDæ MANAHMENæ 2AUMæ BENTIGTæ
$ESHALBæBILDETæDIEæ&REIHALTUNGæVONæ0LANUNGSRÜUMENæWIEæZæ"æIMæ"EREICHæDERæ$EICHSCHUTZ-
zone, des Deichvorlandes und der Schutzdünen von schwer revidierbaren Nutzungen insbe-
sondere in Siedlungsbereichen eine wichtige Grundlage für einen nachhaltigen Küstenschutz. 
$IESEæ!NFORDERUNGENæBEDÔRFENæIMæ2AHMENæDERæ2AUMORDNUNGæUNDæ"AULEITPLANUNGæABERæAUCHæ
im Abgleich mit dem Naturschutz auch vor dem Hintergrund der Anforderungen aus der 
%5(OCHWASSERRISIKOMANAGEMENT2ICHTLINIEæEINERæ INTEGRATIVENæ"ERÔCKSICHTIGUNGæ:IELæ ISTæ
ESæDENæ+ÔSTENRAUMæALSæ,EBENSGRUNDLAGEæDERæ-ENSCHENæDURCHæEINæ+ÔSTENSCHUTZMANAGEMENTæ
nachhaltig zu sichern und zu entwickeln. 
Der Klimawandel stellt einen langfristigen Prozess dar. Es ist nach dem jetzigen Kennt-
NISSTANDæDAVONæAUSZUGEHENæDASSæFÔRæLÜNGERFRISTIGEæ0LANUNGENæIMæ+ÔSTENSCHUTZæAUSREICHENDEæ
2EAKTIONSZEITENæFÔRæDIEæ5MSETZUNGæVONæ!NPASSUNGSMANAHMENæAUFæ"ASISæENTSPRECHENDERæ
3TRATEGIENæVORHANDENæSINDæ'LEICHWOHLæBENTIGTæDIEæ5MSETZUNGæVONæ INTEGRIERTENæ+ÔSTEN-
SCHUTZSTRATEGIENæUNDæPLÜNENæAUSæFINANZIELLENæPLANERISCHENæUNDæRECHTLICHENæ'RÔNDENæENT-
sprechende Vorlaufzeiten. 
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)Mæ *AHREæ æ WURDEæ DERæ u'ENERALPLANæ +ÔSTENSCHUTZæ )NTEGRIERTESæ +ÔSTENSCHUTZ
management in Schleswig-Holstein“ nach einem umfassenden Beteiligungsverfahren durch 
DIEæ,ANDESREGIERUNGæVERABSCHIEDETæ-,2æ	æ$IESERæ3ONDERPLANæENTHÜLTæDASæLANGFRISTIGEæ
Konzept bzw. die Strategie für den Küstenschutz in Schleswig-Holstein. Die nachfolgenden 
!USFÔHRUNGENæENTSTAMMENæZUMæGRTENæ4EILæDEMæ'ENERALPLANæ
æ æ !æLæLæGæEæMæEæIæNæEæRæææäæBæEæRæBæLæIæCæK
Schleswig-Holstein ist das einzige Bundesland mit Ost- und Nordseeküste (Abb. 12). 
Insgesamt misst die Küstenlinie 1190 km. An beiden Küsten ist Küstenschutz erforderlich. 
$IEæÔBERFLUTUNGSGEFÜHRDETENæ+ÔSTENNIEDERUNGENæ 7ESTKÔSTEæBISæ..æææMæ/STKÔSTEæBISæ
..æææMæ!BBæ	æUMFASSENææKMÁæBZWæææDERæGESAMTENæ,ANDFLÜCHEæVONæ3CHLESWIG
(OLSTEINæ MITæ æææ %INWOHNERNæ UNDæ 3ACHWERTENæ INæ (HEæ VONæ æ -ILLIARDENæ %52æ
(Tab. 6). 
4ABææ2ELEVANTEæ+ÔSTENSCHUTZPARAMETERæFÔRæ3CHLESWIG(OLSTEIN 
(*: nur Einrichtungen mit mehr als 8 Betten wurden berücksichtigt).
Nordsee Ostsee Schleswig-Holstein
Küstenlinie (km) 553 637 1190
,ANDESSCHUTZDEICHEæKM	 364 67 431
Zweite Deichlinie (km) 569 – 569
2EGIONALDEICHEæKM	 44 52 96
Küstenniederungen
næ &LÜCHEæKM2) 3357 287 3691
– Einwohner 252 618 53 750 306 368
næ 3ACHWERTEæ-RDæ%52	 30,97 7,20 38,17
næ "RUTTOWERTSCHPFUNGæ-RDæ%52*	 6,4 1,5 7,9
næ !RBEITSPLÜTZE 85 079 25 569 110 648
næ 'ÜSTEBETTEN
 31 986 19 533 51 519
$IEæ7ESTKÔSTEæVONæ3CHLESWIG(OLSTEINæWIRDæDURCHæEINGEDEICHTEæ+ÔSTENMARSCHENæUNDæ
DASæ7ATTENMEERæGEPRÜGTæ$IEæ+ÔSTENLINIEæ ISTææKMæLANGæDAVONæSINDææKMæ&ESTLANDS 
æKMæ)NSELæUNDææKMæ(ALLIGKÔSTENæ%TWAææKMæDERæ7ESTKÔSTEæWERDENæDURCHæDASæ5FERæ
DERæ5NTERELBEæEINGENOMMENæ$ASæ7ATTENMEERæHATæEINEæ&LÜCHEæVONæETWAææKM2 und setzt 
SICHæAUSæ)NSELNææ	æ4IDERINNENææ	æ7ATTFLÜCHENææ	æUNDæ3ALZWIESENææ	æZUSAM-
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MENæ3EITæ*AHRTAUSENDENæWERDENæDIEæ+ÔSTENMARSCHENæBESIEDELTæ:UNÜCHSTæFANDæDIEæ"EWOH-
NUNGæVORæALLEMæAUFæ7ARFTENæSTATTæETWAæABæDEMææ*AHRHUNDERTæWURDENæZUNEHMENDæ$EICHEæ
ZUMæ3CHUTZæDERæ7OHNæUNDæ.UTZFLÜCHENæGEBAUTæ$IEæNACHFOLGENDENæ*AHRHUNDERTEæSINDæVOMæ
STÜNDIGENæ+AMPFæDERæ-ARSCHENBEWOHNERæMITæDEMæu"LANKENæ(ANShæGEKENNZEICHNETæ+ATA-
STROPHALEæ3TURMFLUTENæSINDæAUSæDENæ*AHRENææUNDææBEKANNTæ%RSTEæUNDæ:WEITEæ'ROEæ
-ANDRÜNKE	æ$IEæLETZTEæ3TURMFLUTæBEIæDERæ-ENSCHENæERTRANKENæFANDæIMæ*AHREææSTATTæ$ERæ
LETZTEæ$EICHBRUCHæPASSIERTEæWÜHRENDæDERæ3TURMFLUTæIMæ*AHREææ$IEæBISHERæHCHSTENæ7AS-
SERSTÜNDEæWURDENææSÔDLICHæVONæ0ELLWORM	æBZWææNRDLICHæVONæ0ELLWORM	æGEMES-
sen. Heute wird das 3357 km2æGROEæ-ARSCHGEBIETæDURCHæEINEæFASTæUNUNTERBROCHENEææKMæ
LANGEæ$EICHLINIEæGEGENæäBERFLUTUNGENæGESICHERTæ)NæDENæ+ÔSTENMARSCHENæWOHNENæææ
-ENSCHENæUNDæSINDæ3ACHWERTEæINæ(HEæVONææ-ILLIARDENæ%52æVORHANDENæ6ONæDENæ-AR-
schen werden 2025 km2æZUSÜTZLICHæDURCHæEINEæZWEITEæ$EICHLINIEæ4ABæ	æDIEæSICHæAUSæ-ITTEL-
DEICHENæZUSAMMENSETZTæGESICHERTæ$IESESæ'EBIETæERFÜHRTæ SOMITæDENæHCHSTENæ3CHUTZæ$ASæ
RESTLICHEæ'EBIETæWIRDæDURCHæ-ITTELDEICHEæINææ+GEæZERGLIEDERTæDIEæJEWEILSæALSæABGEGRENZTERæ
äBERFLUTUNGSRAUMæWIRKEN
!BBææäBERSICHTSKARTEæ3CHLESWIG(OLSTEINæMITæDENæÔBERFLUTUNGSGEFÜHRDETENæ+ÔSTENNIEDERUNGEN
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)Mæ'EGENSATZæZURæRELIEFARMENæ7ESTKÔSTEæHATæDIEæSCHLESWIGHOLSTEINISCHEæ/STKÔSTEæIHREæ
BEWEGTEæ'RUNDSTRUKTURæHAUPTSÜCHLICHæDURCHæ'LETSCHERVORSTEæERHALTENæ.ACHæDERæLETZTENæ
Eiszeit setzte der sog. Küstenausgleich ein, indem vorspringende Küstenabschnitte abgetra-
GENæWURDENæUNDæHIERæ3TEILUFERæENTSTANDENæ(EUTEæBETRÜGTæDIEæ,ÜNGEæDERæ+ÔSTENLINIEææKMæ
æKMæDAVONæENTFALLENæAUFæDIEæ3CHLEIæUNDææKMæGEHRENæZURæ)NSELæ&EHMARNæ$IEæ,ÜNGEæDERæ
3TEILUFERæBETRÜGTææKMæDIEæRESTLICHENææKMæSINDæ&LACHKÔSTENæ!NæDERæ/STKÔSTEæWERDENæ
+ÔSTENNIEDERUNGENæERSTæSEITæ!NFANGæDESæVORLETZTENæ*AHRHUNDERTSæINæGREREMæ5MFANGæDURCHæ
Deiche vor Hochwassern geschützt. Das letzte katastrophale Sturmhochwasser an der Ost-
KÔSTEæ LIEGTæBEREITSæÔBERææ *AHREæZURÔCKæ!USæDIESEMæ'RUNDæ ISTæDASæ"EWUSSTSEINæ FÔRæDIEæ
'EFAHRENæVONæäBERSCHWEMMUNGENæBEIæDERæ+ÔSTENBEVLKERUNGæÔBERWIEGENDæGERINGERæALSæINæ
DENæ-ARSCHENæ ANæDERæ7ESTKÔSTEæ )NSGESAMTæ LIEGTæ EINEæ&LÜCHEæ VONææKM2 unterhalb von 
..ææMæ4ABæ	æ)NæDIESENæ+ÔSTENNIEDERUNGENæWOHNENæææ-ENSCHENæUNDæSINDæ3ACH-
WERTEæINæ(HEæVONææ-ILLIARDENæ%52æVORHANDENæ$IEæ,ÜNGEæDERæ(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæ
ENTLANGæDERæ/STKÔSTEæBETRÜGTæINSGESAMTææKMæ
æ æ +æÔæSæTæEæNæSæCæHæUæTæZæSæTæRæAæTæEæGæIæEæææDæEæSæææ,æAæNæDæEæSæææ3æCæHæLæEæSæWæIæGææ(æOæLæSæTæEæIæN
Die Strategie des staatlichen Küstenschutzes in Schleswig-Holstein ergibt sich aus dem 
,ANDESWASSERGESETZæ7IEæBEREITSæINæ+APææERWÜHNTæISTæSIEæDASæ2ESULTATæEINERæHISTORISCHENæ%NT-
WICKLUNGæMITæGESELLSCHAFTLICHERæ+ONSENSFINDUNGæ%NTSPRECHENDæLÜSSTæSIEæSICHæNICHTæINæALLENæ!S-
PEKTENæRATIONALæBEGRÔNDENæ'RUNDSÜTZLICHæWIRDæDIEæ3TRATEGIEæDERæ6ERTEIDIGUNGæUMGESETZTæ)Næ
.ATURSCHUTZKREISENæWIRDæAUCHæDIEæ3TRATEGIEæDESæ2ÔCKZUGESæ!UFGABEæODERæ2ÔCKVERLEGUNGæVONæ
$EICHEN	æDISKUTIERTæ)Mæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæ-,2æ	æSTEHTæDAZUæu2ÔCKVERLEGUNGENæ
ODERæ!UFGABEæVONæ$EICHENæSINDæNURæINæ!USNAHMEFÜLLENæMGLICHhæ3IEæKOMMENæNURæINæ&RAGEæ
wenn der Sicherheitsstandard mindestens erhalten bleibt, die Betroffenen einverstanden sind 
UNDæDERæ+ÔSTENSCHUTZæVONæ-EHRKOSTENæFREIGEHALTENæWIRDæPROBSTæ	æ"EIæ2EGIONALDEICHENæ
DIEæKEINEæ-ENSCHENLEBENæSCHÔTZENæUNDæDAHERæGERINGEREæ3CHUTZANFORDERUNGENæHABENæKANNæEINEæ
SOLCHEæ-ANAHMEæGEBOTENæSEINæWENNæSOZIOKONOMISCHEæ'RÔNDEæINSBESONDEREæDASæ+OSTEN
.UTZEN6ERHÜLTNISæDAFÔRæSPRECHENæ!NæDERæ/STSEEKÔSTEæWIRDæDERZEITæIMæ2AUMæ'ELTINGæEINEæ
ENTSPRECHENDEæ -ANAHMEæ DURCHGEFÔHRTæ %INæ SONSTIGERæ $EICHæ SOLLæ ENTWIDMETæ WERDENæ BEIæ
GLEICHZEITIGERæ!NLAGEæEINESæRÔCKWÜRTIGENæ,ANDESSCHUTZDEICHES
"ISæ-ITTEæDESæ LETZTENæ*AHRHUNDERTSæWURDEæDIEæ3TRATEGIEæDESæ6ORDRINGENSæ ,ANDGEWIN-
NUNG	æ ANæDERæ7ESTKÔSTEæ æNOCHæPRAKTIZIERTæ"EDINGTæDURCHæDIEæNEUENæ:IELSETZUNGENæ INæDERæ
,ANDWIRTSCHAFTæWARæ ESæ DANACHæ NICHTæMEHRæ ERFORDERLICHæ NEUEæ.UTZFLÜCHENæ ZUæ ERSCHLIEENæ
(PROBSTæ	æ$IEæLETZTEæ6ORDEICHUNGæMITæDEMæ4EIL	:IELæDERæ,ANDGEWINNUNGæWURDEææ
BISææDURCHGEFÔHRTæ&RIEDRICH7ILHELM,ÔBKE+OOG	æ$ANACHæWURDENæUNDæWERDENæNURæ
NOCHæERFORDERLICHEæ$EICHVERSTÜRKUNGENæDURCHGEFÔHRT
3TRATEGISCHEæäBERLEGUNGENæZUMæ+ÔSTENSCHUTZæSINDæIMæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæDAR-
GELEGTæ-,2æ	æ!LSæ3CHUTZSTRATEGIEæWIRDæDERæ"EGRIFFæDESæINTEGRIERTENæ+ÔSTENSCHUTZMA-
NAGEMENTSæ)+-	æEINGEFÔHRTæ)+-æISTæDERæDYNAMISCHEæUNDæKONTINUIERLICHEæ0LANUNGSPROZESSæ
DURCHæWELCHENæ%NTSCHEIDUNGENæZUMæ3CHUTZæDERæ-ENSCHENæUNDæIHRERæ"ESITZTÔMERæGEGENÔBERæ
DENæ.ATURGEFAHRENæDESæ-EERESæGETROFFENæWERDENæ%SæSTELLTæEINEæ7EITERENTWICKLUNGæDERæBISHE-
RIGENæ3TRATEGIEæDARæINDEMæESæ	æDENæ+ÔSTENSCHUTZæALSæRÜUMLICHEæ0LANUNGSAUFGABEæBETRACHTETæ
(2) andere Ansprüche an das Küstengebiet bereits frühzeitig und gebührend in den Küsten-
schutz integriert, (3) die Öffentlichkeit vermehrt am generellen Planungsprozess beteiligt, 
UNDæ	æDENæ+LIMAWANDELæUNDæDIEæ5NSICHERHEITENæBEIæSEINERæ0ROGNOSEæVERSTÜRKTæBERÔCKSICH-
tigt. 
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æ æ 2æEæCæHæTæLæIæCæHæEæææ'æRæUæNæDæLæAæGæEæNæææUæNæDæææAæDæMæIæNæIæSæTæRæAæTæIæVæE 
S t r u k t u r e n
3ÜMTLICHEæ DENæ +ÔSTENSCHUTZæ INæ 3CHLESWIG(OLSTEINæ BETREFFENDENæ 2ECHTSVORSCHRIFTENæ
SINDæIMæ,ANDESWASSERGESETZæ,7'	æZUSAMMENGEFASSTæ)Mæ,7'æeææWIRDæDERæ+ÔSTENSCHUTZæ
definiert. Nach dem althergebrachten Grundsatz „wer nicht will deichen, muss weichen“, 
OBLIEGTæNOCHæHEUTEæDIEæ!UFGABEæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæGRUNDSÜTZLICHæDEMJENIGENæDERæDAVONæ
6ORTEILæHATæ)Mæ,7'æeææWERDENæJEDOCHæFFENTLICHEæ!UFGABENæDEFINIERTæDIEæIMæ)NTERESSEæDESæ
7OHLSæDERæ!LLGEMEINHEITæERFORDERLICHæSINDæ"EISPIELEæSINDæDERæ"AUæUNDæDIEæ5NTERHALTUNGæVONæ
GEWIDMETENæ,ANDESSCHUTZæUNDæ2EGIONALDEICHENæ!UCHæDIEæ3ICHERUNGæDERæ)NSELNæUNDæ(AL-
LIGENæSOWIEæDIEæ7ATTFLÜCHENæUNDæ7ATTRINNENæIMæ3INNEæEINESæFLÜCHENHAFTENæ+ÔSTENSCHUTZESæISTæ
eine öffentliche Aufgabe.
$IEæ0LANUNGSPRAXISæ IMæ+ÔSTENSCHUTZæSTÔTZTæ SICHæAUFæ'ENERALPLÜNEæDIEæALLERDINGSæDENæ
#HARAKTERæVONæ3ONDERPLÜNENæBESITZENæ3IEæSINDæWEDERæFÔRæ'EMEINDENæUNDæ+REISEæNOCHæFÔRæ
ANDEREæ0LANUNGSTRÜGERæVERBINDLICHæEHERæKNNENæSIEæALSæPROGRAMMATISCHEæ!USSAGENæDESæZU-
STÜNDIGENæ&ACHMINISTERSæMITæ3ELBSTBINDUNGSWIRKUNGæANGESEHENæWERDEN
$ASæ-INISTERIUMæFÔRæ,ANDWIRTSCHAFTæ5MWELTæUNDæLÜNDLICHEæ2ÜUMEæISTæOBERSTEæ+ÔSTEN-
SCHUTZBEHRDEæ UNDæ AUERæ FÔRæ ALLEæ GRUNDSÜTZLICHENæ !UFGABENæ DESæ +ÔSTENSCHUTZESæ GEMÜæ
,7'æeææZUSTÜNDIGæFÔRæ0LANFESTSTELLUNGENæUNDæ0LANGENEHMIGUNGENæVONæ$EICHENæDIEæSICHæ
INæDERæ4RÜGERSCHAFTæDESæ,ANDESæBEFINDENæ%SæISTæAUERDEMæZUSTÜNDIGæFÔRæDIEæ"ESTIMMUNGæDERæ
3OLLABMESSUNGENæ"ESTICK	æFÔRæDIEæ,ANDESSCHUTZDEICHEæUNDæDIEæINæDERæ4RÜGERSCHAFTæDESæ,ANDESæ
BEFINDLICHENæ2EGIONALDEICHEæSOWIEæFÔRæDIEæ7IDMUNGæ5MæODERæ%NTWIDMUNGæVONæ$EICHENæ
3EITæDERæ6ERWALTUNGSREFORMæIMæ*AHREææISTæDERæ,ANDESBETRIEBæFÔRæDENæ+ÔSTENSCHUTZæ.A-
TIONALPARKæUNDæ-EERESSCHUTZæINæ(USUMæ,+.	æOBEREæUNDæUNTEREæ+ÔSTENSCHUTZBEHRDEæ&ÔRæ
DIEæ,ANDESSCHUTZæUNDæDIEæ2EGIONALDEICHEæDESæ,ANDESæISTæDERæ,+.æSOWOHLæ4RÜGERæDERæJEWEI-
LIGENæ-ANAHMENæALSæAUCHæ!NHRUNGSBEHRDEæFÔRæDIEæ0LANFESTSTELLUNGSVERFAHRENæ&ÔRæALLEæ
ÔBRIGENæ!UFGABENæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæ ISTæ EBENFALLSæ DERæ,+.æALSæ UNTEREæ+ÔSTENSCHUTZBE-
HRDEæZUSTÜNDIGæINSBESONDEREæFÔRæDIEæ)NSTANDHALTUNGæDERæIMæ%IGENTUMæDESæ,ANDESæBEFIND-
lichen Küstenschutzanlagen, die Aufsicht über die übrigen Küstenschutzanlagen, die  Plan-
FESTSTELLUNGæBZWæ'ENEHMIGUNGæVONæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæANDERERæ-ANAHMETRÜGERæSOWIEæ
die Aufsicht über die Erfüllung der nach küstenschutzrechtlichen Vorschriften bestehenden 
Verpflichtungen. Insgesamt sind in Schleswig-Holstein etwa 450 Personen im staatlichen 
+ÔSTENSCHUTZæTÜTIGæ
$IEæ &INANZIERUNGæ DERæ INVESTIVENæ +ÔSTENSCHUTZMANAHMENæ ERFOLGTæ IMæ 7ESENTLICHENæ
nach dem aufgrund von Art. 91a GG erlassenen Bundesgesetz über die Gemeinschaftsauf-
gabe (GA) „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (siehe Kap. 3.1). Bei 
"AUMANAHMENæDERæ7ASSERæUNDæ"ODENVERBÜNDEæUNDæ'EMEINDENæHABENæDIESEæEINENæ%IGEN-
ANTEILæZUæTRAGENæDESSENæ(HEæSICHæNACHæEINERæ,ANDESVERORDNUNGæREGELTæ$IEæ5NTERHALTUNGS-
MANAHMENæANæSTAATLICHENæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæWERDENæZUæææVOMæ,ANDæFINANZIERTæ$ASæ
,7'æ SIEHTæ ALLERDINGSæ VORæ DASSæ DIEJENIGENæ DERENæ'RUNDSTÔCKEæ GESCHÔTZTæWERDENæ ZUæDENæ
+OSTENæDESæ"AUSæUNDæDERæ)NSTANDHALTUNGæNACHæDEMæ-AæIHRESæ6ORTEILSæHERANGEZOGENæWERDENæ
KNNENæ3OWEITæMGLICHæWERDENæWEITEREæ&INANZIERUNGSQUELLENæEINGESETZTæ(IERZUæGEHRENæ
-ITTELæDERæ%UROPÜISCHENæ5NIONæ%IGENMITTELæDERæ4RÜGERæBEIæKOMMUNALENæUNDæ6ERBANDSMA-
NAHMENæSOWIEæGGFæ3ONDERMITTELæ$URCHSCHNITTLICHæWERDENæ INæ3CHLESWIG(OLSTEINæ JÜHRLICHæ
ETWAææ-ILLIONENæ%52æFÔRæDENæ+ÔSTENSCHUTZæAUSGEGEBENæ(IERVONæSINDæDERZEITæETWAæææ
REINEæ,ANDESMITTELæææ'!-ITTELæææ"UNDæææ,AND	æUNDæææ%5-ITTELæ7ICH-
TIGSTEæ UNDæ KOSTENTRÜCHTIGSTEæ-ANAHMENæ DESæ+ÔSTENSCHUTZESæ INæ 3CHLESWIG(OLSTEINæ SINDæ
6ERSTÜRKUNGENæ VONæ ,ANDESSCHUTZDEICHENæ 6ORLANDARBEITENæ UNDæ 3ANDAUFSPÔLUNGENæ .ACHæ
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DEMæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæ AUSæDEMæ *AHREæ æMUSSTEæ ETWAæ EINæ6IERTELæ DERæ,ANDES-
SCHUTZDEICHEæINæ3CHLESWIG(OLSTEINæVORDRINGLICHæVERSTÜRKTæWERDENæ(IERVONæSINDæINZWISCHENæ
ETWAæEINæ$RITTELæFERTIGæGESTELLTæ"REITEæUNDæHOHEæ6ORLÜNDERæENTFALTENæANæDERæ7ESTKÔSTEæWICHTIGEæ
3CHUTZFUNKTIONENæVORæ,ANDESSCHUTZDEICHENæ:URæ3ICHERUNGæDIESERæ6ORLÜNDERæEXISTIERENæANæ
DERæ7ESTKÔSTEæFASTææKMæ%RDæUNDæ(OLZLAHNUNGENæSOWIEæETWAææKMæ'RÔPPENæ$IESEæ
MÔSSENæRELATIVæARBEITSINTENSIVæGEBAUTæUNDæUNTERHALTENæWERDENæ!NæDERæ7ESTKÔSTEæVONæ3YLTæ
WIRDæDURCHæ3TURMFLUTENæJÜHRLICHæETWAæEINEæ-ILLIONENæM3æ3ANDæERODIERTæWODURCHæDASæ5FERæUMæ
ETWAææMæPROæ*AHRæZURÔCKWEICHENæWÔRDEæ3EITææWIRDæDIEæ7ESTKÔSTEæJEDOCHæERFOLGREICHæ
durch Sandaufspülungen stabilisiert. 
Trotz hoher Sicherheitsstandards kann der Küstenschutz keine absolute Sicherheit ge-
WÜHRLEISTENæ.ACHæDEMæ,ANDESKATASTROPHENSCHUTZGESETZæDESæ,ANDESæ3CHLESWIG(OLSTEINæISTæ
DASæ)NNENMINISTERIUMæOBERSTEæ+ATASTROPHENSCHUTZBEHRDEæUNDæSACHLICHæZUSTÜNDIGæFÔRæ+ATA-
STROPHENSCHUTZAUFGABENæDIEæRÜUMLICHæÔBERæDENæ"EZIRKæEINESæ+REISESæODERæEINERæKREISFREIENæ
3TADTæHINAUSGEHENæ5NTEREæ+ATASTROPHENSCHUTZBEHRDENæSINDæDIEæ,ANDRÜTEæUNDæDIEæ"ÔRGER-
MEISTERINNENæDERæKREISFREIENæ3TÜDTEæSOWIEæDERæODERæDIEæ"ÔRGERMEISTERINæDERæ'EMEINDEæ(EL-
GOLANDæ$ERæ,+.æISTæTECHNISCHEæ&ACHBEHRDEæUNDæNIMMTæAUFGRUNDæIHRESæGESETZLICHENæ!UF-
trages die mit dem Schutz der Niederungen gegen Hochwasser und Sturmfluten zusammen-
HÜNGENDENæ!UFGABENæWAHRæ$ARUNTERæFALLENæINSBESONDEREæAUCHæ-ANAHMENæDIEæZURæ!BWEHRæ
EINERæ(OCHWASSERKATASTROPHEæERFORDERLICHæSINDæSOWIEæDIEæ6ORHALTUNGæEINESæHYDROLOGISCHENæ
$IENSTESæDERæDIEæ7ASSERSTANDSENTWICKLUNGENæBEOBACHTETæUNDæENTSPRECHENDEæ-ELDUNGENæDESæ
"UNDESAMTESæ FÔRæ3EESCHIFFFAHRTæUNDæ(YDROGRAPHIEæENTGEGENNIMMTæSOWIEæEINEæ6ORHERSAGEæ
und Beurteilung des Sturmereignisses für die jeweilige Küstenregion vornimmt. Alle für die 
'EFAHRENABWEHRæ ZUSTÜNDIGENæ"EHRDENæ VERFAHRENæ IMæ&ALLEæ EINERæ+ATASTROPHEæ NACHæ IHRENæ
HIERFÔRæ ERSTELLTENæ !BWEHRPLÜNENæ $IEæ VORæ /RTæ ANSÜSSIGENæ 7ASSERæ UNDæ "ODENVERBÜNDEæ
$EICHVERBÜNDE	æSOWIEæ"UNDESWEHRæUNDæFREIWILLIGEæ(ILFSORGANISATIONENæSINDæWICHTIGEæ0ART-
ner bei der Abwehr von Hochwasser- und Sturmflutgefahren.
)Mæ,ANDESRAUMORDNUNGSPLANæ3CHLESWIG(OLSTEINæVONææEINEæ&ORTSCHREIBUNGæSTEHTæ
KURZæVORæDEMæ!BSCHLUSS	æWERDENæDREIæ'RUNDSÜTZEæUNDæ:IELSETZUNGENæMITæ"EZUGæAUFæDENæ
Küstenschutz genannt:
sæ æ:UMæ3CHUTZæVORæ(OCHWASSERæUNDæ3TURMFLUTENæSINDæ3CHUTZMANAHMENæERFORDERLICHæ
/BERSTEæ0RIORITÜTæFÔRæDENæ+ÔSTENSCHUTZæHATæDERæ3CHUTZæVONæ-ENSCHENæUNDæIHRENæ3IED-
lungen durch Deiche und Sicherungswerke.
sæ æ$IEæ:IELSETZUNGENæIMæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæINæ3CHLESWIG(OLSTEINæSINDæZUGLEICHæ
:IELEæDERæ2AUMORDNUNGæUNDæ,ANDESPLANUNGæ"EIæDERæ&LÜCHENORDNUNGæSINDæDIEæ"E-
LANGEæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæZWINGENDæZUæBEACHTENæ,ANDESPLANERISCHEæ:IELEæFÔRæDIEæEIN-
ZELNENæ +ÔSTENSCHUTZMANAHMENæ UNDæ $EICHLINIENæ WERDENæ INæ DENæ 2EGIONALPLÜNENæ
konkretisiert.
sæ æ7Oæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæNICHTæMGLICHæ SINDæMÔSSENæ3ICHERUNGSVORKEHRUNGENæGE-
TROFFENæWERDENæ3IEDLUNGENæ INæHOCHWASSERGEFÜHRDETENæ'EBIETENæSOLLENæNURæBEIæENT-
sprechenden Schutzvorkehrungen weiterentwickelt werden. 
)NæDENæ2EGIONALPLÜNENæWERDENæDIESEæ'RUNDSÜTZEæUNDæ:IELSETZUNGENæWEITERæKONKRETI-
SIERTæ3OæWERDENæDIEæÔBERFLUTUNGSGEFÜHRDETENæ+ÔSTENNIEDERUNGENæINæENTSPRECHENDENæ!BBIL-
DUNGENæDARGESTELLTæ )Mæ2EGIONALPLANæ FÔRæ DENæ,ANDESTEILæ 3CHLESWIGæHEITæ ESæ BEISPIELSWEISEæ
HIERZUæu"EIæ0LANUNGENæUNDæ-ANAHMENæIMæ+ÔSTENBEREICHæSOWIEæINæMEERSEITIGæHOCHWASSER-
GEFÜHRDETENæ'EBIETENæSIEHEæ!BBæ	æSINDæDIEæ"ELANGEæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæZUæBERÔCKSICHTI-
GENæ$ERæ+ÔSTENSCHUTZæHATæ INæDERæ!BWÜGUNGæSTETSæEINDEUTIGENæ6ORRANGæVORæALLENæANDERENæ
"ELANGENhæ7EITERHINæISTæINæDENæ0LÜNENæEINEæ,ISTEæDERæJEWEILSæIMæ0LANUNGSRAUMæWICHTIGSTENæ
+ÔSTENSCHUTZMANAHMENæGEMÜæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZ	æENTHALTEN
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3.7.4  B e m e s s u n g s k o n z e p t e
%INEæABSOLUTEæ3ICHERHEITæGEGENæäBERFLUTUNGENæKNNENæ$EICHEæNICHTæBIETENæ6IELMEHRæ
muss ein akzeptabler Sicherheitsstandard gefunden und definiert werden. Die Sollabmessung 
VONæ,ANDESSCHUTZDEICHENæSETZENæSICHæGEMÜæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZææAUSæDEMæMA-
GEBENDENæ 3TURMFLUTWASSERSTANDæ "EMESSUNGSWASSERSTAND	æ DERæ MAGEBENDENæ 7ELLENAUF-
LAUFHHEæUNDæEINEMæ+LIMAZUSCHLAGæZUSAMMENæ$ERæMAGEBENDEæ3TURMFLUTWASSERSTANDæHATæ
den folgenden Bedingungen zu genügen:
sæ æERæSOLLæEINEæ%INTRITTSWAHRSCHEINLICHKEITæVONæNæææEINMALæINææ*AHREN	æBEZOGENæ
AUFæDASæ*AHRææHABENæSTATISTISCHESæ6ERFAHREN	æ
sæ æERæSOLLæNICHTæNIEDRIGERæSEINæALSæDERæAUFæHEUTEæBEZOGENEæ7ASSERSTANDæDERæBISHERæHCHSTENæ
Sturmflut (Vergleichswertverfahren), und 
sæ æERæSOLLæNICHTæNIEDRIGERæSEINæALSæDIEæ3UMMEæDESæGRTENæBEOBACHTETENæ7INDSTAUSæÔBERæ
dem Tidehochwasser und des möglichen höchsten Springtidehochwassers (Einzel-
wertverfahren). 
&ÔRæDIEæ7ESTKÔSTEæERGIBTæDASæSTATISTISCHEæ6ERFAHRENæFÔRæDIEæ/STKÔSTEæDASæ6ERGLEICHSWERT-
VERFAHRENæ!BBæ	æDENæUNGÔNSTIGSTENæ7ERTæ$IESEæWERDENæDERæ"EMESSUNGæJEWEILSæZUGRUNDEæ
gelegt. 
!BBææ*AHRESHCHSTWASSERSTÜNDEæAMæ0EGELæ4RAVEMÔNDEæSEITæ
%TWAæALLEææ*AHREæFINDETæEINEæ3ICHERHEITSÔBERPRÔFUNGæDERæ,ANDESSCHUTZDEICHEæINæ"EZUGæ
AUFæ7ASSERSTANDæUNDæ7ELLENAUFLAUFæBZWæÔBERLAUFæSTATTæ:UNÜCHSTæWIRDæEINæ2EFERENZWASSER-
STANDæFÔRæDASæJEWEILIGEæäBERPRÔFUNGSJAHRæERMITTELTæææETC	æ&ÔRæDIEæ7ESTKÔSTEæER-
folgt dies mit dem statistischen, für die Ostküste mit dem Vergleichswertverfahren. Für den 
2EFERENZWASSERSTANDæWIRDæANSCHLIEENDæDERæ7ELLENAUFLAUFæBZWæÔBERLAUFæERMITTELTæ.ACHæ
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DERZEITIGEMæ+ENNTNISSTANDæKANNæEINæ$EICHæEINEæäBERLAUFMENGEæVONææ,ITERæPROæ3EKUNDEæUNDæ
LAUFENDEMæ-ETERæ OHNEæ 3CHÜDENæWIDERSTEHENæ.EUEREæ5NTERSUCHUNGENæ DEUTENæ DARAUFHINæ
DASSæAUCHæHHEREæ-ENGENæMGLICHæSIND
$IEæ$EICHABSCHNITTEæANæDENENæEINæSTÜRKERERæäBERLAUFæERRECHNETæWIRDæWERDENæINæEINEæ
0RIORITÜTENLISTEæFÔRæ$EICHVERSTÜRKUNGENæAUFGENOMMENæ"EIæDERæ&ESTLEGUNGæDIESERæ,ISTEæWER-
den auch weitere technische, soziale und ökonomische Angaben berücksichtigt. Die erste 
äBERPRÔFUNGæMITæDEMæNEUENæ6ERFAHRENæHATæERGEBENæDASSæINæ3CHLESWIG(OLSTEINææKMæDERæ
,ANDESSCHUTZDEICHEæVORDRINGLICHæVERSTÜRKTæWERDENæMÔSSENæ&ÔRæDIESEæ$EICHABSCHNITTEæWER-
DENæINæDERæJEWEILIGENæ-ANAHMENPLANUNGæ3OLLABMESSUNGENæFESTGELEGTæ$ERæ"EMESSUNGSWAS-
SERSTANDæWIRDæAUFæDASæ"AUJAHRæææ*AHREæBEZOGENæDæHæFÔRæDIEæ7ESTKÔSTEæEINSCHLæ4IDEELBEæ
wird ein Klimazuschlag von 0,5 m, für die Ostküste von 0,3 m berücksichtigt. Die Ergebnisse 
werden auch künftig durch die drei oben genannten Verfahren nach der oben genannten 
6ORGEHENSWEISEæABGESICHERTæ$IEæ$EICHHHEæFÔRæDIEæ6ERSTÜRKUNGæERGIBTæSICHæAUSæDEMæ"EMES-
SUNGSWASSERSTANDæUNDæDEMæZUGEHRIGENæ7ELLENAUFLAUFæ FÔRæDASæGEWÜHLTEæ0ROFILæWOBEIæ EINæ
7ELLENÔBERLAUFæVONææ,ITERNæPROæ3EKUNDEæUNDæLAUFENDEMæ-ETERæZUGELASSENæWIRDæ7ASSER-
STANDæUNDæ7ELLENAUFLAUFæSINDæINæDIESEMæ6ERFAHRENæMITEINANDERæVERKNÔPFTæ-ITæDEMæäBERPRÔ-
FUNGSVERFAHRENæWIRDæEINEæREGELMÜIGEæäBERSICHTæÔBERæDENæ3ICHERHEITSSTATUSæDERæ$EICHEæGE-
WÜHRLEISTETæ.EUEæ%RKENNTNISSEæAUCHæHINSICHTLICHæDERæ&OLGENæVONæ+LIMAÜNDERUNGENæKNNENæ
ZEITNAHæ EINFLIEENæ $ARÔBERæ HINAUSæ KNNENæ INæ DERæ JEWEILIGENæ -ANAHMENPLANUNGæ AUCHæ
3OLLABMESSUNGENæ FÔRæEINæVOMæ2EGELQUERSCHNITTæ ABWEICHENDESæ0ROFILæ Zæ"æ"SCHUNGSNEI-
gungen, Knickpunkte) berechnet und umgesetzt werden. Hierdurch wird unter Beibehal-
TUNGæDESæ3ICHERHEITSSTANDARDSæEINæDENæRTLICHENæ6ERHÜLTNISSENæANGEPASSTESæ(ERANGEHENæER-
möglicht. 
7EGENæ DERæ GERINGERENæ 3CHUTZANFORDERUNGENæ ANæ 2EGIONALDEICHEæ GEGENÔBERæ ,ANDES-
SCHUTZDEICHENæSINDæDIESEæINæIHRENæ0ROFILABMESSUNGENæWENIGERæWEHRFÜHIGæKONZIPIERTæ&ÔRæDIEæ
7AHLæDESæ3CHUTZSTANDARDSæDIESERæ!NLAGENæSINDæDIEæSICHæAUSæDENæJEWEILIGENæ3TANDORTENæERGE-
BENDENæ INDIVIDUELLENæ 3ICHERHEITSBEDÔRFNISSEæ DERæ 6ORTEILHABENDENæ UNDæ -ANAHMETRÜGERæ
MAGEBENDæ&ÔRæWEITEREæ(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæWIEæ-AUERNæ$ÜMMEæUNDæ$ÔNENæFÔRæDIEæ
NACHæ,7'æEINEæ'ENEHMIGUNGæERTEILTæWIRDæISTæEINEæäBERWACHUNGæDESæ"AUæUNDæ)NSTANDHAL-
TUNGSZUSTANDESæERFORDERLICHæ!NSONSTENæISTæIMæ5NTERSCHIEDæZUæ$EICHENæEINEæFRMLICHEæäBER-
wachung durch die Küstenschutzbehörde nicht vorgesehen. Eine finanzielle Förderung des 
"AUSæODERæDERæ6ERSTÜRKUNGæISTæMGLICHæWENNæDIEæ(OCHWASSERSCHUTZWIRKUNGæNACHGEWIESENæ
wird. Diese Anlagen unterliegen nicht der gesetzlichen Schaupflicht. Für die Sicherheitser-
FORDERNISæ UNDæ DIEæ "EMESSUNGæ GELTENæ DIEæ!USFÔHRUNGENæ ZUæ DENæ2EGIONALDEICHENæ ENTSPRE-
chend.
%INæ3CHWERPUNKTæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæINæ3CHLESWIG(OLSTEINæISTæDIEæ)NSELæ3YLTæDIEæBESON-
DERSæ STARKæDURCHæ+ÔSTENABBRUCHæBEDROHTæ ISTæ&ÔRæDIEæ7ESTKÔSTEæWURDEæ IMæ*AHREææEINæ
&ACHPLANæERSTELLTæINæDEMæDIEæMGLICHENæTECHNISCHENæ-ANAHMENæAUFGEFÔHRTæUNDæBEWERTETæ
sind. Der Fachplan wurde 1997 nach einem umfassenden Forschungsprogramm fortgeschrie-
BENæ :IELæ ISTæ ESæ DIEæ +ÔSTENLINIEæ AUSæ DEMæ *AHREæ æ ZUæ HALTENæ $ASæ +ONZEPTæ SIEHTæ EINE 
optimierte Form der Sandaufspülungen auf dem Strand vor. Seit 1984 wurden insgesamt 
æ-IOæM3 Sand aufgespült (Abb. 14). Schwerpunkte der Aufspülungen bilden die Insel-
ENDENæSOWIEæDIEæ)NSELMITTEæVORæ7ESTERLAND
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!BBææ%NTWICKLUNGæDERæ-ENGENæUNDæ+OSTENæDERæ3ANDAUFSPÔLUNGENæVORæ3YLT
æ æ 7æEæIæTæEæRæGæEæHæEæNæDæEæææäæBæEæRæLæEæGæUæNæGæEæNæææUæNæDæææ!æUæSæBæLæIæCæK
$IEæ GESELLSCHAFTLICHENæ7ERTVORSTELLUNGENæ BEDINGENæ HEUTEæ EINEæ BREITEæ UNDæ FRÔHZEITIGEæ
-ITWIRKUNGæDERæ"EVLKERUNGæANæ0LANUNGSæUNDæ%NTSCHEIDUNGSVORGÜNGENæ!NDEREæPRIVATEæ
und öffentlich-rechtliche) Ansprüche an den Küstenraum müssen gebührend in den Küsten-
SCHUTZæINTEGRIERTæWERDENæ5MæDIESENæ!NSPRÔCHENæGENÔGEæZUæTUNæWURDEæIMæ*AHREææDERæ
Beirat Integriertes Küstenschutzmanagement gegründet. Der Beirat dient der Beteiligung der 
privaten und öffentlich-rechtlichen Betroffenen an dem generellen Planungsprozess des 
+ÔSTENæSCHUTZESæ5NTERæWEITGEHENDERæFFNUNGæFÔRæANDEREæ"ELANGEæWERDENæKÔSTENSCHUTZFACH-
liche Interessen diskutiert. Der Beirat hat eine beratende Funktion und tagt unter dem Vor-
SITZæDESæ-INISTERSæREGULÜRæZWEIMALæPROæ*AHRæ%RæSETZTæSICHæAUSæDENæFOLGENDENæFÔRæDENæ+ÔSTEN-
SCHUTZæWESENTLICHENæ!NSPRECHPARTNERNæZUSAMMENæ+OMMUNALVERBÜNDEææ6ERTRETER	æ7AS-
SERæ UNDæ "ODENVERBÜNDEæ 	æ .ATURSCHUTZVERBÜNDEæ UNDæ 6ERWALTUNGæ 	æ UNDæ
Küstenschutzverwaltung (7). Ein wesentlicher Aspekt der Öffentlichkeitsbeteiligung ist de-
RENæUMFASSENDEæ)NFORMATIONæÔBERæDIEæ!KTIVITÜTENæIMæSTAATLICHENæ+ÔSTENSCHUTZæ$ASæ)NFOR-
mieren dient auch dazu, die Bevölkerung über die Bedeutung des Küstenschutzes (als we-
SENTLICHEæ6ORAUSSETZUNGæFÔRæEINEæNACHHALTIGEæ.UTZUNGæDERæ+ÔSTENNIEDERUNGEN	æAUFZUKLÜRENæ
7EITERHINæSOLLæDIEæ)NFORMATIONæDASæ2ISIKOBEWUSSTSEINæDERæ"EWOHNERæDERæ+ÔSTENNIEDERUNGENæ
STÜRKENæ'EMÜæ'ENERALPLANæWERDENæENTSPRECHENDEæ!KTIVITÜTENæZUMæ"EISPIELæIMæ2AHMEN 
DERæ %50ROJEKTEæ#/-2)3+æ HOFSTEDE, 2005) und SafeCoast (www.safecoast.org) ent-
wickelt. 
)NSBESONDEREæIMæAKADEMISCHENæ"EREICHæWERDENæINæDENæLETZTENæ*AHRENæVERMEHRTæ2ISIKO-
ÔBERLEGUNGENæZUMæ+ÔSTENSCHUTZæANGESTELLTæ2ISIKOæIMæ+ÔSTENSCHUTZæISTæDASæ0RODUKTæAUSæDERæ
Versagenswahrscheinlichkeit von Küstenschutzanlagen und der Schadenserwartung im Falle 
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EINESæ6ERSAGENSæ%INEæ:UNAHMEæODERæ!BNAHMEæDESæ2ISIKOSæERGIBTæSICHæAUSæEINERæÇNDERUNGæ
der Versagenswahrscheinlichkeit und/oder der Schadenserwartung (PROBSTæ 	æ5NTERæ
2ISIKOMANAGEMENTæWERDENæ-ANAHMENæZURæ2EDUZIERUNGæ3TEUERUNGæUNDæ2EGULIERUNGæVONæ
2ISIKENæVERSTANDENæ)Mæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæSINDæENTSPRECHENDEæäBERLEGUNGENæENTHAL-
TENæ-,2æ	æ-ITæDEMæ2ISIKOMANAGEMENTæINæ3CHLESWIG(OLSTEINæWERDENæ
sæ æPHYSIKALISCHEæSOZIALEæUNDæKONOMISCHEæ%NTWICKLUNGENæDIEæDASæ2ISIKOæBEEINFLUSSENæ
ermittelt und bewertet, 
sæ æLANDESWEITEæ0RIORITÜTENæNACHVOLLZIEHBARæFESTGELEGTæ
sæ æDIEæ%FFEKTIVITÜTæ VONæ VERSCHIEDENENæ+ÔSTENSCHUTZMANAHMENæ 6ARIANTEN	æ GEMESSENæ
und verglichen, und
sæ æ3TRATEGIENæUNDæ-ANAHMENæOPTIMIERTæ
$ASæ2ISIKOMANAGEMENTæINæ3CHLESWIG(OLSTEINæDIENTæNICHTæDAZUæUNTERSCHIEDLICHEæ3ICHER
HEITSSTANDARDSæFÔRæDURCHæ,ANDESSCHUTZDEICHEæGESCHÔTZTEæ+GEæBZWæ+ÔSTENNIEDERUNGENæFEST-
ZULEGENæ&ÔRæALLEæ,ANDESSCHUTZDEICHEæWURDEæIMæ'ENERALPLANæ+ÔSTENSCHUTZæEINæEINHEITLICHERæ
3ICHERHEITSSTANDARDæDEFINIERTæ-ITæDEMæEINGEFÔHRTENæ2ISIKOMANAGEMENTæWIRDæESæJEDOCHæMG-
LICHæDIEæ+GEæBZWæ+ÔSTENNIEDERUNGENæMITæDENæHCHSTENæ2ISIKENæNACHVOLLZIEHBARæZUæERMIT-
TELNæ UNDæ INæ DERæ 0RIORITÜTENLISTEæ FÔRæ$EICHVERSTÜRKUNGENæ ENTSPRECHENDæ AUFZUNEHMENæ$ESæ
7EITERENæLIEFERNæDIEæIMæ2AHMENæDERæ2ISIKOANALYSENæDURCHGEFÔHRTENæ7ERTERMITTLUNGENæFÔRæDIEæ
Küstenniederungen wichtige Grundlagen für die Information der Bevölkerung. 
Inzwischen wird kaum noch bezweifelt, dass sich das Klima durch die menschlichen 
!KTIVITÜTENæSIGNIFIKANTæÜNDERNæWIRDæ)NSGESAMTæMUSSæDERæ+ÔSTENSCHUTZæWOHLæMITæEINERæ:U-
NAHMEæDERæHYDRODYNAMISCHENæ"ELASTUNGENæANæDENæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæRECHNENæ$ERæZEIT-
LICHEæ6ERLAUFæUNDæDASæ!USMAæDIESERæ:UNAHMEæKNNENæJEDOCHæDERZEITæNICHTæBESTIMMTæWER-
den. Eine vorsorgliche Küstenschutzplanung muss daher Instrumente enthalten, die ein 
FLEXIBLESæ UNDæ ZEITNAHESæ2EAGIERENæ AUFæÇNDERUNGENæ INæ DENæHYDROLOGISCHENæ2AHMENBEDIN-
GUNGENæERMGLICHENæ$IESæWIRDæDURCHæDIEæ3ICHERHEITSÔBERPRÔFUNGENæUNDæDASæ2ISIKOMANAGE-
MENTæGEWÜHRLEISTETæ
Der Erfolg der Küstenschutzarbeiten in Schleswig-Holstein zeigt sich auch daran, dass 
SEITææWEDERæ-ENSCHENLEBENæNOCHæGREREæ3ACHVERLUSTEæZUæBEKLAGENæSINDæ$ABEIæHABENæDIEæ
3TURMFLUTENæINæDENæ*AHRENææUNDææANæUNSERERæ7ESTKÔSTEæDIEæHCHSTENæJEWEILSæGEMES-
SENENæ7ASSERSTÜNDEæERBRACHTæ$IEæ-EERESANGRIFFEæAUFæDIEæ+ÔSTENæNEHMENæSTETIGæZUæUNDæESæ
WERDENæIMMERæMEHRæ7ERTEæINæÔBERFLUTUNGSGEFÜHRDETENæ'EBIETENæGESCHAFFENæ$IESæFÔHRTæZUæ
2ISIKOERHHUNGENæ DENENæ IMæ2AHMENæ EINERæ VORSORGLICHENæ 0LANUNGæ ZUæ BEGEGNENæ ISTæ$ERæ
Küsten schutz wird somit niemals enden. 
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B e i r a t   I n t e g r i e r t e s   K ü s t e n s c h u t z m a n a g e m e n t
Ein Kennzeichen der heutigen Gesellschaft ist der Anspruch der Bevölkerung, bei 
Entscheidungen der öffentlichen Hand frühzeitig und intensiv informiert und beteiligt 
ZUæWERDENæ&ÔRæDIEæ6ERWALTUNGæBIETETæDIESæ#HANCENæ$IEæ-ITWIRKUNGæKANNæZUæ%NGAGE-
ment und geteilter Verantwortung führen, zu der Erkennung der wirklichen Heraus-
FORDERUNGENæBEITRAGENæUNDæSCHLIELICHæINæBESSERæUMSETZBARENæ,SUNGENæMITæERHHTERæ
Akzeptanz resultieren. 
)Næ3CHLESWIG(OLSTEINæWURDEæIMæ*AHREææDERæ"EIRATæ)NTEGRIERTESæ+ÔSTENSCHUTZ-
MANAGEMENTæ")+	æGEGRÔNDETæ$ERæ")+æDIENTæINæERSTERæ,INIEæDERæ"ETEILIGUNGæDERæPRI-
vaten und öffentlich-rechtlichen Betroffenen an dem generellen Planungsprozess des 
+ÔSTENSCHUTZESæ 'REREæ %INZELMANAHMENæWERDENæ JEDOCHæ EBENFALLSæ ERRTERTæ $ERæ
Beirat ist ein Gremium, in dem küstenschutzfachliche Belange unter weitgehender Öff-
nung für andere Belange diskutiert werden. Er hat eine beratende Funktion und setzt 
sich aus den folgenden Ansprechpartnern zusammen:
sæ 3CHLESWIG(OLSTEINISCHERæ,ANDKREISTAGææ-ITGLIEDER	
sæ 3CHLESWIG(OLSTEINISCHERæ'EMEINDETAGæ	
sæ 3TÜDTEVERBANDæ3CHLESWIG(OLSTEINæ	
sæ ,ANDESVERBANDæDERæ7ASSERæUNDæ"ODENVERBÜNDEæ	
sæ -ARSCHENVERBANDæ	
sæ ,ANDSCHAFTSZWECKVERBANDæ3YLTæ	
sæ ,ANDESNATURSCHUTZVERBANDæ3CHLESWIG(OLSTEINæE6æ	
sæ "5.$æ3CHLESWIG(OLSTEINæEæ6æ	
sæ SCHLESWIGHOLSTEINISCHEæ.ATURæUNDæ5MWELTSCHUTZVERWALTUNGæ	æUND
sæ SCHLESWIGHOLSTEINISCHEæ+ÔSTENSCHUTZVERWALTUNGæ	
$IEæ-ITGLIEDERæWERDENæVONæ IHRENæ JEWEILIGENæ)NSTITUTIONENæNAMENTLICHæBESTIMMTæ
UNDæVOMæZUSTÜNDIGENæ-INISTERæINæDENæ"EIRATæBERUFENæ5NTERæDEMæ6ORSITZæDESæ-INISTERSæ
TAGTæDERæ")+æREGULÜRæZWEIMALæPROæ*AHRæ:USÜTZLICHæKNNENæ3ONDERSITZUNGENæEINBERUFENæ
werden. Bisher wurden zwei Sondersitzungen zu den Themen „Generalplan Küsten-
SCHUTZhæ	æUNDæu%LBEhæ	æDURCHGEFÔHRTæ:URæFACHLICHENæ"ERATUNGæUNDæ+LÜRUNGæ
VONæ%INZELFRAGENæKANNæDERæ")+æ&ACHBEIRÜTEæEINRICHTENæ$ERZEITæSINDæ&ACHBEIRÜTEæZUMæ
Vorlandmanagement und zur zweiten Deichlinie installiert.
.ACHæZEHNæ*AHRENæUNDææ3ITZUNGENæKANNæFOLGENDESæ2ESÔMEEæGEZOGENæWERDENæ
Der Beirat hat zu einem verbesserten Erfahrungsaustausch geführt und durch frühzei-
tige gegenseitige Information dazu beigetragen, manch potenzielles Konfliktfeld nicht 
AUFKOMMENæZUæLASSENæBZWæFRÔHZEITIGæZUæENTSCHÜRFENæ!BERæTROTZæVERBESSERTENæ)NFORMA-
tionsaustauschs bleiben unterschiedliche Standpunkte und Zielvorstellungen. Der BIK 
DISKUTIERTæ (ERAUSFORDERUNGENæ UNDæ +OMPROMISS	,SUNGENæ BZWæ KANNæ %NTSCHEI-
dungen vorbereiten, sie selbst jedoch nicht treffen. Ein erreichter Konsens hat wegen 
DERæ5NVERBINDLICHKEITæDESæ'REMIUMSæNICHTæIMMERæ"ESTANDæ
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æ æ 3æYæNæOæPæSæE
)NæDIESEMæ+APITELæWERDENæSIGNIFIKANTEæÇHNLICHKEITENæUNDæ5NTERSCHIEDEæZWISCHENæDENæ
+ÔSTENLÜNDERNæ THEMATISCHæ AUFGEGLIEDERTæ UNDæ ZUSAMMENFASSENDæ DARGESTELLTæ %INEæ ERSCHP-
FENDEæ$ARSTELLUNGæALLERæ5NTERSCHIEDEæUNDæÇHNLICHKEITENæWÔRDEæDENæ2AHMENæDIESERæ!RBEITæ
sprengen.
3.8.1  S t r a t e g i e n
/BWOHLæ DIEæ2AHMENBEDINGUNGENæ ZUMæ4EILæ STARKæ UNTERSCHIEDLICHæ SINDæ SIEHEæ UNTEN	æ
WIRDæINæDENæDEUTSCHENæ+ÔSTENLÜNDERNæGENERELLæDIEæ3TRATEGIEæDERæ6ERTEIDIGUNGæUMGESETZTæ!L-
LERDINGSæEXISTIERENæINæDENæMEISTENæ,ÜNDERNæ&ALLBEISPIELEæFÔRæEINENæ2ÔCKZUGæMITTELSæ2ÔCKDEI-
CHUNGæINæERSTERæ,INIEæAUSæKOLOGISCHENæ%RWÜGUNGENæ$IEæAUSGEDEICHTENæ.IEDERUNGENæSINDæ
UNBESIEDELTæ$IEæ3TRATEGIEæDESæ6ORDRINGENSæWIRDæNICHTæANGEWANDTæALLERDINGSæAUCHæNICHTæEX-
plizit ausgeschlossen. 
)NITIIERTæDURCHæDIEæ+LIMADISKUSSIONæSTELLENæDIEæ,ÜNDERæSTRATEGISCHEæäBERLEGUNGENæZURæ
Anpassung an dem Klimawandel an, wo der Küstenschutz integrativer Bestandteil eines 
ganzheitlichen Herangehens ist. Die Strategie der Anpassung, insbesondere mittels ange-
PASSTERæ,ANDNUTZUNGæISTæDERZEITæ4HEMAæVERSCHIEDENERæINTERNATIONALERæ0ROJEKTEæMITæ"ETEILI-
GUNGæDEUTSCHERæ+ÔSTENLÜNDERæZUMæ"EISPIELæDERæTRILATERALENæDEUTSCHDÜNISCHNIEDERLÜNDISCHENæ
:USAMMENARBEITæIMæ7ATTENMEERæ#03,æ	
æ æ !æLæLæGæEæMæEæIæNæEæææ2æAæHæMæEæNæBæEæDæIæNæGæUæNæGæEæN
$IEæALLGEMEINENæ2AHMENBEDINGUNGENæSINDæNATURGEMÜæSTARKæUNTERSCHIEDLICHæ3OæISTæDIEæ
4IDEæINæDERæ.ORDSEEæDEUTLICHæSTÜRKERæAUSGEPRÜGTæALSæINæDERæ/STSEEæWÜHRENDæDIEæ3TURMFLUTDAU-
ern in der Nordsee überwiegend deutlich kürzer als in der Ostsee sind. Die reliefarme Nord-
SEEKÔSTEæBZWæDASæ7ATTENMEERæSTELLTænæZUMINDESTæLANGFRISTIGæUNDæBEIMæMODERATENæ-EERESSPIE-
gelanstieg – eine Sedimentsenke dar. Die Ostseeküste wird durch Ausgleichsprozesse, d. h., 
%ROSIONæANæDENæ,ANDSPITZENæUNDæ3EDIMENTATIONæINæDENæ"UCHTENæGEKENNZEICHNETæ$IEæ3TADT-
STAATENæ LIEGENæ ANæÇSTUARENæ WÜHRENDæ FÔRæ-ECKLENBURG6ORPOMMERNæ DIEæ "ODDENæ TYPISCHæ
sind. In der Nordsee traten die bisher höchsten Sturmfluten überwiegend in der zweiten 
(ÜLFTEæDESæLETZTENæ*AHRHUNDERTSæAUFæ)NæDERæ/STSEEæLIEGTæDASæLETZTEæKATASTROPHALEæ3TURMHOCH-
WASSERæBEREITSæMEHRæALSææ*AHREæZURÔCKæ$IEæSOZIOKONOMISCHENæ2AHMENBEDINGUNGENæVA-
RIIERENæEBENFALLSæSTARKæINSBESONDEREæZWISCHENæDENæ3TADTæUNDæDENæ&LÜCHENSTAATENæ
%SæGIBTæABERæAUCHæÇHNLICHKEITENæ)NæALLENæ+ÔSTENLÜNDERNæEXISTIERENæAUSGEDEHNTEæ+ÔSTEN-
NIEDERUNGENæBZWæSINDæSIGNIFIKANTEæ&LÜCHENANTEILEæUNDæ%INWOHNERZAHLENæPOTENZIELLæÔBERFLU-
TUNGSGEFÜHRDETæ!LLEæ+ÔSTENLÜNDERæUNTERLIEGENæDERæ"EDROHUNGæDURCHæSTARKæERHHTEæ-EERES-
WASSERSTÜNDEæOBWOHLæDIEæAUSLSENDENæ&AKTORENæZUMæ4EILæUNTERSCHIEDLICHæSINDæ!LLEæ+ÔSTENæ
SINDæZUMæGRTENæ4EILæAUSæ,OCKERSEDIMENTENæAUFGEBAUTæ$ESHALBæHERRSCHTæINSBESONDEREæANæ
DENæ +ÔSTENæ DERæ &LÜCHENSTAATENæ EINEæ AUSGEPRÜGTEæ-ORPHODYNAMIKæ VORæ UNDæ SINDæ LÜNGEREæ
+ÔSTENæSTRECKENæVONæ%ROSIONæBETROFFENæ)NæDERæ+ONSEQUENZæISTæ+ÔSTENSCHUTZæINæALLENæ+ÔSTEN-
LÜNDERNæ EINEæ PRIORITÜREæ LANDESPOLITISCHEæ !UFGABEæ :UMæ 6ERGLEICHæ ISTæ Zæ "æ INæ .ORWEGENæ
+ÔSTENæSCHUTZæTROTZæSEINERæ+ÔSTENLÜNGEæEINæWEITGEHENDæUNBEKANNTERæ"EGRIFF
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æ æ 2æEæCæHæTæLæIæCæHæEæææ2æAæHæMæEæNæBæEæDæIæNæGæUæNæGæEæN
Der Bund hat bisher von seiner gesetzgeberischen Kompetenz im Bereich Küstenschutz 
KEINENæ'EBRAUCHæGEMACHTæ$ERZEITæWIRDæDERæ+ÔSTENSCHUTZæINæ,ANDESGESETZENæGEREGELTæDIEæ
TEILWEISEæERHEBLICHæVONEINANDERæABWEICHENæSIEHEæUNTEN	æ)NæDERæRELEVANTENæ2AHMENGESETZ-
GEBUNGæDESæ"UNDESæ7ASSERHAUSHALTæ.ATURSCHUTZæETC	æGIBTæESæABERæEINHEITLICHEæ6ORGABENæ
DIEæDIEæ,ÜNDERæENTSPRECHENDæUMZUSETZENæHABENæ
)Næ.IEDERSACHSENæWIRDæDERæ+ÔSTENSCHUTZæINæEINEMæEIGENSTÜNDIGENæ$EICHGESETZæGEREGELTæ
INæDENæÔBRIGENæ+ÔSTENLÜNDERNæSINDæDIEæRECHTLICHENæ2EGELUNGENæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæINæDENæ
,ANDESWASSERGESETZENæENTHALTENæ%INæDETAILLIERTERæ6ERGLEICHæDERæLANDESGESETZLICHENæ2EGELUN-
gen würde, wegen der zum Teil stark unterschiedlichen Formulierungen (Begriffsbestim-
MUNGENæ SIEHEæ4ABæ æ!UFGABENZUORDNUNGENæ ETC	æ DENæ2AHMENæ DIESERæ!RBEITæ SPRENGENæ
$ESHALBæWERDENæNURæDIEæWICHTIGSTENæ5NTERSCHIEDEæNACHFOLGENDæDARGESTELLTæ
4ABææ'ESETZLICHEæ"EGRIFFSBESTIMMUNGENæFÔRæ$EICHEæIMæ,ÜNDERVERGLEICH
Niedersachsen Hauptdeiche, Schutzdeiche, zweite Deichlinie, Notdeiche
Schleswig-Holstein ,ANDESSCHUTZDEICHEæ2EGIONALDEICHEæ-ITTELDEICHEæ"INNENDEICHE
-ECKLENBURG6ORPOMMERN Seedeiche, Boddendeiche, Flussdeiche 
)æ/RDNUNGæ,ANDESSCHUTZDEICHEæ))æ/RDNUNGæ$EICHEæZUM 
3CHUTZæLANDWIRTSCHAFTLICHERæ&LÜCHEN	
Hansestadt Hamburg Hauptdeiche, zweite Deichlinie, private Polderbauwerke
Hansestadt Bremen ,ANDESSCHUTZDEICHE
Eine wesentliche Gemeinsamkeit drückt sich trotz unterschiedlicher Bezeichnungen in 
DEMæFFENTLICHRECHTLICHENæ#HARAKTERæDERæGENANNTENæ$EICHEæAUSæDIEæIæDæ2æDURCHæ7IDMUNGæ
erfolgt.
.ACHæNIEDERSÜCHSISCHEMæ$EICHGESETZæKNNENæ$ÔNENæDURCHæ7IDMUNGæDIEæ&UNKTIONæEI-
NERæ3CHUTZDÔNEæ3TURMFLUTSCHUTZæODERæ"ESTANDSERHALTæEINERæ)NSEL	æERHALTENæ!UCHæINæ-ECK-
LENBURG6ORPOMMERNæ WERDENæ SIEæ IMæ ,ANDESWASSERGESETZæ EXPLIZITæ ALSæ MGLICHEæ +ÔSTEN-
SCHUTZMANAHMEæBENANNTæ )NæDERæSCHLESWIGHOLSTEINISCHENæ7ASSERGESETZGEBUNGæFEHLTæEINEæ
SOLCHEæ FUNKTIONELLEæ :UORDNUNGæ WÜHRENDæ INæ (AMBURGæ UNDæ "REMENæ KEINEæ +ÔSTENDÔNEN 
EXISTIERENæ )Næ-ECKLENBURG6ORPOMMERNæ HABENæ DIEæ NACHæ ALTEMæ$$22ECHTæ FESTGELEGTEN 
Küstenschutzgebiete weiterhin Bestand. In Hamburg entstanden nach 1976 vor der öffent-
LICHENæ(OCHWASSERSCHUTZLINIEæUMFASSENDEæPRIVATEæ3CHUTZANLAGENæ)MæHAMBURGISCHENæ7AS-
SERGESETZæ SINDæDESHALBænæ IMæ'EGENSATZæZUæDENæÔBRIGENæ,ÜNDERNænæ2EGELUNGENæ FÔRæPRIVATEæ
(OCHWASSERSCHUTZANLAGENæENTHALTENæ3CHLIELICHæISTæDIEæ%INBINDUNGæVONæ7ASSERæUNDæ"ODEN-
VERBÜNDENæBZWæ$EICHVERBÜNDENæ INæALLENæ,ÜNDERNæUNTERSCHIEDLICHæGEREGELTæ3Oæ ISTæ INæ.IE-
dersachsen die Erhaltung wesentlicher Teile der Deichstrecken am Festland Aufgabe der 
$EICHVERBÜNDEæWÜHRENDæINæ3CHLESWIG(OLSTEINæDASæ,ANDæZUSTÜNDIGæISTæFÔRæDENæ"AUæUNDæDIEæ
5NTERHALTUNGæDERæ,ANDESSCHUTZDEICHEæSOWIEæDERæ2EGIONALDEICHEæAUFæDENæ)NSELNæUNDæ(AL-
LIGENæ&ÔRæALLEæÔBRIGENæ$EICHEæSINDæDIEæ6ERBÜNDEæBZWæ'EMEINDENæZUSTÜNDIGæ)Næ(AMBURGæ
sind alle im öffentlichen Eigentum stehenden Hochwasserschutzanlagen von der Stadt zu 
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UNTERHALTENæWIEDERHERZUSTELLENæUNDæZUæVERTEIDIGENæ$IEæ6ERBÜNDEæHABENæHIERæ-ITWIRKUNGS-
rechte und -pflichten, zum Beispiel in der Gefahrenabwehr.
3.8.4  A d m i n i s t r a t i v e   S t r u k t u r e n   u n d   F i n a n z i e r u n g
$IEæUNTERSCHIEDLICHENæ:USTÜNDIGKEITENæBEDINGENæVONEINANDERæABWEICHENDEæADMINISTRA-
TIVEæ3TRUKTURENæ'EMEINSAMKEITæISTæDASSæJEWEILSæEINæ-INISTERIUMæBZWæ3ENATORæDIEæOBERSTEæ
+ÔSTENSCHUTZæBZWæ7ASSERBEHRDEæBILDETæ5NTERSCHIEDEæBESTEHENæVORæALLEMæINæDENæ%RHAL-
TUNGSæUNDæ5NTERHALTUNGSVERPFLICHTUNGENæFÔRæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæUNDæDERæ!UFGABENWAHR-
NEHMUNGæIMæÔBERTRAGENENæ7IRKUNGSKREISæAUFæKOMMUNALERæ%BENEæ$IEæ3TRUKTURENæKNNENæ
SICHæRELATIVæSCHNELLæÜNDERNææ3OæWURDENæINæ.IEDERSACHSENæINæDENæ*AHRENææBZWææDIEæ
,ANDESAUFGABENæ DESæ DEMæ ZUSTÜNDIGENæ-INISTERIUMæ NACHGEORDNETENæ "EREICHSæ IMæ+ÔSTEN-
SCHUTZæUNDæDERæ7ASSERWIRTSCHAFTæINæEINEMæ,ANDESBETRIEBæORGANISIERTæINæ(AMBURGæERFOLGTEæ
DIESæIMæ*AHREææUNDæINæ3CHLESWIG(OLSTEINæIMæ*AHREææ)Næ(AMBURGæWURDENææ!UF-
GABENæDESæ(OCHWASSERSCHUTZESæIMæ(AFENæINæDIEæNEUæGEGRÔNDETEæ(AMBURGæ0ORTæ!UTHORITYæ
(0!	æEINGEGLIEDERTæ$IEæ(0!æISTæEINEæ!NSTALTæDESæFFENTLICHENæ2ECHTSæ)Næ"REMERHAVENæSINDæ
DIEæ5NTERHALTUNGSAUFGABENæDERæ(OCHWASSERSCHUTZLINIEæPERæ'ESCHÜFTSBESORGUNGSVERTRAGæIMæ
*AHREææAUFæDIEæ"REMEN0/243æ-ANAGEMENTææ3ERVICESæ'MB(ææ#Oæ+'æÔBERTRAGENæ
worden. 
:URæ&INANZIERUNGæDESæ+ÔSTENSCHUTZESæINæDENæ+ÔSTENLÜNDERNæWERDENæ-ITTELæDERæ"UND
,ÜNDER'EMEINSCHAFTSAUFGABEæu6ERBESSERUNGæDERæ!GRARSTRUKTURæUNDæDESæ+ÔSTENSCHUTZEShæ
-ITTELæAUSæ%5&RDERPROGRAMMENæSOWIEæREINEæ,ANDESMITTELæGENUTZTæ!UCHæWERDENæDIEæ6OR-
teilhabenden für den öffentlichen-rechtlichen Küstenschutz, d. h., die Eigentümer der ge-
SCHÔTZTENæ'RUNDSTÔCKEæINæUNTERSCHIEDLICHERæ!RTæUNDæ7EISEæäBERNAHMEæVONæ!RBEITENæ"E-
REITSTELLUNGæVONæ&LÜCHENæUNDæ"DENæ6ERBANDSBEITRÜGEæFÔRæDIEæ$EICHUNTERHALTUNG	æNACHæDEMæ
-AæIHRESæ6ORTEILESæZUæDENæ+OSTENæHERANGEZOGENæ$IEæJEWEILIGENæ!NTEILEæDERæVIERæ&INANZIE-
RUNGSQUELLENæUNTERSCHEIDENæSICHæZWISCHENæDENæ+ÔSTENLÜNDERN
3.8.5  B e m e s s u n g s k o n z e p t e
$IEæ"EMESSUNGSKONZEPTEæUNTERSCHEIDENæSICHæNATURGEMÜæFÔRæDIEæVERSCHIEDENENæ+ÔSTEN-
schutzanlagen. Am weitestgehenden definiert sind sie zumeist in den jeweiligen Fachgeset-
ZENæODERæ'ENERALPLÜNENæFÔRæDIEæ$EICHEæ(AUPTæ,ANDESSCHUTZæBZWæ3EEDEICHE	æ$IEæ"E-
STICKHHEæWIRDæINæALLENæ,ÜNDERNæAUSæEINEMæ"EMESSUNGSWASSERSTANDæUNDæEINERæMAGEBLICHEN	æ
7ELLENAUFLAUFHHEæGEBILDETæ$ERæ-EERESSPIEGELANSTIEGæWIRDæIMæ"EMESSUNGSWASSERSTANDæBE-
rücksichtigt (siehe unten).
:URæ "ESTIMMUNGæ DERæ "EMESSUNGSWASSERSTÜNDEæ FÔRæ DIEæ +ÔSTENSCHUTZANLAGENæ WERDENæ
VERSCHIEDENEæ ZUMEISTæ DETERMINISTISCHEæ6ERFAHRENæ GENUTZTæ )Næ-ECKLENBURG6ORPOMMERNæ
und für die Ostküste von Schleswig-Holstein geht der auf heute bezogene Scheitelwert der 
bisher höchsten Ostseesturmflut (1872 und 1913) in die Bemessung ein (Vergleichswertver-
FAHREN	æ&ÔRæDIEæ7ESTKÔSTEæVONæ3CHLESWIG(OLSTEINæWIRDæDERæ3CHEITELWERTæEINERæ3TURMFLUTæMITæ
EINERæ STATISTISCHENæ7AHRSCHEINLICHKEITæ VONæ æ ZUGRUNDEæ GELEGTæ STATISTISCHESæ 6ERFAHREN	æ
welches durch das deterministische Einzel- und Vergleichswertverfahren abgesichert wird. 
In Niedersachsen und Bremen wird der Bemessungswasserstand für die offene Küste mit 
(ILFEæDESæ%INZELWERTVERFAHRENSæERMITTELTæ)NæDENæÇSTUARENæ%MSæUNDæ7ESERæKOMMENæHYDRO-
NUMERISCHEæ-ODELLEæZUMæ%INSATZæDIEæAUCHæDENæ/BERWASSERABFLUSSæBERÔCKSICHTIGENæ&ÔRæDIEæ
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Elbe entwickelten die Anlieger (Hamburg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein) ein ge-
MEINSAMESæ6ERFAHRENæZURæ"ESTIMMUNGæDESæ"EMESSUNGSWASSERSTANDESæ%SæBASIERTæIMæ7ESENT-
LICHENæ AUFæ ABGESTIMMTENæ%INGANGSWERTENæ FÔRæ#UXHAVENæ SOWIEæ"ERECHNUNGENæMITæ HYDRO
NUMERISCHENæ -ODELLENæ ZURæ %RMITTLUNGæ DERæ "EMESSUNGSWASSERSTÜNDEæ INæ DERæ %LBEæ UNTER 
"ERÔCKSICHTIGUNGæ DESæ/BERWASSERABFLUSSESæ )Næ ALLENæ ,ÜNDERNæ WIRDæ ZUæ DEMæ "EMESSUNGS
wasserstand der Bemessungsseegang und Bemessungswellenauflauf durch die Anwendung 
von numerischen bzw. deterministischen Verfahren ermittelt, die für die jeweiligen spezi-
FISCHENæ6ERHÜLTNISSEæVERIFIZIERTæWURDENæ$ERæKÔNFTIGEæ-EERESSPIEGELANSTIEGæWIRDæINæDENæ+Ô-
STENLÜNDERNæZUMæ4EILæUNTERSCHIEDLICHæBERÔCKSICHTIGTæ)Næ"REMENæ.IEDERSACHSENæUNDæ3CHLES-
WIG(OLSTEINæ7ESTKÔSTEæUNDæ4IDEELBE	æWIRDæFÔRæZUæVERSTÜRKENDENæ$EICHEæIMæ"EMESSUNGS-
wasserstand ein Zuschlag von 0,5 m berücksichtigt, in Hamburg, Schleswig-Holstein 
/STKÔSTE	æUNDæ-ECKLENBURG6ORPOMMERNæDERZEITææMæ&ÔRæMASSIVEæ"AUWERKEæWERDENæINæ
"REMENæ(AMBURGæUNDæ.IEDERSACHSENæ"AURESERVENæVONææBISææMæFÔRæSPÜTEREæ.ACHVER-
STÜRKUNGENæBERÔCKSICHTIGTæ
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4.  A u s b l i c k
$IEæ'EWÜHRLEISTUNGæDERæ3ICHERHEITæDERæ ETWAææ-ILLIONENæ%INWOHNERæDERæDEUTSCHENæ
+ÔSTENREGIONENæVORæäBERFLUTUNGENæUNDæ,ANDABBRUCHæISTæEINEæSTÜNDIGEæ!UFGABEæDERæ+ÔSTEN-
SCHUTZVERWALTUNGæ:UNEHMENDEæHYDRODYNAMISCHEæ"ELASTUNGENæUNDæVERSTÜRKTERæ.UTZUNGS-
DRUCKæ LASSENæDENæ3CHLUSSæZUæDASSæDERæ+ÔSTENSCHUTZæ EINEæ$AUERAUFGABEæ ISTæ!NSCHLIEENDæ
WERDENæEINIGEæÔBERGEORDNETEæ4HEMENæDIEæINæDENæNÜCHSTENæ*AHRENæVERMEHRTæ!UFMERKSAMKEITæ
fordern werden, dargestellt.
4.1  E G - H o c h w a s s e r r i s i k o m a n a g e m e n t r i c h t l i n i e
$ASæ%UROPÜISCHEæ0ARLAMENTæUNDæDERæ2ATæDERæ%UROPÜISCHENæ5NIONæHABENæAMææ
EINEæ2ICHTLINIEæ ÔBERæDIEæ"EWERTUNGæUNDæ"EKÜMPFUNGæ VONæ(OCHWASSERNæ %'(72-2,	æ
VERFFENTLICHTæDIEæENTGEGENæDESæDEUTSCHENæ"UNDESHOCHWASSERSCHUTZGESETZESæAUCHæ2EGELUNGENæ
FÔRæDENæ+ÔSTENSCHUTZæBEINHALTETæ$IEæ5MSETZUNGæDIESERæ2ICHTLINIEæWIRDæTROTZæ-GLICHKEITENæ
DERæ"ERÔCKSICHTIGUNGæBESTEHENDERæ0LÜNEæDIEæ+ÔSTENSCHUTZVERWALTUNGæINæDENæNÜCHSTENæ*AHRENæ
INæERHEBLICHEMæ5MFANGæBINDENæNICHTæZULETZTæWEGENæDERæ"ETEILIGUNGæDERæFFENTLICHKEITæSOWIEæ
DERæ!BSTIMMUNGENæAUFæ&LUSSGEBIETSEBENEæGEMÜæ%'7ASSERRAHMENRICHTLINIEæ
Auf der Grundlage einer vorausschauenden Bewertung des Hochwasserrisikos sollen die 
-ITGLIEDSTAATENæDIEæ'EBIETEæFESTSTELLENæFÔRæDIEæEINæPOTENZIELLæSIGNIFIKANTESæ(OCHWASSERRISIKOæ
besteht oder als realistisch betrachtet wird. Für diese Gebiete sollen in zwei Schritten und nach 
bestimmten Vorgaben Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten sowie Hochwas-
SERRISIKOMANAGEMENTPLÜNEæERSTELLTæWERDENæ$IEæ%INSTUFUNGæSOLLæBISæ%NDEææERFOLGTæSEINæDIEæ
+ARTENæSOLLENæBISæ%NDEææDIEæ0LÜNEæBISæ%NDEææERSTELLTæSEINæ$IEæ2ICHTLINIEæISTæDURCHæDASæ
7ASSERHAUSHALTSGESETZæ7('	æINæNATIONALESæ2ECHTæUMGESETZT
!BBææ2EGELKREISæ+ÔSTENRISIKOMANAGEMENTæHOFSTEDE, 2007)
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$IEæ-ANAGEMENTPLÜNEæSOLLENæALLEæ!SPEKTEæDESæ(OCHWASSERRISIKOMANAGEMENTSæ!BBæ	æ
ERFASSENæ WOBEIæ DERæ 3CHWERPUNKTæ AUFæ 6ERMEIDUNGæ 3CHUTZæ UNDæ 6ORSORGEæ EINSCHLIELICHæ
(OCHWASSERVORHERSAGENæUNDæ&RÔHWARNSYSTEMENæLIEGTæ$IEæ3CHRITTEæ6ERMEIDUNGæPERSN-
LICHE	æ"EREITSCHAFT6ORSORGEæUNDæ.OTFALLMANAHMENæDIENENæDERæ3CHADENSREDUZIERUNGæ$IEæ
6ERMEIDUNGæBZWæ"EGRENZUNGæVONæERHHTENæ3CHADENSERWARTUNGENæKANNæDURCHæDIEæ2AUM-
ORDNUNGæUNDæ"AULEITPLANUNGæGESTEUERTæWERDENæ$IEæu(AFENCITYhæINæ(AMBURGæ+APæ	æISTæ
EINæ "EISPIELæ FÔRæ DASæ :USAMMENWIRKENæ DERæ 2AUMORDNUNGæ BZWæ "AULEITPLANUNGæ UNDæ DESæ
+ÔSTENæSCHUTZESæ:USTÜNDIGæFÔRæDIEæ!SPEKTEæ6ORSORGEæUNTERæ!NDEREMæMITTELSæ2ISIKOKOMMU-
NIKATIONæSIEHEæ+APæ	æ.OTFALLMANAHMENæUNDæVORLÜUFIGE	æ7IEDERHERSTELLUNGæISTæINæERSTERæ
,INIEæDERæ+ATASTROPHENSCHUTZæ2AUMORDNUNGæUNDæ+ATASTROPHENSCHUTZæSINDæSOMITæIMæ2AH-
men eines holistischen Küstenrisikomanagements eng verflochten mit dem Küstenschutz. 
$IESEæ!USFÔHRUNGENæBELEGENæDASSæDIEæ5MSETZUNGæDERæ%5(72-2,æEINEæINTEGRATIVEæ
UNDæINTERDISZIPLINÜREæ!UFGABEæDARSTELLTæ$AæDASæ+ÔSTENRISIKOMANAGEMENTæJEWEILSæEINENæKLEI-
NEN	æ4EILASPEKTæDERæ2AUMORDNUNGæUNDæDESæ+ATASTROPHENSCHUTZESæDARSTELLTæLIEGTæESæNAHEæDIEæ
+OORDINATIONæINæERSTERæ,INIEæDURCHæDENæ+ÔSTENSCHUTZæZUæINITIIERENæUNDæZUæORGANISIEREN
4.2  A n p a s s u n g   a n   d e n   K l i m a w a n d e l
Es besteht weitgehend Konsens darüber, dass sich das globale Klima durch die mensch-
LICHENæ!KTIVITÜTENæSIGNIFIKANTæÜNDERNæWIRDæ&ÔRæDENæ+ÔSTENSCHUTZæSINDæDIEæKÔNFTIGEæ%NTWICK-
LUNGæDESæ-EERESSPIEGELSæSOWIEæÇNDERUNGENæDERæ3TURMHÜUFIGKEITæUNDæSTÜRKEæAUCHæIMæ(IN-
BLICKæAUFæDIEæLANGEæ.UTZUNGSDAUERæVIELERæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæVONæGRTERæ"EDEUTUNGæ
Das „Intergovernmental Panel on Climate Change“ hat als weltweit anerkanntes Fach-
GREMIUMæZUMæ4HEMAæ+LIMAæÜNDERUNGENæIMæ*AHREææSEINENæVIERTENæ"ERICHTæÔBERæDENæKÔNF-
TIGENæ+LIMAWANDELæVORGELEGTæ)0##æ	æ)NæDEMæ"ERICHTæWERDENæ7ERTEæZWISCHENææUNDæ
æCMæFÔRæDENæZUæERWARTENDENæMITTLERENæGLOBALENæ-EERESSPIEGELANSTIEGæBISææANGEGEBENæ
Nicht berücksichtigt (wegen fehlendem wissenschaftlichen Konsens und fehlender Erkennt-
nisse) sind CO22ÔCKKOPPELUNGENæ UNDæ DASæ DYNAMISCHEæ 6ERHALTENæ DERæ ,ANDEISKAPPENæ'RNLANDæUNDæ!NTARKTIS	æ%INæBESCHLEUNIGTESæ!BSCHMELZENæVONæ'RNLANDæKNNTEæDIEæ7ERTEæ
UMææBISææCMæANHEBENæWOBEIæDASæ)0##æHHEREæ7ERTEæNICHTæAUSSCHLIETæ.EUESTEæ3ATEL-
LITENAUFNAHMENæVONæ'RNLANDæLASSENæVERMUTENæDASSæDIEæ3CHMELZVORGÜNGEæSICHæINæDENæLETZTENæ
*AHRENæBESCHLEUNIGENæ$ARÔBERæHINAUSæWIRDæ'RNLANDæAUCHæNACHææZUMæ-EERESSPIEGELAN-
STIEGæBEITRAGENæ&ALLSæDIEæ4EMPERATURENæÔBERæ*AHRHUNDERTEææBISææ'RADæ#ELSIUSæHHERæBLIEBENæ
WÔRDEæ'RNLANDæKOMPLETTæABSCHMELZENæ:ULETZTæWARæ'RNLANDæVORæETWAæææ*AHRENæEIS-
FREIæDAMALSæLAGæDERæ-EERESSPIEGELæUMæETWAææMæHHERæALSæHEUTEæ
.EBENæDERæ5NSICHERHEITæBEZÔGLICHæDERæGROENæ,ANDEISKAPPENæISTæAUCHæDIEæ2EGIONALISIE-
RUNGæDESæ-EERESSPIEGELANSTIEGESæZUMæ"EISPIELæFÔRæDIEæDEUTSCHENæ+ÔSTENæNICHTæGELSTæ3ICHERæ
ISTæDASSæDERæ-EERESSPIEGELANSTIEGæREGIONALæUNTERSCHIEDLICHæAUSFALLENæWIRDæ$IEæGENAUEæREGIO-
NALEæ6ERTEILUNGæUNDæDASæGENAUEæ!USMAæSINDæJEDOCHæBISHERæNICHTæBEKANNTæGÖNNERT et al., 
2009). 
)NæDIESEMæ:USAMMENHANGæHATæDIEæHOLLÜNDISCHEæ$ELTA+OMMISSIONæIMæ*AHREææINæ
SEINEMæ"ERICHTæANæDIEæ2EGIERUNGæÔBERæMGLICHEæ!NPASSUNGSMANAHMENæIMæ5MGANGæMITæ
DEMæ+LIMAWANDELæFOLGENDEæPESSIMALEæ!NNAHMENæHINSICHTLICHæDESæZUæERWARTENDENæ-EERES-
spiegelanstiegs getroffen: 0,65 bis 1,3 m bis 2100 und 2 bis 4 m bis 2200. Nach Ansicht der 
Kommission stellen diese Zahlen plausible Höchstwerte (worst-case-scenarios) auf der 
"ASISæVONæNEUESTENæWISSENSCHAFTLICHENæ%RKENNTNISSENæDARæ%SæWIRDæEMPFOHLENæDIESEæ7ERTEæ
ZUæNUTZENæUMæSOMITæDIEæANSTEHENDENæ%NTSCHEIDUNGENæUNDæ-ANAHMENæNACHHALTIGERæZUæ
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gestalten. Die Kommission hat Ihre Ergebnisse 2008 veröffentlicht (DELTA COMMISSIE, 
	æ)Mæ"ERICHTæWERDENææ%MPFEHLUNGENæAUFGELISTETæ$EMNACHæSOLLENæANæDENæ!UEN
KÔSTENæVERSTÜRKTæ3ANDAUFSPÔLUNGENæDURCHGEFÔHRTæWERDENæUNDæZWARæINæSOLCHENæ-ENGENæ
dass die Küsten anwachsen (Strategie des „Vordringens“, siehe auch Kap. 2.1). Der An-
WACHSæSOLLæALSæ0UFFERæBEIæNOCHæSTÜRKEREMæ-EERESSPIEGELANSTIEGæDIENENæ(IERZUæSOLLENæENT-
SPRECHENDEæ%NTNAHMEGEBIETEæINæDERæ.ORDSEEæRESERVIERTæWERDENæ$ESæ7EITERENæWERDENæSOGæ
u$ELTAæBZWæ3UPERDEICHEhæALSæVIELVERSPRECHENDæAUFGEFÔHRTæ3TRATEGIEæDESæu(ALTENæDERæ,I-
nie“). Diese Deiche sind entweder so hoch, so breit oder so stark, dass die Gefahr eines 
PLTZLICHENæUNDæUNKONTROLLIERTENæäBERLAUFSæPRAKTISCHæGLEICHæ.ULLæISTæ)Næ*APANæSINDæSOLCHEæ
3UPERDEICHEæMITæEINERæMEHREREæHUNDERTæ-ETERæBREITENæ$EICHKRONEæBEREITSæUMGESETZTæ:URæ
&INANZIERUNGæDIESERæ-ANAHMENæWIRDæEINæNATIONALERæ$ELTAFONDSæVORGESCHLAGENæDERæGE-
setzlich abgesichert werden sollte.
:URæKÔNFTIGENæ%NTWICKLUNGæDERæ3TURMTÜTIGKEITæEXISTIERENæKEINEæEINHEITLICHENæ6ORHERSA-
GENæ$ASæ&ORSCHUNGSZENTRUMæ'+33æ'EESTHACHTæHATæ-ODELLRECHNUNGENæZUæKÔNFTIGENæ3TURM-
WASSERSTÜNDENæ FÔRæ DIEæ .ORDSEEKÔSTEæ VERFFENTLICHTæ GROSSMANN et al., 2006). Demnach 
KNNTENæDIEæ3TURMFLUTWASSERSTÜNDEæGEGENæ%NDEæDIESESæ*AHRHUNDERTSæIMæ6ERGLEICHæZUMæ%NDEæ
DESæLETZTENæ*AHRHUNDERTSæINæDERæINNERENæDEUTSCHENæ"UCHTæBISæMAXIMALææMæANSTEIGENæINæDERæ
4IDEELBEæ 3Tæ0AULI	æUMæMAXIMALæETWAææMæ )Næ2ICHTUNGæDÜNISCHERæUNDæNIEDERLÜNDISCHERæ
'RENZENæNEHMENæDIEæ7ERTEæ AUFæ ETWAææMæABæ$IEæ:AHLENæ SINDæALLERDINGSæNOCHæMITæ SEHRæ
GROENæ5NSICHERHEITENæBEHAFTETæ!UCHææSINDæSIEæMITæDENæHEUTIGENæ7INDSTAUWERTENæBISæMAXI-
MALææM	æINæ2ELATIONæZUæSETZENæ&ÔRæDIEæ$EUTSCHEæ/STSEEKÔSTEæEXISTIERENæBISæHEUTEæKEINEæ
Sturmflutszenarien. Auch wegen der zu erwartenden gravierenden Folgen einer künftigen 
ÇNDERUNGæDERæ3TURMTÜTIGKEITæ ISTæDIESEæ4HEMATIKæEINæ3CHWERPUNKTæDERæHEUTIGENæ+LIMAFOR-
schung (z. B. WOTH et al., 2006). 
Aus obigen Ausführungen geht hervor, dass der Küstenschutz insgesamt mit einer Zu-
NAHMEæDERæHYDRODYNAMISCHENæ"ELASTUNGENæANæDENæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæRECHNENæMUSSæ$ERæ
ZEITLICHEæ6ERLAUFæUNDæDASæGENAUEæ!USMAæDIESERæ:UNAHMEæKNNENæJEDOCHæDERZEITæNICHTæBE-
stimmt werden. Eine vorsorgliche Küstenschutzstrategie muss daher Instrumente enthalten, 
DIEæEINæFLEXIBLESæUNDæZEITNAHESæ2EAGIERENæAUFæÇNDERUNGENæINæDENæHYDROLOGISCHENæ2AHMENBE-
DINGUNGENæERMGLICHENæ"EISPIELEæSINDæSOGæ.O2EGRET-ANAHMENæWIEæ3ANDAUFSPÔLUNGENæ
DIEæ ENTSPRECHENDæ INæ DERæ )NTENSITÜTæ ANGEPASSTæWERDENæKNNEN	æ DIEæ"ERÔCKSICHTIGUNGæ VONæ
STATISCHENæ"ELASTUNGSRESERVENæ DIEæ EINEæ SPÜTEREæ.ACHVERSTÜRKUNGæERLEICHTERN	æ REGELMÜIGEæ
3ICHERHEITSÔBERPRÔFUNGENæUNDæEFFEKTIVEæäBERWACHUNGSPROGRAMME
æ æ 2æIæSæIæKæOæKæOæMæMæUæNæIæKæAæTæIæOæN
5NTERSUCHUNGENæBELEGENæDASSæDASæ"EWUSSTSEINæUMæDIEæ'EFAHRENæVONæ3TURMFLUTENæBEIæ
DENæ"EWOHNERNæDERæ+ÔSTENNIEDERUNGENæOFTæWENIGæ AUSGEPRÜGTæ ISTæ%INEæ"EFRAGUNGæ INæ FÔNFæ
STURMFLUTGEFÜHRDETENæ+ÔSTENORTENæINæDENæ.ORDSEE!NRAINERSTAATENæIMæ2AHMENæDESæ).4%2-
2%'0ROJEKTESæ#/-2)3+æERGABæ&OLGENDESæHOFSTEDE et al., 2005): Nur 7 % der Befragten 
HABENæPRIVATEæ-ANAHMENæZUMæ3CHUTZæVORæäBERSCHWEMMUNGENæGETROFFENæææWUSSTENæ
NICHTæWASæSIEæBEIæEINERæäBERSCHWEMMUNGæTUNæSOLLTENæ)NæEINEMæ+ÔSTENORTæGABENæææDERæ
"EFRAGTENæSOGARæANæNICHTæINæEINERæSTURMFLUTGEFÜHRDETENæ.IEDERUNGæZUæWOHNEN
:UMæ%INENæHÜNGTæDASæGERINGEæ'EFAHRENBEWUSSTSEINæDAMITæZUSAMMENæDASSæDIEæ LETZTEæ
+ATASTROPHENFLUTæBEREITSæÔBERææ*AHREæ.ORDSEE	æBZWææ*AHREæ/STSEE	æZURÔCKLIEGTæ:WEI-
tens führen die heutigen hohen Schutzstandards der Anlagen wie auch die diesbezügliche 
Aussagen: „die Deiche sind sicher“, zu einem hohen Sicherheitsgefühl in der Bevölkerung. 
Die Küste, 76 (2009), 1-74
71 
3CHLIELICHæKANNæAUCHæEINæGEWISSERæPSYCHOLOGISCHERæ6ERDRÜNGUNGSEFFEKTæBEIæDENæ"ETROFFENENæ
NICHTæ AUSGESCHLOSSENæWERDENæDæHæWEGENæDERæHOHENæ7OHNQUALITÜTæ ANæDERæ+ÔSTEæWERDENæ
negative Aspekte nicht wahrgenommen.
%INæGERINGESæ'EFAHRENBEWUSSTSEINæVERLEITETæDAZUæ-ANAHMENæZUMæPERSNLICHENæ3CHUTZæ
ZUæVERNACHLÜSSIGENæ!UCHæISTæDIEæ"EREITSCHAFTæAUFæ7ARNUNGENæBISæHINæZUæ%VAKUIERUNGSAUFFOR-
DERUNGENæZUæREAGIERENæOFTæNICHTæBESONDERSæAUSGEPRÜGTæ%INæGERINGESæ'EFAHRENBEWUSSTSEINæ
KANNæDESæ7EITERENæ+ONSEQUENZENæFÔRæDIEæ3ICHERHEITSSTANDARDSæDERæ+ÔSTENSCHUTZANLAGENæHA-
BENæ$IESEæWIRDæMAGEBLICHæDADURCHæBEDINGTæWIEæVIELæEINEæ'ESELLSCHAFTæFÔRæDIEæ(ERSTELLUNGæ
und Einhaltung der Standards ausgeben kann und will. Ein geringes Gefahrenbewusstsein in 
:USAMMENHANGæMITæDERæSCHWIERIGENæ,AGEæDERæFFENTLICHENæ(AUSHALTEæKANNæSICHæNEGATIVæAUFæ
die Investitionsbereitschaft auswirken. Obwohl es unwahrscheinlich ist, dass ein festgelegter 
3ICHERHEITSSTANDARDæFORMALæABGESENKTæWIRDæKANNæEINEæ2EDUZIERUNGæDERæ&INANZMITTELæINDIREKTæ
hierzu führen. Beispiele sind eine reduzierte Instandhaltung oder die Verzögerung einer 
DURCHæDENæ-EERESSPIEGELANSTIEGæBEDINGTENæ6ERSTÜRKUNGæ
Eine Kommunikationsstrategie, die sowohl auf die Gefahr eines Versagens der Küsten-
SCHUTZANLAGENæUNDæDERENæ+ONSEQUENZENæHINWEISTæ ALSæ AUCHæÔBERæMGLICHEæ TECHNISCHEæUNDæ
6ERHALTENSMANAHMENæ ZURæ 6ERBESSERUNGæ DERæ PERSNLICHENæ "EREITSCHAFTæ INFORMIERTæ KANNæ
LETZTENDLICHæERHEBLICHæZURæ3ENKUNGæDERæ3CHADENSERWARTUNGENæUNDæDAMITæDESæ2ISIKOSæBEITRA-
GENæ%INæ"EISPIELæFÔRæEINEæSOLCHEæ+OMMUNIKATIONSSTRATEGIEæEXISTIERTæINæ(AMBURGæ+APæ	æ
Insbesondere im Hinblick auf den erwarteten Klimawandel wird dieser Aspekt des Küsten-
RISIKOMANAGEMENTSæ !BBæ 	æ ZUNEHMENDæ ANæ "EDEUTUNGæ GEWINNENæ $IEæ %5(72-2,æ
(Kap. 4.1) greift dies bereits auf, in dem sie in Artikel 10 eine umfassende Information und 
"ETEILIGUNGæDERæ"ETROFFENæIMæ2AHMENæDERæ%RSTELLUNGæDERæ+ARTENæUNDæ0LÜNEæVORSCHREIBTæ
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5.  S c h r i f t e n v e r z e i c h n i s
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